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Betrachtungen zum Problem der Beschaffung
des notwendigen Hotelpersonals

Von Dr.G.Pedotti

Anlässlich der ausserordentlichen
Delegiertenversammlung vom 23./24. Januar in Wengen hielt
der nunmehrige Chef der Sektion für Arbeitskraft
im Biga, Herr Dr. G. Pedotti, ein sehr instruktives
Referat über das hochaktuelle Problem der
Beschaffung gaslgewerblicher Arbeitskräfte. Wir hatten

in der Berichterstattung nur resümierend auf
die Ausführungen des Referenten hingewiesen, der
die Gesichtspunkte und Richtlinien darlegte, welche
für die Behörden bei Behandlung der Arbeitsmarktfragen

im allgemeinen und jenen der Hotellerie im
besonderen wegleitend sind. Da die Frage der
Personalbeschaffung uns auch in Zukunft sehr intensiv

beschäftigen wird, mag es angezeigt erscheinen,
nachträglich die trefflichen Betrachtungen Dr. Pe-
dottis unseren Mitgliedern mit wenigen Kürzungen
zur Kenntnis zu bringen, zumal an der kommenden
Delegiertenversammlung die Probleme des Arbeitsmarktes

erneut zur Diskussion stehen werden. (Die
Red.)

Die Überfremdung und ihre Gefahren

Wegen des Saisoncharakters eines Grossteils
unserer Hotellerie ist auch die Arbeitsmarktlage
gekennzeichnet durch ein ausserordentlich starkes

jahreszeitliches Schwanken der Nachfrage
nach Arbeitskräften. Während zwischen den
beiden Hauptsaisons das einheimische Personal
gewisser Berufschargen kaum vollständig
unterzukommen vermag, müssen zur Deckung des
Bedarfes während der Spitzenzeiten von Jahr zu
Jahr mehr Arbeitskräfte aus dem Ausland
zugezogen werden.

Zur Beleuchtung der Situation dürften einige
Zahlenangaben nützlich sein. Die Zahl der im
Hotelgewerbe beschäftigten selbständigen und
unselbständigen Berufstätigen, welche sich
gemäss der Volkszählung im Dezember 1950 auf
85000 Personen belief, dürfte heute vor allem
in Zeiten der Hochsaison die Zahl 100000
beträchtlich überschreiten. Während im Dezember
1950 lediglich '/s des eigentlichen Hotelpersonals

— 14000 Personen — Ausländer waren, waren

es Ende August 1957 56000, also über viermal

mehr. In Saisonzeiten werden gegenwärtig
im Hotelgewerbe mehr ausländische als einheimische

Arbeitskräfte beschäftigt.
Das Hotel- und Gastgewerbe gehört heute

bestimmt zu den Wirtschaftszweigen mit der
stärksten Überfremdung. Ohne die Mitarbeit
ausländischer Arbeitskräfte hätten seit Kriegsende

viele Hoteliers ihre Betriebe kaum offen zu
halten vermocht. Umgekehrt hat unsere Hotellerie

Tausenden von Ausländern mit der
Zurverfügungstellung von Beschäftigungsmöglichkeiten

einen grossen Dienst geleistet. Die
Ausländer schätzten nach dem Krieg die
Arbeitsgelegenheiten in der Hotellerie ganz besonders,
weil sie wussten, dass im Hotelfach nicht nur für
Arbeit, sondern gleichzeitig auch für Unterkunft
und Verpflegung gesorgt wurde. Dieser
Umstand dürfte dem Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbe

die Rekrutierung ausländischer Arbeitskräfte

auch heute noch erleichtern.
So erfreulich und notwendig es aus manchen

Gründen auch sein mag, eine grosse Zahl
ausländischer Arbeitskräfte im Hotelgewerbe zu
beschäftigen, so dürfen wir sowohl vom Standpunkt

der Behörden als auch der Hotellerie selber

die Gefahren dieser Entwicklung nicht
übersehen. Je stärker dank der Hochkonjunktur die
Zahl der ausländischen Arbeitskräfte anwächst
und deren Aufenthalt in unserem Lande sich
verlängert, desto mehr droht der Wirtschaft
unseres Landes die Gefahr der Überfremdung mit

allen ihren Nachteilen. Bekanntlich erlangt ein
Ausländer nach mehrjährigem ununterbrochenem

Aufenthalt ein Anrecht auf die
Niederlassungsbewilligung. Diese kann nicht mehr
befristet und nicht mit Bedingungen verknüpft
werden. Die Niedergelassenen sind auf dem
Arbeitsmarkt den Schweizern gleichgestellt.

Vor allem vom Standpunkt der Hotellerie
erscheint eine zunehmende Überfremdung
unerwünscht. Zum guten Ruf der schweizerischen
Hotellerie hat nicht zuletzt die Qualität des
einheimischen Personals, seine Zuverlässigkeit und
seine Zuvorkommenheit beigetragen. Sollte in
mehr und mehr Berufschargen das ausländische
Personal überhandnehmen, ginge dem
Hotelgewerbe mit der Zeit etliches verloren. Die
Arbeitgeber sind bestimmt gut beraten, wenn sie

sich bemühen, namentlich für die gehobenen
Chargen den einheimischen Nachwuchs mit
allen Mitteln zu fördern. Die Arbeitgeber ständen
dann auch nicht ungerüstet da, wenn der
Zustrom ausländischer Hilfskräfte aus irgendwelchen

Gründen einmal ins Stocken geraten sollte.

Ausserdem sollte stets beachtet werden, dass
besonders den Bergbewohnern im Fremdenverkehr

als dem traditionellen und standortmässig
gegebenen Wirtschaftszweig der Berggegenden
weiterhin interessante Arbeits- und
Verdienstmöglichkeiten vermittelt werden sollten, womit
auch der Abwanderung entgegengewirkt werden
kann.

Zulassungspolitik der Behörden
und Verfahrensfragen

Heute müssen wir uns mit der Tatsache
abfinden, dass wir im Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbe

auf ausländische Arbeitskräfte
angewiesen sind. Die Behörden werden deshalb nach

Möglichkeit die Anstrengungen der Wirtschaft,
genügend Personal im Ausland zu rekrutieren,
fördern müssen. So ist schon vor Jahren das
Einreisevisum für den Stellenantritt abgeschafft
worden. Ausserdem sind im Jahre 1949 die
Kantone ermächtigt worden, Ausländern von
sich aus A ufenthaltsbewilligungen bis zur Dauer
von 3 Jahren zu erteilen.

Für die Erteilung der Aufenthaltsbewilligungen
sind die kantonalen Fremdenpolizeibehörden

zuständig. Sie haben bei ihren Entscheiden
die geistigen und wirtschaftlichen Interessen des

Landes, den Grad der Überfremdung und die
Lage des Arbeitsmarktes zu berücksichtigen. Die
Beurteilung der Lage des Arbeitsmarktes
obliegt den Arbeitsämtern, denen die Einreise-

Voir page 15:

A propos de la reforme des finances federates
Pourquoi, il convient d'approuver le projet propose

Apres avoir ete appele ä se prononcer sur
l'initiative visant ä interdire les cartels, le peuple
suisse aura bientöt ä prendre une decision ex-
tremement importante, puisqu'il devra aller aux
urnes le 11 mai pour accepter ou repousser le
nouveau regime financier de la Confederation
qui lui est presente. Comme on le sait, il s'agit
d'un objet qui a dejä non seulement fait cou-
ler beaueoup d'encre, mais qui est particuliere-
ment delicat ä trancher puisque la decision de

chaque citoyen peut etre influencee par des questions

d'interet personnel ou par des questions de

principe. Les Chambres föderales ont longue-
ment debattu le probleme. Les groupes bourgeois
de notre Parlement ont dejä largement tenu

compte des opinions de la gauche, ceci dans l'es-
poir que les socialistes et les syndicalistes fini-
raient par se montrer favorables au projet. Cette

esperance a finalement ete degue puisque, mal-
gre les concessions faites, les milieux de gauche
ont d'ores et dejä decide de recommander ä leurs

troupes de voter non. Les socialistes peuvent en
effet rappeler ä ce propos qu'ils ont depose une
initiative populaire exigeant la suppression de

l'impöt de defense nationale et de l'impöt sur le

chiffre d'affaires. Si le nouveau regime financier
de la Confederation n'etait pas aeeepte le 11

mai, il faudrait alors voter sur cette initiative.

Röforme officielle et initiative populaire

II est interessant de comparer le projet du

parlement et l'initiative socialiste ä laquelle nous
venons de faire mention. Ce faisant, il se revele

que les arguments invoques contre le projet des

Chambres föderales ne peuvent guere etre pris
au serieux. Les adversaires du projet pretendent
en effet qu'il enleve ä la Confederation les re-
cettes necessaires pour remplir les täches qui lui
incombent en matiere de politique sociale, de

defense nationale, etc. D'autre part, les revenus
eleves seraient avantages par la reduction de

l'impöt, tandis que l'allegement du petit contri-
buable serait minime. En realite, les choses sont
assez differentes.

D'apres le regime aujourd'hui en vigueur, les

recettes de la Confederation s'elevent annuelle-
ment ä 2587 millions de francs. Le nouveau
regime financier compte sur des recettes de 2313
millions, ce qui implique un allegement de 274
millions pour les contribuables. C'est une somme
appreciable. Si l'on en croit l'initiative populaire
socialiste, les recettes de la Confederation ne
s'eleveraient qu'ä 2367 millions, c'est-ä-dire
qu'elles ne seraient que de 54 millions superieures
ä celles prevues par le projet du parlement.
L'allegement qui en resulterait pour le contribuable
n'atteindrait que 220 millions de francs, chiffre
qui ne comprend pas les quotes-parts cantonales.

En ce qui concerne les depenses de la
Confederation, l'initiative populaire les estime a 2190
millions de francs, soit 35 millions de plus que
le projet du parlement. L'excedent de recettes ä

disposition pour amortir la dette de l'Etat atteint
ainsi, d'apres l'initiative populaire, 177 millions
et, selon le projet officiel, 158 millions. La difference

ne serait done que de 19 millions.
L'on peut done constater que les innovations

contenues soit dans le nouveau regime financier,
soit dans l'initiative populaire ont des repercussions

ä peu pres equivalentes pour la Caisse
föderale. C'est pourquoi les affirmations de la
presse socialiste et syndicaliste qui declarent
que la reforme des finances föderales empeche-
rait la Confederation de remplir ses täches, ne
sont guere convaincantes. Si e'etait le cas, les

memes arguments s'appliqueraient aussi ä

l'initiative de la gauche.
Par contre, il y a des differences sensibles

quant ä la repartition des allegements fiscaux
dont beneficieraient les contribuables. L'initiative

populaire voudrait que seules les charges des

contribuables petits et moyens soient reduites.
Suite page 2

La voix de VHotellerie

und Aufenthaltsgesuche zur Stellungnahme
unterbreitet werden. Für die Berufe des Hotel- und
Gastwirtschaftsgewerbes erwies es sich als
besonders schwierig, die Einwanderung sowohl
dem Bedarf der Betriebe als auch den Interessen
des Arbeitsmarktes anzupassen. Es sei in diesem

Zusammenhang lediglich erwähnt das stoss-
weise Anfallen der Einreisegesuche, grosse
zeitliche Dringlichkeit und rascher Wechsel des
Personalbedarfes. Dazu kommen die umfangreichen,

starken Schwankungen im Angebot an
einheimischen Arbeitskräften. Es war denn weiter
nicht verwunderlich, dass die Auffassungen der
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen
darüber, ob für bestimmte Arbeitsgelegenheiten
einheimischer Ersatz vorhanden und die Zulassung

ausländischer Arbeitskräfte tragbar sei, früher

stark auseinandergingen. Dies erschwert den
Behörden eine rasche Erledigung der Gesuche.

Um allen diesen Schwierigkeiten zu begegnen,
wurde im Jahr 1946 die paritätische Kommission

für Ein- und A uswanderungsfragen im Hotel-

und Gastwirtschaftsgewerbe ins Leben gerufen.

In der Kommission ist der Schweizer
Hotelier-Verein und der Schweiz. Wirteverein mit je
einem, die Union Helvetia mit zwei Abgeordneten

vertreten. Die Kommission hat begutachtenden

Charakter. Sie tritt unter dem Vorsitz
des Chefs der Sektion für Arbeitskraft und
Auswanderung des Biga alljährlich im Januar und
September zusammen. Sie bespricht die den
Arbeitsmarkt und die Einwanderung berührenden
Fragen und legt die Richtlinien für die Behandlung

der Einreise- und Aufenthaltsgesuche für
die kommende Saison. Diese Richtlinien werden
den Arbeitsämtern und den Fachverbänden
jeweils durch ein Kreisschreiben bekanntgegeben,
das von den Fachverbänden in der Regel im
Verbandsorgan publiziert wird.

Die Arbeit der Kommission hat sich als überaus

wertvoll und fruchtbar erwiesen. Dank der

guten Zusammenarbeit der Vertreter der
Verbände in der Kommission konnte das

Begutachtungsverfahren erheblich vereinfacht und
beschleunigt werden. Die Auffassungen über die
zu befolgende Zulassungspraxis stimmen seit

einiger Zeit weitestgehend überein.
Sie dürfen versichert sein, dass die

Arbeitsmarktbehörden, denen die Schwierigkeiten,
rechtzeitig genügend ausländisches Hotelpersonal

zu beschaffen, bekannt sind, im allgemeinen
bestrebt sind, den Wünschen und Bedürfnissen
der Hotellerie zu entsprechen.

Wenn gelegentlich einmal ein Gesuch nicht
so rasch bewilligt werden kann, wie es der
Arbeitgeber wünscht, so liegt das nicht am fehlenden

guten Willen. Man darf nicht ausser acht
lassen, dass die Arbeitsämter und die Fremden-
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Polizeibehörden mit einem zahlenmässig
beschränkten Personal 1957 über 300000
Aufenthaltsgesuche zu behandeln hatten und dass jährlich

an Zehntausende von Hotelangestellten
Saison-Arbeitsbewilligungen erteilt werden. Die
Behörden können aber den Bedürfnissen der
Betriebe und gleichzeitig der Lage des einheimischen

Arbeitsmarktes nur dann Rechnung
tragen, wenn die Arbeitgeber rechtzeitig ihren
Personalbedarf den Fach-Vermittlungsstellen
bekanntgeben. Einheimische Stellensuchende
haben sich wiederholt darüber beklagt, dass
vereinzelte Betriebe mit der Anmeldung ihres
Personalbedarfes oder mit der Einreichung von
Einreisegesuchen allzu lange zuwarten. Umgekehrt
müssen sich einheimische Hotelangestellte
möglichst frühzeitig zur Vermittlung anmelden.»

Zum Schluss, gleichsam als

Ausblick in die Zukunft
machte Dr. Pedotti einige persönliche Bemerkungen

zu Entwicklungsmöglichkeiten im Rahmen

der OECE und der Freihandelszone.
« Die Hotellerie, und nicht zuletzt Ihr Präsident,

ist mit guten Gründen stets für eine
möglichste Liberalisierung des internationalen Zah-
lungs- und Handelsverkehrs eingetreten. Sie hat
deshalb auch mit Recht die Bemühungen und
Erfolge der OECE auf diesem Gebiet aufmerksam

verfolgt. Seit Jahren bemüht sich die OECE
auch um eine immer grössere Freizügigkeit der
Arbeitskräfte und der Dienstleistungen
überhaupt. Da die schweizerische Wirtschaft auf
einen massiven Zuzug ausländischer Arbeitskräfte

angewiesen ist, arbeiten wir in den
Organen der OECE, die sich dieses Fragenkomplexes

annehmen, aktiv mit. Selbstverständlich
wird wohl auch in der gegenwärtig zur Diskussion

stehenden europäischen Freihandelszone
das Problem der Freizügigkeit der Arbeitskraft
irgendwie geregelt werden. Es dürfte Ihnen
bekannt sein, dass aus manchen Gründen die
Schweiz ein Interesse am Zustandekommen
einer Freihandelszone hat. Deshalb nehmen wir
im Hinblick auf die Schaffung der Freihandelszone

aktiv teil an den vielseitigen Abklärungen
und Vorbereitungen, und zwar auch soweit es

um Fragen der Arbeitskraft geht.
Die Arbeitskraftfragen sind im übrigen auch

in dem am 1. Januar 1958 in Kraft getretenen
Vertragswerk der 6 europäischen Staaten des

gemeinsamen Marktes im Sinne einer innert 12

bis 15 Jahren zu verwirklichenden, sehr
weitgehenden Freizügigkeit geregelt. Ob die Schweiz
einer Regelung, die heute noch unüberblickbare
Auswirkungen im Bereiche der Überfremdung
und der Situation auf dem Arbeitsmarkt haben

könnte, beitreten kann, erscheint fraglich und
muss auf alle Fälle sorgfältig überprüft und überlegt

werden.

Welche Auswirkungen können zwischenstaatliche

und bilaterale Vereinbarungen über die
Arbeitskräfte für die zukünftige Entwicklung des

Personalproblems in der Hotellerie haben? Es
hält schwer, hier Prognosen aufzustellen. Zweifellos

haben Behörden und Fachverbände ein
Interesse an Regelungen, die es den Hoteliers
und ihren Organisationen ermöglichen,
möglichst ohne bürokratische Schikanen und
Einschränkungen im Ausland die erforderlichen
Arbeitskräfte zu rekrutieren. Dabei dürfen wir
nicht vergessen, dass für einzelne Länder -
insbesondere Italien — die immer rarer werdenden
Arbeitskräfte ein wichtiges Aktivum darstellen.
Deshalb müssen wir, wie gerade die Verhandlungen

einer Arbeitsgruppe der OECE, an
welcher schweizerischerseits neben den Behörden
auch die Fachverbände des Hotelgewerbes
vertreten waren, zeigten, mit allerhand Forderungen

auf sozialem Gebiet und im Bereiche der
beruflichen Ausbildung rechnen. Auf
letztgenanntem Gebiet haben nun Ihr verehrter Herr
Präsident und vor allem der heute leider nicht
anwesende Herr Budliger ausgezeichnete
Vorarbeit geleistet. Die italienischen Verhandlungspartner

haben nämlich in Paris ausdrücklich
anerkannt, wie hoch sie es zu schätzen wissen, dass

sich der Schweizer Hotelier-Verein und manche
Hoteliers bereitfinden konnten, im Rahmen des

Möglichen qualifiziertes Hotelpersonal beruflich
weiterzubilden. Solange wir in dieser Weise ein

Entgegenkommen zeigen, werden im Sinne einer
Gegenleistung die italienischen Behörden die
Rekrutierungsbemühungen der schweizerischen
Hotellerie unterstützen.

Herr Noth hat in seinem Referat mit Recht
darauf hingewiesen, dass angesichts des

wirtschaftlichen Aufschwunges in unsern Nachbarländern

die Möglichkeiten, dort Personal zu
rekrutieren, zurückgehen dürften. Es ist nicht
ausgeschlossen, dass eine europäische Freihandelszone

einen weiteren wirtschaftlichen
Aufschwung Westeuropas und damit eine Verknappung

der Arbeitskräfte zur Folge haben kann.
Welche Auswirkungen eine solche Entwicklung
für die Hotellerie haben könnte, brauche ich
nicht nochmals zu betonen. Einer solchen
Situation kann wohl nur durch eine noch bessere

Pflege des inländischen Arbeitsmarktes einerseits

und durch eine noch stärkere Rationalisierung

der Hotelbetriebe anderseits begegnet werden.

Mit diesen Hinweisen möchte ich schliessen,
nicht ohne nochmals der Überzeugung Ausdruck
zu geben, dass die Hotellerie bei vertrauensvoller

Zusammenarbeit von Behörden und
Wirtschaftsorganisationen und dank initiativem und
tatkräftigem Handeln der einzelnen Hoteliers
auch mit neuen Schwierigkeiten fertig werden
dürfte.»

A propos de la reforme des finances federates
Suite de la page 1

Pour cela, elle precede d'une maniere schema-

tique en se contentant d'allonger la liste des pro-
duits exoneres de l'impot sur le chiffre d'affaires
et, d'augmenter ä 9000 fr. la limite du revenu
annuel assujetti ä l'impot de defense nationale.
De plus, les deductions sociales seraient egale-
ment etendues. De cette maniere, sur les 1,2 million

de contribuables assujettis ä l'impot de
defense nationale, 770000 seraient exoneres de
cette charge. Le projet du parlement, en portant
la limite assujettissable de 6000 ä 7500 fr., se

contente d'en exempter 550000 fr. II faut
avouer que l'exoneration d'environ la moitie des

contribuables assujettis ä l'impot de defense
nationale represente un allegement qui n'est pas
negligeable du point de vue social. En outre,
le projet des autorites est plus nuance que l'ini-
tiative et contient diverses facilites que celle-ci
ne prevoit pas. C'est en particulier le cas de la

suppression de l'impot complementaire sur la
fortune et de l'impot sur le luxe qui constitue
parfois des charges intolerables pour diverses

categories d'artisans. L'initiative n'envisage
qu'une attenuation partielle de l'impot
complementaire sur la fortune. Sur les 280000 qui y
sont actuellement assujettis, 100000 seulement

en seraient exoneres. Pour etre complet citons
encore: reduction de l'impot sur les coupons
(qui interesse de tres nombreux petits epar-
gnants) de 5 ä 3 °/o; elevation du plafond des

interets exoneres de l'impot anticipe: de 15 ä 40
francs par livret d'epargne; imposition plus equitable

des benefices des societes cooperatives;
amelioration de la perequation intercantonale
au benefice des cantons financierement faibles.
Selon l'initiative, le contribuable ne beneficierait
des allegements envisages que jusqu'ä fin 1960,
tandis que le nouveau regime financier serait en

vigueur pour 6 ans, c'est-ä-dire jusqu'ä fin 1964.
En comparant, pour les diverses categories

de revenus, les pourcentages de reductions
qu'apporterait soit le projet, soit l'initiative, on
constate que le regime officiel vaudrait ä tous les

assujettis actuels des allegements socialement
gradues, c'est-ä-dire qu'ils profiteraient d'un
pourcentage de reduction d'autant plus grand
que le revenu est plus petit. Pour sa part,
l'initiative ne supprime l'impot que sur les revenus
petits et moyens et ne modifie d'aucune fatjon la

charge actuelle des gros contribuables. Comme
l'impot sur la defense nationale connaissait de-

jä une progression rapide, celle-ci serait encore
plus accentuee ä l'avenir, et si les finances föderales

devaient se plier ä la volonte des promo-
teurs de l'initiative, on aboutirait ä une injustice
flagrante. D'apres le projet du parlement, le taux
maximum d'impot serait de 8%. II s'agit la vrai-
ment du maximum de ce que l'on peut proposer
si l'on ne veut pas soulever une opposition de

principe contre le projet et rallier contre lui tous
les adversaires des impots federaux directs.

Comme nous le disions plus haut, le projet du
parlement est beaucoup plus nuance que
l'initiative populaire et il merite d'avoir pour lui le,

suffrage populaire. II ne faut pas oublier, en
examinant le probleme, qu'il apporte un allegement

fiscal de 274 millions, allegement qui est

judicieusement reparti et tient compte des neces-
sites sociales.

Pourquoi convient-il d'approuver le
regime financier officiellement propose?

II n'est pas inutile de repeter ici ce que decla-
rait l'annee derniere ä notre assemblee des dele-

gues au Burgenstock, M. H. Streuli, chef du de-

partement federal des finances et des douanes,

qui, depuis quelques annees, a etudie le
probleme sous toutes ses coutures avant de sou-
mettre «son projet» aux Chambres föderales et
au peuple suisse.

Comme les tentatives de doter notre pays d'un
regime financier veritablement nouveau, c'est-a-
dire rompant deliberement avec les impots aux-
quels nous sommes helas habitues, ont echoue,
il fallait - approximativement dans le cadre du
regime existant — presenter un projet qui cherche
ä atteindre les trois buts suivants:

1. assurer ä la Confederation des recettes
süffisantes pour lui permettre de remplir les tä-
ches qui lui sont imposees par le peuple.

2. faire en sorte que la structure des recettes de
la Confederation tienne judicieusement
compte des cantons.

3. repartir les charges le plus equitablement
possible entre les contribuables.

II n'y a pas de regime financier parfait - en tout
cas du point de vue de tous les contribuables -
il ne peut etre que le resultat de compromis
tenant compte des interets legitimes de toutes les

classes de la population et de certains principes
politiques et constitutionnels.

Le projet primitif a ete longuement discute

par les Chambres föderales qui l'ont fortement
amende et l'hötellerie deplorera pour sa part que
la suppression de l'impot sur la biere n'ait pas
ete maintenue. Les milieux remands qui
manifestem dans les grandes occasions un esprit fede-
raliste qui peut etre fort utile quand il s'agit de

lutter contre une centralisation trop poussee, re-
gretteront aussi amerement le maintien de l'impot

de defense nationale en tant qu'impot federal

central et direct.

Mais, malgre les objections que l'on peut
presenter, malgre certaines lacunes evidenteset
puisqu'une solution de compromis est inevitable

- il semble que le nouveau projet apporte le
maximum d'allegements possibles.

Les allegements qu'apporte le nouveau
regime financier

Si l'on se refere au tableau suivant qui a ete publie
dans la Gazette de Lausanne, on constate encore mieux
les reductions d'impots que vaudra aux contribuables
le nouveau regime financier s'il est accepte par le

peuple:

Genre d'impöts: Reduction:
en millions

Droit de timbre (3 °/o au lieu de 5 °/o 30

Impöt anticipe (interets des carnets d'epargne
exoneres: Fr. 40.- au lieu de 15) 8

ICHA (reduction de taux et nouvelles marchan-
dises exonerees) 53

Impöt de luxe (suppression) 20

I.D.N.
- suppression de l'impot complementaire sur la

fortune des personnes physiques 45

- relevement des revenus exoneres 78

- maintien ä son niveau actuel de l'impot sur le
capital des personnes morales/institutions de

paliers pour l'imposition du rendement net 30
Droit de timbre sur les documents de transports
(suppression) 5

Amenagement de la taxe militaire 5

Total 274

Ein Gast meint...

S'il etait repousse, le regime actuel qui nous
oblige ä payer quelque 250 millions d'impots de

plus, serait maintenu pendant plusieurs annees

encore. Une reforme serait certainement de nouveau

etudiee, mais il n'est pas certain du tout
que les conditions ou les circonstances soient
alors aussi favorables que maintenant et que les

solutions proposees nous vaillent des allegements

aussi substantiels que ceux dont benefi-

Was kostet mein Zimmer?
Augenscheinlich eine nebensächliche Frage, denn

viele Gäste bewohnen tagelang ihr Zimmer, ohne genau
zu wissen, was sie später dafür zu bezahlen haben. Sie
haben sich schriftlich oder telephonisch angemeldet
und ein Zimmer reserviert, ziehen ins Haus, füllen
pflichtgetreu den Anmeldeschein aus - und damit basta.
Viel kann ja nicht passieren, denn aus dem Hotelführer
kann jeder ersehen, dass ,in dem betreffenden Haus
Zimmer von Fr. soundsoviel bis Fr. soundsoviel zu
haben sind.

Überdies weiss man aus Erfahrung, dass
merkwürdigerweise immer die Zimmer zu Minimalpreisen
bereits besetzt sind, immer! Somit wird das einmal
bezogene Zimmer, ohne Ausblick auf den See oder auf
die Berge, zwischen dem Minimal- und dem Maximalpreis

liegen.

Den genauen Preis erfährt man aber erst aus der
ersten Hotelrechnung. Und das ist ärgerlich, denn der
solide Schweizer (es soll auch solide Ausländer und
unsolide Schweizer geben) möchte ganz gerne mit seinem
Ferienbudget auskommen und deshalb schon vorher
wissen, für wieviele Franken sich seine Frau Souvenirs
kaufen kann und ob die Mittel für eine abendliche
«Welle» pro Woche ausreichen werden oder nicht.

Zwei Vorwürfe sind in diesem Falle pendent.

Der erste Vorwurf trifft den Gast selber. Wenn er
den Zimmer- oder Pensionspreis wissen will, kann er
ruhig fragen. Es ist keine Schande, sich zu erkundigen,
was etwas kostet. Das tut man in jedem Laden.
Seltsam, im Hotel geniert man sich irgendwie. Man meint,
die Frage rieche nach «rechnen müssen». Man glaubt,
man sinke sofort in der Achtung der Hotelangestellten,
wenn man sich nach dem Preis erkundigt. Man degradiert

sich selber kurzum, oft, nur zu oft, stellt der
Gast die Frage nicht.

Der Hotelier, der seinem Gast doch jeden erdenklichen

Wunsch zu erfüllen sucht - im Rahmen der
Möglichkeit - macht das «tote Männchen», d. h. er
verschweigt den Preis, im Gegensatz zu seinen Kollegen

im Ausland.

Im Ausland Ja, da bezieht man sein Zimmer, hängt
Hut und Mantel an den Haken, schlüpft aus der Jacke,
packt aus, wäscht sich die Hände, nimmt eine andere
Krawatte, und während man diese Krawatte bindet
oder während man die Hände abtrocknet, hält man
Umschau in seinem neuen Reich und stösst dann
automatisch auf ein nettes Schildchen, auf dem dem Gast
alles Wissenswerte mitgeteilt wird, wie z. B. von wann
bis wann das Frühstück serviert wird, wie es zeitlich
mit den andern Essen bestellt ist, bis wann man sich
abzumelden hat und - wieviel der Preis für das Zimmer
ist, mit und ohne Heizungszuschlag. Prima, nun weiss
der Gast Bescheid und braucht keine unliebsamen
Überraschungen zu befürchten. Er kann ruhig und
sorglos der ersten Rechnung entgegensehen.

So ist's im Ausland und, wie ich erst vor wenigen
Tagen vernahm, auch in einigen Hotels in der Schweiz.
Ich kenne leider keines, hoffe aber, dass das gute
Beispiel ansteckt.

Zugegeben, die Möglichkeit besteht, dass ein Zimmer
in der Hochsaison teurer ist als in der Saison morte.
Gut, auch das kann auf dem Schildchen ruhig vermerkt
werden. Papier ist geduldig, und die Drucker haben sehr
kleine Buchstaben in ihren Setzkasten. Man kann,
sogar in drei Sprachen, unheimlich viel auf ein Schildchen

drucken.

Darum: helft, Ihr Herren Hoteliers, helft den
schüchternen, gehemmten Gästen, die aus solchen und
andern Gründen die bewusste Frage nicht zu stellen

wagen, und - schreibt die Preise an A. Traveller

cieront les contribuables si le projet etait ap-

prouve.

Pour le tourisme, il s'agit d'une question
vitale, car une reduction des decomptes fiscaux

provoque en general une augmentation sensible
des budgets de vacances. C'est la raison pour la-
quelle tous les milieux touristiques approuve-
ront le nouveau regime financier federal qui sera
soumis au peuple le 11 mai.

Der Beschäftigungsstand im Hotelgewerbe in der
Wintersaison 1957/58

Vom Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit

Durch die auf repräsentativer Grundlage durchgeführte

Erhebung über den Beschäftigtenstand im
Hotelgewerbe in der Wintersaison 1957/58 sind insgesamt
1097 geöffnete und mit dem Vorjahr vergleichbare
Betriebe mit 58 619 Gastbetten erfasst worden. In diesen
Betrieben übertrifft der durchschnittliche Beschäftigtenstand

in den Monaten Dezember 1957 bis Februar 1958
das entsprechende Vorjahresergebnis um 3 °/o.

Sämtliche der unterschiedenen Fremdenverkehrsgebiete

verzeichnen eine Beschäftigtenzunahme. Am
ausgeprägtesten war sie in den Kantonen Wallis + 6 %>),
TeSsin + 4°/o) und in den Kantonen Bern,Graubünden
und Waadt mit je 3 °/o. Bei den Betrieben in den
Grossstädten betrug die Zunahme 2%>, in den eigentlichen
Fremdenzentren 4%. Gegliedert nach der Höhenlage
der einbezogenen Betriebe ist der letztjährige
Beschäftigtenstand in den voralpinen Stationen um 1 °/o
gestiegen, wogegen die alpinen, hochalpinen und
Tieflandstationen eine Zunahme von je 3°/o verzeichnen.
Bei den kleineren und mittleren Betrieben beträgt die
Zunahme des Beschäftigtenstandes im Vergleich zur
entsprechenden Vorjahresperiode 2°/o, während sie in
den Grossbetrieben 4°/n ausmacht.

Gegenüber der Wintersaison 1948/49 ergibt sich für
die ganze Schweiz eine durchschnittliche Erhöhung des

Beschäftigtenstandes um 13 "In. Dieser Durchschnitt
wurde vor allem in den eigentlichen Wintersportregionen

übertroffen. So meldet das Wallis eine Steigerung
um 35°/o, Graubünden eine solche um 21 °/o und Bern

um 15°/o. In den Kantonen Luzern, Tessin und Waadt
ist die Beschäftigtenzahl unwesentlich über dem Stand

von 1948/49 verblieben. Die zunehmenden Frequenzen

der Wintersportgebiete zeichnen sich besonders
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deutlich ab, wenn die Beschaftigtenzahlen der in die
Erhebung einbezogenen Betriebe nach der Höhenlage
gegliedert werden. So wurden in den alpinen Stationen
die Ergebnisse der Wintersaison 1948/49 um 27 °/o und

in der hochalpinen Lage um 18 "/o uberstiegen, wahrend

die Zunahme in den Tieflandstationen nur 9°/o
betrug und in den voralpinen Stationen sogar eine Ab-
schwachung um 5 % eingetreten ist. In den Grossbetrieben

ist die Zunahme des Beschaftigtenstandes mit
l8°/o ausgeprägter als in den kleineren und mittleren
Betrieben mit 9"/o.

Die Gliederung der Beschäftigten nach dem
Geschlecht ergibt gegenüber der letztjahrigen Wintersaison

folgende Vergleichszahlen •

Ili'Sfl),ifti<|tci)stuiHi im Winter lM.'iT/'iS

Mnn.ilr wenn Winter IWiT 1(1(1

mannluh Ht'll)ll( Ii Tol.ll

Dezember 106 100 103

Januar 106 100 103

Februar 106 100 103

Durchschnitt Dez-Febiuar 106 100 103

Gewerbliche Forderungen wurden erfüllt

Wie aus dieser Zusammenstellung hervorgeht,
verzeichnet der Beschaftigtenstand im Vergleich zum
Vorjahr beim mannlichen Personal eine Zunahme um
6"/o, wahrend er beim weiblichen Personal unverändert
blieb. Von 100 in den eifassten Betrieben beschäftigten
Personen entfielen in dei Wintersaison 1957/58 48 auf
männliche und 52 auf weibliche Angestellte.

Le congres general de l'AIH ä Bruxelles
et sur le littoral beige

L'Association internationale de I'hoteilerie a tenu
son 9e congres general ä Bruxelles dans le cadre de

'Exposition universelle. Ce cadre convenait particu-
lierement bien ä une association mondiale qui avait
delegue dans la capitate beige, plus d'un millier de

delegues representant 30 nations, delegues bien decides
ä contribuer, dans leur domaine, au theme donne aux
nations participantes par les organisations de l'expo-
silion: Bilan du monde pour un monde plus humain.

Toutes les personnalites presentes entendaient bien
dresser le bilan du monde hotelier, des problemes et
des preoccupations de I'hoteilerie, afin que cette
branche puisse participer davantage encore ä l'elabo-
ration d'un monde meilleur et au bien etre des peuples.

Les seances de travail eurent toutes heu ä Bruxelles

et elles furent suivie de deux journees de complete
detente sur le littoral beige oü nos collegues de la ville
de Bruges et des grandes stations balneaires que sont
Ostende et Knokke-Le-Zout, surent montrer la
perfection de l'hospitalite beige.

Nous reviendrons ulterieurement sur les seances de
travail et sur les grandes manifestations qui furent or-
ganisees dans le cadre de ce congres, nous bornant
cette semaine, faute de temps, a en signaler simplement
les grandes lignes

Les seances plenieres
C'est dans le grand auditorium de l'exposition -

salle munie de tons les perfectionnements modernes,
remarquablement amenages et oü plus de deux mille
personnes peuvent aisement trouver place - que le
president Georges Marquet, Bruxelles, organisateur et
initiateur de ce congres, put saluer une tres nombreuse
assistance, relevant en particulier la presence du mi-
mstre beige des communications et du tourisme, M.
Anseele, de M. Haulot, commissaire general du tou-
nsme beige et du professeur Deckers, president des

congres
Le president de I'AIH, M. J G. Meijer ouvrit alors

la seance en se felicitant de ce que l'AIH puisse tenir
ses assises bisannuelles dans l'enceinte prestigieuse de
l'exposition.

Les allocutions du mimstre des transports et du
professeur Deckers furent egalement fort ecoutees, puis-
que la premiere situait les aspirations de I'hoteilerie
que les gouvernements sont en general enclins ä re-
connaitre, et que la deuxieme fixait le sens de cette
exposition mondiale. Ces allocutions qui etaient en
meme temps des messages de Sympathie et de bien-
venue retinrent particuherement l'attention

Elles furent suivies de trois exposes qui, des le debut,
donnaient une idee du niveau eleve du congres. Le
Dr Fianz Seiler, president de la Societe suisse des hote¬

liers brossa une «image generale de I'hoteilerie en tant
qu'activite humatne». Cet expose magistral que nous
publierons integralement dans un prochain numero fut
suivi et complete par le remarquable travail de M. M.
Bouiseau, vice-president delegue de l'AIH, sur « Let
equipements techniques clans I'hoteilerie, facteurs de
developpement de ses prestations humaines», travail
dont nous reproduirons egalement de larges extraits.

Le representant americain, M. Pick, s'appliqua pour
son compte ä definir la mission de I'hoteilerie en tant
que facteur de comprehension entre les peuples et
devolution humaine.

La 2' seance pleniere qui servit en meme temps de

seance de cloture avait ä son ordre du jour un rappoit
general du professeur K. Krapf, directeur de la
Federation suisse du tourisme, sur I'hdtellerie dans le cadie
de 1'integration ccononnqiie de I'Europe.

Des problemes plus concrets furent egalement abor-
des puisque MM. M. Martin et A. Courtecuisse, trai-
terent de la formation professionnelle et des stages.
Les difficultes que l'höteher eprouve ä recruter la
main-d'ceuvre dont ll a besoin et la necessite de libre
circulation du personnel de I'hoteilerie internationale
furent evoques pai M Fiorini, tandis que notre com-
patriote, M J Ainileder, president de la commission
des agences de voyages, faisait le bilan des travaux de
cette commission en insistant specialement sur la question

actuellement si controversee des cartes de credit.
Nous reviendrons aussi sur ces exposes.

Le Comite executif, le Conseil d'administration et les
8 Commissions speciales qui ceuvrent au sein de l'AIH
tinrent egalement des seances fructueuses.

Nous terminerons ce premier et trop bref compte
lendu en rappelant que le congres debuta le dimanche
20 avril par une reception extremement brillante des

representants de I'hoteilerie ä l'Hötel de Ville de
Bruxelles oü lis furent salue par le college des echevins
in corpore, et en particulier par le president de ce
college, le bourgmestre de Bruxelles, M. L. Cooremans
Un remarquable buffet froid attendait les congressistes
dans les salons de cet Hotel de Ville qui renferme des

tresors artistiques et qui permit de prendre contact
avec le passe de la capitale beige, avant de voir ses
lealisations les plus modernes concretisees par l'ato-
mium

Inutile de dire que la tres grande majorite des
congressistes passerent leurs heures de loisirs ä l'exposition
et que les 5 journees que dura le sejour a Bruxelles,
furent ä peine süffisantes pour permettre de se faire
une idee de cette exposition monumentale. Comme
nous l'avons dit plus haut, la fin du congres sur le
littoral fut une apotheose

Oberländische Hülfskasse in Bern
Der Bericht über das Geschäftsjahr 1957 fordert Erneuerung der

Mittelklasshotellerie in tragbarem Rahmen

Aus der Tatsache, dass sich bei praktischer
Vollbesetzung der Oberländer Hotellerie m der Hochsommer-
zeit im Berner Oberland die Frequenzen um 4,4 °/o und
die mittlere Bettenbesetzung von 43,6 auf 45,6 °/o pro
1957 erhöht hat, zieht der kurze, aber inhaltsreiche
Bericht derOHKüber das Geschäftsjahr 1957 den Schluss,
dass die neue wesentliche Resultatverbesserung
hauptsachlich in einer stärkeren Belebung der Vor- und
Nachsaison zu suchen ist. Die wirtschaftliche
Hochkonjunktur im In- und Ausland habe zur Vergrosserung
der touristischen Konsumquote gefuhrt, wie auch die
fortschrittliche Liberalisierung des Reisezahlungsverkehrs

sowie überhaupt der Abbau der Grenz- und
Zollmauern zur Belebung des Reisens von Land zu Land
beitrug. Eine ganz neue Entwicklung bahne sich mit der
Abschaffung der Zolldokumente (Triptyk, Carnet de
Passage usw.) im Autotourismus an, wovon das Berner
Oberland angesichts seiner gunstigen Verkehrslage
sicher Nutzen ziehen werde.

Aber auch im Fremdenverkehr müsse alles um den
Preis eigener Anstrengung erworben werden. Gerade
im Hinblick auf die systematischen Bemühungen des
Auslandes müsse als vordringliche Aufgabe die
Fortsetzung der Erneuerung unserei Hotellerie gelten.

Wörtlich fahrt der Bericht fort

«Bei der Weiterfuhrung der Erneuerungsaktion
verdienen vor allem zwei Gesichtspunkte vermehrte
Beachtung. Erstens sollte die Modernisierung möglichst
umfassend sein und die Grosszahl. wenn nicht die
Gesamtheit der Betriebe eines Fremdenortes umfassen.
Es genügt nicht, nur einige wenige Hauser eines
Fremdenplatzes gründlich zu renovieren, wenn dafür

beim Rest alles mehr oder weniger im alten
bleibt. Das Vorhandensein einer Minderheit von
neuzeitlich instandgesetzten Hausern reicht eben nicht aus,
dem betreffenden Ort das Odium der Ruckstandigkeit
zu nehmen. Zweitens ware sehr zu wünschen, dass die
Eigentümer von Hotels der mittleren und unteren Pieis-

Uberdenkt man «nach Tisch», was von den gewerblichen

Forderungen an die Neuordnung der
Bundesfinanzen in der dem Volk am 11. Mai zum Entscheid
unterbreiteten Vorlage verwirklicht ist, sind manche
positiven Ergebnisse zu verzeichnen. Diese müssen,
wenn eine realpolitische, nüchterne Beurteilung
vorgenommen wild, in Rechnung gestellt werden, auch
wenn in Tat und Wahrheit nicht alle Wünsche, die das

Gewerbe anzumelden hatte, erfüllt wurden.
Ausgehend vom Grundsatz, dass Sondersteilern auf

einzelnen Produkten, Wirtschaftsgruppen oder
Volksklassen der Gerechtigkeit entbehren und daher zu
bekämpfen und fallen zu lassen sind, hat das Gewerbe
seit Jahren einen hartnackigen Kampf gegen die Luxussteuer

geführt. Diese belastete in ganz einseitiger Weise
eine willkürlich ausgewählte Gruppe von
Spezialgeschäften, auferlegte diesen administrative Umtriebe,
die allzu oft auch bei diesen hangen blieben, ohne an
den Konsumenten überwalzt werden zu können. Die
Luxussteuer wird im neuen Projekt gestrichen und soll
fernerhin nicht mehr ei hoben werden. Das ist ein
Erfolg der langjährigen Anstrengungen des Schweizerischen

Gewerbeverbandes und dei zu einer
Kampfgemeinschaft zusammengeschlossenen interessierten
Branchen und Berufe.

Nicht ganz so weit geht der Erfolg bei der
Biersteuer. Dieser Rest einer ehemaligen allgemeinen Ge-
trankesteuer war in den eidgenössischen Räten Gegenstand

heftiger Auseinandersetzungen, aus welchen sich
als «Kompromiss» die Beschränkung der Geltungsdauer

dieser Steuer auf 6 Jahre (wie direkte Bundes-
steuer und Warenumsatzsteuer) und eine Festsetzung
der zulassigen Höchstbelastung ergab.

Vollständig in Wegfall gelangt inskünftig die Ergan-
zungssteuer auf dem Vermögen der natürlichen
Personen. Diese Entlastung ist namentlich fur das Gewerbe
von wesentlicher Bedeutung, wurde doch in sehr
zahlreichen Fallen das den Gewerbetreibenden eigene
Betriebsvermögen als Privatvermogen auch von der
direkten Bundessteuer (Vermögenssteuer) belastet.

Nicht zuletzt werden sich die kleinen Gewerbetreibenden,

deren Einkommen in manchem Fall kaum
jenes der eigenen Mitarbeiter erreichen konnte, über

die Entlastung hei der direkten Einkommenssteuei
des Bundes freuen. Diese Entlastungen haben aber
überdies einen grundsatzlichen Aspekt, der nicht zu
ubersehen ist und auch jene, deren anteilmässiges
Steuergeschenk geringer sein wird, veranlassen muss,
der Voilage zuzustimmen. Wer aus grundsätzlichen
gewerbepohtischen oder föderalistischen Gründen Gegner

einer direkten Bundessteuer ist, kann nicht
verkennen, dass mit einer Halbierung des Steuerertrages
ein wesentlicher Schritt zu deren Aushöhlung gemacht
wird. Dieser bemerkenswerte Abbau ist von grundsätzlicher

Warte aus positiv zu wagen. Nachdem es unter
den gegenwartigen politischen Umständen nicht möglich

ist, die direkte Bundessteuer vollständig aus dem
Steuerkatalog zu streichen und das Einkommen als
ausschliessliches Steuerobjekt der Kantone und
Gemeinden zu reservieren, muss folgerichtig im Abbau
der Steuer ein beachtlicher Schritt auf das erwünschte
Ziel hin erkannt werden.

Es darf auch als vom Gewerbe aus begrüssenswert
bezeichnet werden, dass die Freiliste der Warenumsatz-
Steuer nicht wesentlich erweitert, verfassungsmässig
auf 6 Jahre festgelegt wurde und die Sätze auf dem
Wege der Gesetzgebung nicht weiter manipuliert werden

können. Letzteres schafft die Gewahr, dass auf
keiner Hintertl eppe Sondersteuern auf einzelnen
Giltern erhoben werden können. Es ist also ausgeschlossen,

eine Geliankesteuer, Biersteuer oder andere
Gewerbesteuer auf Schleichwegen einzuführen.

Diese Bilanz der Erfolge ergibt somit, dass beim Abbau

und der Ausmerzung ausgesprochen gewerblicher
Sondersteuern erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen
sind; ferner dass den Grundsätzen einer gewerblich-
bürgerlichen Finanzordnung bemerkenswerte
Zugestandnisse gemacht wurden; und nicht zuletzt, dass die
Steuerentlastungen auch den Bezugern kleiner
Einkommen, den Vermögen (Betriebskapital) und den
Sparern und Rentnern (Heraufsetzung der steuerbaren
Zinsvergütung bei der Verrechnungssteuer) eine
zusatzliche Schonung angedeihen lassen. Damit sind triftige

Grunde vorhanden, welche jeden Gewerbetreibenden
veranlassen müssen, der Abstimmungsvorlage vom

1 I Mai seine Zustimmung zu geben. GPD.

kategorien sich inskünftig in vermehrtem Masse und
initiativ bemuhen, ihre Objekte und deren Einrichtungen

ebenfalls den neuzeitlichen Bedürfnissen anzupassen.
Gerade dadurch konnte man dem hin und wieder

bestehenden Eindruck wirksam entgegentieten, es werde

wohl von der Hotellerie der oberen und unteren
Kaufkraftklassen im Fremdenverkehr, d. h. also fur die
Erstklass-Gäste und die Sozialtouristen, etwas
unternommen, währenddem fur die breite Schicht des
Mittelstandes nicht dieselben Anstrengungen gemacht wurden.

Dieser wandert immer mehr in Privatlogis ab. Mit
der Instandstellung auch kleinerer Hauser wird der
Mittelstcmdstourismtis gefordert, wobei sich indes die
Investitionen in einem tragbaren Rahmen halten müssen.

Eine allzu kostspielige Erneuerung, die sich
zwangsläufig in einer verstärkten Erhöhung der
Pensionspreise auswirkt, dient dieser Kundschaft nicht. Sie
verlangt weder Stilmobel noch Privatbad, sondern eine
wohnliche, moderne Einrichtung. Es nützt ihr auch
nichts, wenn dank umfassender Erneuerung das Hotel
in eine höhere Peiskategorie versetzt wird und damit
fur bescheidenere Ansprüche nicht mehr in Frage
kommt. Da gerade das Berner Oberland von jener
Kundschaft entscheidend abhangt, die man als «gut-
bürgerliche Gaste» zu bezeichnen pflegt, verdient das
angeschnittene Problem volle Beachtung.

Die Verknappung des Kapitalmarktes hat die
hoffnungsvollen Ansätze zur vermehrten Kreditversorgung
der Hotellerie duich private Geldgeber, insbesondere
Banken, wieder neu gefährdet. Da die Möglichkeiten,
die Erneuerung der Hotels auf dem Wege der
Selbstfinanzierung durchzufuhren, nach wie vor beschrankt
sind, kommt der Finanzhilfe durch die Schweizerische
Hotel-Treuhand-Gesellschaft immer noch grosste
Bedeutung zu. Es ist zu hoffen, dass sich die auf dem
Grundsatz der Selbsthilfe aufgebaute Burgschafts-
genossenscliaft fur die sehn eizeiisclie Saisonhotelleric
bald an der ebenso notwendigen wie dringenden
Aufgabe der Hotelerneuerung beteiligen kann »

Streit um
die «Sandwich-Klasse»...

Im interkontinentalen Luftverkehr ist ein Konflikt
ausgebrochen über die Definition eines Sandwichs, das

in der neuen «Economy class» (auch Sandwich-Klasse
genannt) serviert werden darf. Die Pan American
Airways hat beim Internationalen Luftverkehrsverband
(IATA) eine Beschweide eingereicht, in der erklart
wird, die von der Air France, KLM, SAS und Smssair
servierten Sandwiches stellten eine «direkte Verletzung»
der internationalen Abmachungen über die «einfachen,
billigen, kalten» Sandwichs dar, die auf «Economy»-
Flugen serviert werden durften, und seien unlauterer
Wettbewerb.

Der Generaldirektor der IATA. Sir William P.

Hildred, hat nun eine Kommission einberufen, die
einen Scliiedsspiiich in dieser Angelegenheit fallen soll.
Nach Ansicht der Pan American sind die von den
kontinentalen Luftverkehrsgesellschaften servierten «Sandwichs»

viel eher richtige Mahlzeiten. Die meisten dieser

«Sandwiches» beständen aus «einer unsichtbaren
Scheibe Brot», auf der eine Reihe von Leckerbissen
aufgetürmt sei, oder sie machten den Eindruck von
«Salat oder einer kalten Platte».

Die Entscheidung der IATA im «Sandwich-Krieg»
wird durch den Umstand erschwert, dass die IATA das
danische Smorrebrod als Sandwich anerkannt hat. Das
Übel ist, dass jedermann weiss, wo ein Smorrebrod
beginnt, nämlich bei einer dünnen Scheibe Brot, aber
nicht, wo es aufhört. In Kopenhagen gibt es Restaurants,

auf deren Speisekarten über 100 verschiedene
Arten von Smorrebrod aufgeführt sind.

und der Entscheid im «Sandwich-Krieg»

Eine SondeiKommission der IATA (Internationaler
Luftverkehrsverband) hat nach zweitägigen Beratungen

in der umstrittenen Frage, welche Art von
Sandwiches in der neuen Economy-Klasse serviert werden
dürfen, ihre Entscheidung gefallt.

Die IATA-Komnussion kam zu dem Schluss, dass

uheidimensionierte Sandwiches in der Economy-Klasse
nicht mein serviert werden sollen. Als zulassige
Sandwiches werden bezeichnet: jedes Sandwich muss eine
separate Einheit darstellen, um nicht den Eindruck
einer kalten Platte entstehen zu lassen. Ein wesentlicher

und sichtbarer Teil jeder Sandwich-Einheit muss
aus Brot oder brotahnlichem Material bestehen Jede
Sandwich-Einheit muss kalt serviert werden. Die
Sandwiches müssen einfach, das heisst ohne übermässige
Garnierung, und billig sein; solche Zutaten, die noi-
malerweise als teuer und luxuriös betrachtet werden,
müssen vermieden werden, wie zum Beispiel
geräucherter Lachs, Austern. Kaviar, Hummer, Wild, Spargel

und Foie Gras. Ferner sei es nicht statthaft,
zugelassene Zutaten, wie zum Beispiel Fleisch, in
ubermassig grosszugigen Mengen zu servieren. (Die
Economy-Klasse soll ihren Namen zu Recht fuhren' Die
Red

Die Reaktion der Swissair und der SAS

Die Swissair teilt mit: Der von einer Expertenkommission

des Internationalen Verbandes der
Luftverkehrsgesellschaften (IATA) im Gefolge der Klage einer
amerikanischen Fluggesellschaft bezüglich der in der
neuen transatlantischen Sparklasse (Economy Class)
servierten Sandwiches geti offene Entscheid hat auf den
bisherigen Swissair-Service keinen Einfluss. Die von
der Swissair den Fluggasten in der Economy-Klässe
gebotenen Sandwiches entsprechen genau den
diesbezüglichen IATA-Vorschriften. Daher wird die Swissair
nach wie vor die von ihrer Kundschaft sehr geschätzte
Verpflegung bieten wie seit der Einfuhrung der
Economy-Klasse am I.April 1958.

Die skandinavische Luftverkehrsgesellschaft SAS
teilte am Donnerstag mit, sie werde auf ihren Trans-

atlantik-Flugen in der neuen «Economy-Klasse» den
Passagieren nach wie vor ihre Luxus-Sandwiches
anbieten. Sie ubersieht somit die neue Regelung der
Dachorganisation der Luftverkehrsgesellschaften, IATA, die
fur diese Fluge «einfache» Sandwiches verordnet hatte.

Le cautionnement mutuel
dans les metiers en 1957

Alors que Ton met sur pied la cooperative suisse de
cautionnement pour I'hoteilerie saisonniere, il est
interessant de suivre le developpement du cautionnement
mutuel dans notre pays et d'examiner certains chiffres
qui revelent. mieux que de longs commentaires, les
fonctions de telles institutions, les services qu'elles ren-
dent, les risques qu'elles courent et les obligations aux-
quelles font face les cautionnes. Les chiffres ci-apres
ont ete donnes par le service de presse de l'Union suisse
des arts et metiers.

En 1957, les dix offices de cautionnement mutuel
pour artisans et commerfants qui existent en Suisse
ont enregistre des resultats tres satisfaisants. Sur 1351
demandes de credits re?ues pour un montant global de
15,9 millions de francs (1956: 16,8 millions), ils en
ont agree 617 (1956: 770) representant un capital de
7,5 millions de francs (1956: 8,2 millions). Aucun de

ces credits cautionnes n'est superieur ä 15 000 francs.
Seules sont retenues les demandes d'entreprises arti-
sanales et commerciales viables, tenant elles-memes ou
faisant tenir une comptabilite correcte et dont les chefs
rempliissent toutes les exigences requises au point de

vue personnel et professionnel. Chaque demande de
credit fait sur place l'objet d'une expertise approfondie.

Durant l'annee ecoulee, les amortissements des bene-
ficiaires de cautionnements ont atteint 5,7 millions de
francs (1956: 5,5 millions).
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Compte tenu des amortissements recuperes apres
coup, les pertes nettes de l'exercice ont pu etre rame-
nees ä 81 200 frartts (1956. 84 500 francs)

A fin 1957, les engagements en cours des dix offices
s'elevaient au total ä 23 millions de francs (1956 21,3
millions), soit en augmentation de pres de 1,7 million
de francs

Depuis leur creation, ces offices se sont portes caution

de prets bancaires et de credits d'exploitation
pour un imontant total de 87,5 millions de francs Les
beneftciaires se recrutent dans tous les corps de

metiers, toutes les branches du commerce de detail et de
la restauration, de meme que dans tous les cantons et
toutes les regions

Les offices de cautionnement mutuel pour artisans
et commergants ne se bornent pas ä faciliter aux
petites et aux moyennes entreprises l'obtention de credits

d'exploitation bancaires ä des conditions avanta-
geuses lis donnent encore aux chefs d'etabhssement
quantite de conseils en matiere de same gestion,
d'exploitation rationnelle, de productivity, d'impöts, de cal-
cul des pnx, de tenue des livres, etc

En outre, cinq offices ont cautionne l'an dernier au
total 1549 garanties de construction pour un montant
de 2,1 millions de francs Leurs engagements a ce titre
s'elevaient ä fin 1957 ä 5,7 millions de francs (1956
4,5 millions)

Quant au capital social de ces institutions d'utilite
publique reconnues comme telles par la Confederation
et les cantons, il s'eleve actuellement ä 4,7 millions de
francs (1956 4,4 millions) II est forme de parts
sociales souscrites par des artisans, des commer?ants
et leurs fournisseurs, des organisations professionnelles
et d'arts et metier, des societes d'achat, des banques,
enfin par plusieurs cantons et communes Les fonds
propres des offices s'elevent aujourd'hui au total ä 6,8
millions de francs (1956 4,4 millions) II est forme de

parts sociales souscrites par des artisans, des commer-
5ants et leurs fournisseurs, des organisations
professionnelles et darts et metiers, des societes d'achat, des

banques, enfin par plusieurs cantons et communes Les
fonds propres des offices s'elevent aujourd'hui au total
ä 6,8 millions de francs (1956 6,4 millions) qui garan-
tissent la part d'ertgagements leur incombant

«Hinkende» Preisvergleiche im internationalen Hotelwesen
Regelmassig zu Beginn jeder Saison pflegen die

franzosischen Fachzeitschriften aus verständlichen Gründen

den Versuch zu unternehmen, durch Vergleiche der
franzosischen Hotel- und Pensionspreise mit denen des

Auslandes fur verstärkten Fremdenverkehr zu werben,
wobei auch in diesem Jahr wiederum der Beweis
erbracht werden soll, dass insbesondere die franzosischen

Zimmerpreise nicht hoher liegen als die des
Auslandes und die Zugkraft der franzosischen Fremdenindustrie

trotz der durch die Abwertung hervorgerufenen

Teuerung nicht nachgelassen hat Lehrreich und
auch in der Schweiz der Beachtung wert ist dabei ein
Artikel, der in der letzten Nummer der «Informations
de 1'Industrie Hoteliere de France et d'Outre-mer», dem
Amtsblatt der franzosischen Hotelfoderation, erschienen
ist Diesmal wird die italienische Fremdenverkehrsstatistik

als Beispiel dafür herangezogen, dass man
nicht ohne weiteres mit Ziffern arbeiten könne, die sich
der Nachprüfung im einzelnen entziehen Wenn es

auch'ubertrieben sei, so lesen wir als Einleitung dieses

Artikels, den franzosischen Fremdenverkehr als
untadelig zu bezeichnen - schon weil die von den Behörden

geleisteten materiellen und technischen Hilfen weit
hinter denen des konkurrierenden Auslandes
zurückstanden und das Devisendefizit des Jahres 1957 als ein
ungunstiges Symptom auch fur die Zukunft zu gelten
habe, so dürfe man die italienische Fremdenstatistik
doch nicht kritiklos hinnehmen und insbesondere nicht
ohne weiteres daran glauben, dass Italiens Fremdenverkehr

im vergangenen Jahr von den Deviseneinnahmen

von rund 14 Millionen ausländischer Touristen
profitiert habe Nähere Erkundigungen - deren Quelle
allerdings nicht angegeben wird - hatten nämlich
folgendes ergeben Die italienische Zollstatistik umfasse
nicht nur «echte» Auslandstouristen, sondern auch
Grenzganger, ja sogar diejenigen Personen, die eben
einmal über die Grenze «reisen», um, sei es am
Brenner, sei es in Chiasso, sei es m Mentone, rasch

einen Aperitif zu genehmigen Trinke der Riviera-
Grenzbewohner 3mal im Tag sein Glas in Ventimiglia,
so werde das in der italienischen Statistik als « 3mali-
ger Auslanderbesuch in Italien » verbucht Unter diesen
Umstanden brauche man sich nicht darüber zu
wundern, dass die astronomischen Ziffern des italienischen
Auslanderverkehrs den Vergleich mit jedem anderen
Lande aushalten und zu wahren Rekordergebnissen
fuhren

Es sei aber auch, so heisst es weiter, ein Irrtum, zu
glauben, dass Auslandtouristen oder Grenzganger, die
nach Italien kommen, dort billigere Preise vorfanden
als in Frankreich Diese Behauptung durch Ziffern zu
erharten, ware vielleicht möglich gewesen, aber die den
Artikel abschliessenden Preisvergleiche beziehen sich
leider nicht auf italienische, sondern auf je ein
deutsches, ein schweizerisches und ein saarländisches Hotel
In Basel koste ein Doppelzimmer mit Frühstück (aber
ohne Bad) in einem 2-Stern-Hotel 38 Schweizer Franken

(das heisst zum freien Francs-Kurs umgerechnet
rund 3880 ffrs) und in Stuttgart müsse der Gast in
einem 3-Stern-Hotel fur em Zimmer mit Bad,
einschliesslich des Frühstücks, fur eine Person 20 und fur
2 Personen 40 DM, also 6265 ffrs bezahlen Diese
Preise, so heisst es, liegen zweifelsohne hoher als die
franzosischen, und die franzosische Hotellerie habe also
keinen Grund, in dieser Saison unter Infenontats-
komplexen zu leiden

Wir wollen einmal annehmen, dass diese Preisvergleiche

zum Beispiel fur Basel fur ein Hotel gelten,
das, wie die meisten unserer Etablissements, wahrend
der Messe, ihre Preise fur Zimmer mit Frühstück,
Heizungsgeld und Bedienung berechnen (was in dem zitierten

Artikel allerdings nicht gesagt wird) Dann musste
es sich aber um ein ausgesprochen teures 2-Stern-Eta-
blissement handeln Kann der Verfasser dieses
Beitrags doch aus eigener Erfahrung versichern, dass er
in einem solchen Hotel in der Nahe des Bahnhofs fur
ein Einzelzimmer mit fliessendem kalten und warmen
Wasser, reichlichem und gutem Frühstück und vor
allem mit täglich gewechselten Handtuchern nur 15'/»
Franken (Messepreis) bezahlte, dass aber ein Zweibettzimmer

in dem genannten Hotel im allgemeinen
einschliesslich aller Taxen und des Frühstücks nur 28
Franken - also 14 Franken pro Person - kostet und
nicht 38 Franken In Zurich bezahlte der Schreibende
im April dieses Jahres in einem der bekanntesten, völlig
modernisierten und durch seinen Dienst am Kunden
weltbekannten 3-Stern-Hotel nicht etwa, wie der Mann
im Saarland, 4650 frs fur 2 Personen, das heisst 2300
frs fur ein Einbettzimmer, sondern einschliesslich des
Frühstücks und der Bedienung nur rund 1700 frs Die
Heranziehung eines Saarhotels zum Vergleich ist
deswegen besonders irreführend, weil das Saargebiet zwar
politisch nicht mehr zu Frankreich gehört, aber seine
Hotels nach wie vor preis- und wahrungstechnisch
genau so zu bewerten und zu beurteilen sind wie jedes
Hotel im franzosischen Mutterland, das heisst innerhalb

der Franc-Zone Selbst wenn die Preisvergleiche
ziffernmassig ein etwas höheres Niveau fur die
Schweiz, Deutschland oder Italien ergeben wurden, als
fur Frankreich, so bliebe die Frage offen, ob in der
gleichen Hotelkategone auch der gleiche Hotelkomfort

und die gleiche Qualltat des « Dienstes am Kunden »

einerseits in Frankreich, andererseits in den genannten
Landern festzustellen ist, um bei dem Zürcher Beispiel
zu bleiben, war in dem Preis von 17 Schweizer Franken

auch ein kleiner Rundfunkempfangsapparat am
Bett eingeschlossen

Die Beispiele Lessen sich beliebig vermehren, aber
es ist uns nicht darum zu tun, die Argumentierung des

Qrgans der franzosischen Hotehndustne ziffernmassig
zu widerlegen, sondern lediglich darum, auch zu
Beginn dieser Saison den Beweis dafür zu erbringen, dass

man weder die Zimmer- noch die Pensionspreise in
Europa miteinander vergleichen kann, ohne dabei alle
Elemente in Betracht zu ziehen, die bei einem Hotel
fur den Gast in Frage kommen, also die Qualltat des

Frühstücks - und die ist und bleibt in der Schweiz
traditionell jedem anderen Land vorzuziehen -, den
Standard der Bett- und Handwasche, vor allem aber
den Dienst am Kunden Es gibt auch in der Schweiz
und in Deutschland in dieser Hinsicht oft Grund zur
Beschwerde, aber sicherlich nicht öfter als in Frankreich,

wo man - aus Gründen, die seit Jahren, nicht
nur an dieser Stelle, erörtert wurden - sehr oft über
mangelnde Betreuung des Gastes und vor allem ubei
unberechtigte Mehrforderungen an Trinkgeldern seitens
der Angestellten zu klagen hat Schon der Verlauf
dieser Saison wird lehren, ob die franzosischen Hotels
nicht nur preispolitisch, sondern auch qualitatsmassig,
bei gleichen oder sogar etwas höheren Preisen, als ebenso

«preiswert» gelten dürfen wie die Italiens, Deutschlands

und der Schweiz Dass die preisverbilhgenden
Effekte der Franc-Abwertung so rasch und grundlich
verpufften und nicht nur die Zimmer, sondern auch
die Mahlzeitenpreise um 10 bis 20% hoher liegen als

im Vorjahre, ist sicherlich nicht die Schuld der franzosischen

Hoteliers Deswegen den Charakter der italienischen

Fremdenverkehrsstatistik als einer seriösen
Grundlage fur die Aufstellung derTouristikbilanz
anzuzweifeln oder ein Saarhotel, das wahrungspolitisch und

preismassig zur Franczone gehört, als «teureren
Auslandsvergleich » heranzuziehen, erscheint uns unangebracht

und schadet der franzosischen Sache mehr, als
dass es ihr nutzt Dr W Bg

Fevrier, entre de la saison de sports d'hiver
Grace k revolution favorable dans les regions de

sports d'hiver et dans la ville de Geneve, l'expansion
tounstique observee en janvier s'est quelque peu accen-
tuee au cours du mois en revue Au regard de fevrier
1957, le nombre des nuitees enregistrees dans les hotels
et pensions a augmente de 97 000 ou de 7 % environ
pour s'etablir ä 1,565 million, chiffre le plus eleve que
l'on ait jamais atteint en fevrier Malgre l'accroisse-

ment notable de l'offre des lits, le taux moyen d'occu-
pation est passe de 43 ä 44 °/o Les hötes du pays ont
fourni 783 000 nuitees et les etrangers 782 000, ce qui
represente respectivement 50 000 et 47 000 de plus qu'il
y a un an L'mtensification du trafic international est
due avant tout aux Allemands, puis ä la clientele
d'outre-mer, d'Italie, des Etats du Benelux et de quelques

autres pays europeens Comme en decembre et

Convocation

VAssemblee ordinaire des delegues
dans le cadre d'une journee suisse des hoteliers

les mardi et mercredi 20 et 21 mai 1958

ä Bad-Ragaz

PROGRAMME ET ORDRE DU JOUR

Mardi 20 mai 1958

14 h. 30 Debut de la seance publique de l'assemblee des delegues de la SSH, en presence
des invites et de la presse, au Kursaal-Casino.

Ordre du jour
1. Allocution presidentielle.
2. Proces-verbal de l'assemblee extraordinaire des delegues des 23 et 24 janvier 58.
3. Rapport de gestion, comptes 1957 et budgets pour 1958.
4. Expose de M. M. Bourseau, vice-president delegue de l'Association inter¬

nationale de l'bötellerie, Paris, sur «L'bötellerie europeenne face aux pro-
blemes actuels du tourisme ».

5. Expose de M. F. Kneschaurek, professeur, St-Gall, sur «La situation et
revolution probable du marche du travail dans l'bötellerie ».

6. Hommage aux membres veterans.
7. Elections.
8. Siege de la prochaine assemblee des delegues.
9. Discussion generale et divers.

18 h. Fin de la seance.

Programme pour les dames:
15 h.

20 h.

22 h.

15

15

Excursion en funiculaire au Wartenstein, Visite de l'eglise du cloitre de Pfaffers,
puis the ä l'Hotel Wartenstein - ou excursion dans les gorges de la Tamma, avec
Visite des sources thermales, puis the id l'Hötel Bad-Pfafers.

Diner au Grand Hotel Hof Ragaz (tenue foncee)
Soiree recreative ä l'Hötel Quellenhof.

Mercredi 21 mai 1958

8 h. 30 Assemblee des delegues de la Ca'sse d'allocations familiales de la SSH (suivant
ordre du jour special) au Kursaal-Casino.

9 h. Seance interne de l'assemblee des delegues de la SSH au Kursaal-Casino.

Ordre du jour:
1. Nouvelle presentation du guide suisse des hotels et introduction de prix forfai-

taires de saison et de haute-saison, ainsi que de prix forfaitaires de chambre et
de demi-pension.

2. Recrutement et formation du personnel, problemes sociaux.
3. Discussion generale et divers.

12 h. Aperitif — en cas de beau temps sur la terrasse du Kursaal, en cas de mauvais temps
dans le hall de l'Hötel Quellenhof.

13 h. Dejeuner dans les hotels.

14 h. 30 Visite du nouvel etablissement thermal et des installations medicates, puis excur¬
sion ä Pardiel par le telecabine Bad Ragaz-Piz Sol.

Comment obtenir la carte de fete

La carte de fete - dont le pnx est de 40 fr - doit etre commandee d'avance ä la Societe de developpement
de Bad-Ragaz, compte de cheques postaux X 152

Les sections sont prices de commumquer comme de cotume les noms de leurs delegues au bureau central,
a Bale Les participants indniduels sont egalement invites a s'annoncer au Bureau central

Dans l'espoir, de pouvoir saluer de tres nombreux membres de toutes les regions du pays ä notre assemblee
de delegues ä Bad-Ragaz, nous vous adressons nos cordiales salutations

SOCIETE SUISSE DES HOTELIERS
Le president central Dr F Seller

Le chef du Bureau central D' R C Streiff

Der Film als Werbemittel fiir Verkehr
und Tourismus

Wer mit dem Transportwesen und Fremdenverkehr
direkt oder indirekt zu tun hat, wird unweigerlich in
die Lage kommen, sich mit Dokumentär- und Werbefilmen

dieses Gebietes zu beschäftigen, wozu er eines
Mindestmasses an technischen Kenntnissen bedarf
Solche Kenntnisse zu vermitteln oder aufzufrischen, ist
der Zweck des fünften Fachkurses über
Fremdenverkehrsprobleme, den das Seminar fur Fremdenverkehr
an der Handels-Hochschule St Gallen unter Mitwirkung

der Schweizerischen Verkehrszentrale, des
Schweizerischen Verkehrst erbandes und des Verbandes
schweizerischer Kur- und Verkehrsdirektoien veranstaltet
Der eintägige Kurs behandelt das Thema «Der Film
als Werbemittel fur Verkehr und Tourismus» und findet

am 29 Mai im Kinotheater Piccadilly in Zurich
statt

Im Mittelpunkt der von 9 30 bis 18 00 Uhr dauernden

Veranstaltung stehen die folgenden Referate «Die
Bedeutung des Films als Werbemittel fur Verkehr und
Tourismus» (Dr W Belmont, Bern), «Gesamtuberblick
der Probleme, die sich bei der Herstellung von Werbefilmen

fur Verkehr und Tourismus ergeben» (Dr
H Fueter, Zurich, und H Wirz, Bern), «Welche
Rechtsvorschriften haben Auftraggeber von Werbefilmen

fur Verkehr und Tourismus zu beachten 9» (Dr
Gerold Fehr, Zurich), «Das Drehbuch» (Dr N Gess-

ner, Zurich, und W Weber, Zurich), «Die Auswertung»
(Dr W Sautter, Zurich, und A Kunz, London), «Die
Kostenfrage» (M Dora, Zurich) und «Die
Finanzierungsfrage» (Verkehrsdirektor A Moser, St Gallen)
Der Veranschaulichung des gesprochenen Wortes dienen

Vorführungen von Werbefilmen fur Verkehr und
Tourismus der Erfahrungsaustausch wird durch
Aussprachen nach jedem Referat ermöglicht

Nähere Auskunft über den Kurs erteilt das Seminar
fur Fremdenverkehr an der Handels-Hochschule Sankt
Gallen, wo auch Kursprogramme erhältlich sind

(Kursprogramm siehe S. 15)

janvier, la frequentation frangaise s'inscnt en baisse,
le contingent bntannique s'est aussi quelque peu ame-
nuise II semble que les Anglais aient eu cet hiver une
predilection plus marquee pour l'Autnche

Dans le mois considere, les Allemands forment de
loins le plus important groupe d'hötes de l'exteneur,
avec un total de 229 000 nuitees (fevrier 1957 193 000)
Iis se sont rendus de preference dans les stations d'hiver
des Gnsons, oü l'on compte 57% de leur apport global
de nuitees de fevrier Le deuxieme rang echoit aux
Fran^ais, avec 149 000 nuitees (158 000), dont les trois
cmquiemes sont alles dans les Alpes vaudoises (22%),
aux Grisons (20%) et en Valais (17%) Les Anglais,
credites de 112 000 nuitees (114 000), constituent le

troisieme groupe d'hötes externes Iis se sont arretes
principalement aux Grisons et dans l'Oberland bernois
Apres les Allemands, les Frangais et les Anglais, qui
ont fourni ensemble 63 % de la frequentation etran-
gere, nous trouvons, ä bonne distance, les Belgo-Luxem-
bourgeois, avec 58 000 nuitees (56 000), les Hollandais,
55 000 (52 000), les Italiens, 48 000 (42 000) et les

Americains du Nord, 44 000 (42 000)
Pres des deux tiers du total de la frequentation du

mois examine ressortent en faveur des regions de sports
d'hiver, lesquelles ont ete en general sensiblement plus
visitees qu'il y a un an ä pareille epoque

Aux Grisons, oü presque tous les centres d'hiver
ont beneficie de Lessor, en particulier ceux de l'Enga-
dme, le nombre des nuitees s'est accru de 39 000 ou
de 9 %, atteignant ainsi pres d'un demi-million
(475 000) L'excedent de frequentation provient en

majeure partie d'un afflux plus substantiel d'hötes
indigenes et de visiteurs germaniques, au compte des-

quels s'inscnvent respectivement 185 000 (163 000) et
131 000 (110 000) nuitees

Les hotels et pensions de VOberland bernois ont
annonce durant le mois sous revue 182 500 nuitees.
soit 13 600 ou 8% de plus qu'en fevrier 1957 Cet
excedent est du ä un rapport supplementaire de nuitees
d'hötes du pays depassant les previsions (+ 19%)
La freqentation etrangere n'a pas pns tout ä fait son
ampleur de l'annee precedente (- 1 %)

L'evolution a ete tres satisfaisante dans les hotels
et pensions du Valais Certes, la baisse de la frequentation

fran?aise a-t-elle aussi touche ces exploitations,
en revanche, comparativement ä la meme penode de

l'an passe, elles ont löge beaueoup plus de Suisse, d'Ita-
liens, de Beiges, de Hollandais et - contrairement aux
etablissements des Grisons et de l'Oberland bernois -
elles ont heberge egalement davantage d'Anglais Le
total des nuitees qui, il y a un an, avait progresse de
11 200, a encore augmente cette annee de 14 600 ou
d'un huitieme pour se fixer ä 132 000 A la suite de cet
accroissement du trafic, le taux moyen d occupation
des lits est monte ä environ 40% (36 et 31) ä Saas-Fee
et Champery, ä 77 % (68) ä Zermatt, ä 83 % (72) a

Montana-Vermala, k 89 % (86) ä Crans et ä pres de

100 % (95) ä Verbier
A Villars-Chesieres, Chäteau-d'Oex et dans les

stations de sports d'hiver moins importantes des Alpes
vaudoises, les resultats de fevrier 1957 n'ontsubiqu'une
legere amelioration En revanche, dans le nouveau
centre tounstique de Leysm oü, parmi d'autres
visiteurs les Fran?ais sont venus beaueoup plus nombreux
que l'an dernier passer leurs vacances, le chiffre des

nuitees s'est accru presque de moitie Un gain de
11 700 nuitees ou de 19%, du pour plus des quatre
cinquiemes aux etrangers, s'inscnt au compte des

hotels et pensions de l'ensemble de la region Sur 100

lits d'hötes disponibles, 45 (43) ont ete occupes ä

Chäteau-d'Oex, 73 (69) ä Leysm, 74 (74) ä Villars-
Chesieres et 84 (85) ä la station de Villars prise isole-

ment
Dans les silles de Bäle (-2%) Lausanne (-5%)

et Berne (- 9 %), la frequentation n'a pas atteint son
volume du meme mois de l'an dernier A Zurich, le
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nombre des nuitees a progresse de 2 % et ä Geneve,
oü diverses conferences internationales se sont derou-
lees pendant le mois sous revue, il s'est accru de 13 °/o.

Du fait que la plupart des villes disposent d'un plus

grand nombre de lits d'hötes qu'il y a un an, le taux

moyen d'occupation a flechi plus fortement que la fre-
quentation (Bide, Lausanne) ou n'a pas augmente, si

ce n'est que faiblement, en depit d'une plus grande
affluence de vi.siteurs (Zurich. Geneve).

A l'essor touristique enregistre au cours du mois qui
nous occupe s'oppose derechef tin recul de la frequen-
lation des etablissements climatiques. Par rapport ii

fevrier 1957, le nombre des nuitees des patients etran-

gers a diminue de 13 °/o et celui des malades indigenes
de 7 %>. Le total general des nuitees inscrites dans les

Sanatoriums d'altitude et etablissements de cure est

descendu de 18 000 en chiffre rond ou de 9°/o, pour
se fixer ä 185 000. En un an, l'effectif des lits mis ä

la disposition des malades a baisse de quelque 700

unites ä la suite de la transformation d'autres
etablissements climatiques en exploitations hotelieres, raison

pour laquelle la part des lits occupes ne s'est pas
reduite dans la meme mesure que le nombre des nuitees.

Zürcher Fremdenverkehr
im März 1958 unter Yorjahrsniveau
Das Statistische Amt der Stadt Zürich teilt mit:
Im März wurde im Zürcher Fremdenverkehr gegenüber

dem Parallelmonat des Vorjahres eine um rund
2,5 Prozent niedrigere Zahl von Ankünften und
Übernachtungen registriert. Der Ausfall beruht hauptsächlich

auf der schwächeren Frequenz aus dem Inland.
Im Berichtsmonat trafen 51 980 (53 289) Gäste in

der Stadt Zürich ein. Sie verteilten sich auf 17 565

(18099) Ankünfte aus dem Inland und 34415 (35 190)
Arrivees aus dem Ausland. Von den insgesamt gebuchten

132 791 (136035) Logiernächten entfielen 52 762

(56 877) auf Gäste aus dem Inland und 80029
(79 158) auf Besucher aus dem Ausland.

Unter den Herkunftsländern stand, wie es in dieser
Jahreszeit üblich ist, Deutschland weit an der Spitze.
Erst mit Abstand folgten die USA.

Länder

Deutschland
USA
Italien
Grossbritannien,
Frankreich
Österreich

Ankünfte Übernachtungen

Irland

11 095
4 425
3 197
2 674
2 490
1 650

21 195
9 787
6 871
6 343
5 731
3 694

Die Bettenbesetzung der 127 in die Fremdenver-
kehrsstatistik einbezogenen Betriebe mit 7016
Gastbetten betrug 61,1 Prozent. Im März des Vorjahres
waren 126 Betriebe mit 6959 Gastbetten und einer
durchschnittlichen Belegung von 63,1 Prozent
registriert worden. Die einzelnen Besetzungsziffern waren:
Hotels I. Ranges 63,3 (63,9) Prozent, Hotels II. Ranges
A 59,4 (58,6), Hotels II. Ranges B und C 56,4 (59,0),
Gasthöfe 67,8 (71,6) und Pensionen 74,9 (82,2)
Prozent. Von je 100 Gastbetten waren 24 durch Inland¬

gäste und 37 durch Besucher aus dem Ausland belegt.
Die Statistik der von den Gästen benützten

Transportmittel zeigt gegenüber dem Februar eine merkliche

Gewichtsverschiebung zugunsten der motorisierten

Gäste, deren Anteil von 27 auf 30 Prozent stieg,
während die Quote der Bahnbenützer von 54 auf 51

Prozent entsprechend zurückging und jene der Fluggäste

sich mit 19 Prozent gleich blieb.

Der St.-Galler Fremdenverkehr
nochmals gesteigert

Nach dem Jahresbericht des Verkehrsvereins St. Gallen

über 1957 hat sich die Zahl der Fremdenankünfte
im vergangenen Jahr gegenüber 1956 insgesamt um
2,2 °/o auf 58 579 gehoben. Das Total der Logiernächte
stieg indessen um mehr als 4,8 %> auf 185 835 Nächte
an, wobei die mittlere Übernachtungsdauer von 3,08
auf 3,16 Nächte stieg. Mehr als jeder dritte ankommende

Gast war ein Ausländer; genau waren es 37,83 %
ausländische Gäste, die im Durchschnitt 1,90 Nächte -
etwas mehr als 1956 - verbrachten und das Total ihrer
Logiernächte gar um ll,9°/o hoben. Hinsichtlich der
Logiernächte hat sich der Anteil der Ausländernäch-
tigungen von 21 auf 22,8 °/o erhöht.

In den Hauptreisemonaten Mai bis und mit September

ist gegenüber dem Vorjahr sowohl im inländischen
als auch im ausländischen Reiseverkehr eine Zunahme
festzustellen. 46 % aller Inlandslogiernächte und gar
60 °/o aller Logiernächte der Auslandsgäste entfallen
auf die genannten fünf Hauptmonate. Der Gästeverkehr

der Stadt St. Gallen hängt also zur Hauptsache
vom Reiseverkehr ab. Die Frequenzen in der Vor- und
Nachsaison könnten durch Kongresse und Tagungen
erheblich gesteigert werden, stellt der Jahresbericht fest,
jedoch unter der Voraussetzung, dass das notwendige
Bettenangebot vorhanden ist.

Dies führt uns zu einer andern Aussage des
Berichterstatters des Jahresberichts, Direktor A. Moser (St. Gallen),

nämlich dass sich die prekären Hotelbettenverhältnisse

von Jahr zu Jahr ungünstiger auf die
Durchführung von Tagungen auswirken. Man habe Mühe,
so heisst es, selbst in der Vorsaison 200 Personen
unterzubringen. Das Hotelbauprogramm war denn auch eine
Hauptsorge des Verkehrsvereins. Aus Rentabilitätsgründen

konnte die Bauherrschaft der neuen «Walhalla»
(die an Stelle der seinerzeit abgebrannten tritt) ihren
früheren Plan eines grossen Saalbaues und zweier
Sitzungszimmer nicht verwirklichen, was den Verkehrsverein

auf den Plan rief, allerdings ohne Erfolg.
Erfreulicher war die Eröffnung des Hotel «Pfauen» als
Zweitklasshotel mit 45 Betten. Die Freude wurde gleich
getrübt durch die Nachricht von der Schliessung des
Hotel «Gallushof» auf Mitte Dezember 1957. Damit
verringerte sich das St.-Galler Bettenangebot wiederum
um 30 Betten. Gegenwärtig prüft man die Möglichkeit,
anstelle des letztgenannten Hotels einen Ersatz zu
erhalten.

Der Jahresbericht erinnert sodann an die Stellung
St. Gallens innerhalb der ostschweizerischen Wirtschaft
im Kultur- und Sportleben und verweist auf die viel¬

fältigen Schulungsmöglichkeiten und die kulturellen
Institutionen.

Im Bereich der kulturellen Sehenswürdigkeiten darf
auf die Stiftsbibliothek hingewiesen werden, die 1950
noch 13 800 Besucher, 1957 schon 46 500 Besucher
aufwies. Die städtischen Museen verzeichneten 1952
insgesamt 32 400 Besucher, 1957 schon 45 400
Besucher. Der Botanische Garten in St. Gallen wurde von
über 50 000 Menschen besucht, die Internationalen
Pferdesporttage von rund 30 000 Besuchern.

Die Rechnung des Verkehrsvereins schliesst bei
Einnahmen von 126 217 Fr. nach Vornahme einer kleinen
Abschreibung und der Tilgung von Schuldkapital mit
einem Einnahmenüberschuss von 200 Fr. ab, was gleich
auch den neuen Eigenkapitalbestand darstellt. Der
Verkehrsverein konnte also eine finanzielle Sanierung
erreichen. Dies verspricht für die Zukunft Gutes.

Jugoslawien eröffnet ein Werbebüro
in Zürich

Wie die Schweiz. Verkehrszentrale im Ausland
zahlreiche Agenturen unterhält, die alle dem Zweck dienen,
den Reiseverkehr nach der Schweiz zu fördern, so
unterhalten auch ausländische Verkehrswerbestellen
Bureaux in der Schweiz, die dem Schweizer Gast die
touristischen Vorzüge ihres Landes nahezubringen suchen.
Als jüngste dieser ausländischen Werbestellen hat die
Jugoslawische Fremdenverkehrswerbung letzten Freitag

in Zürich an der General-Wille-Strasse ein Bureau
eröffnet. Eine grosse Zahl geladener Gäste, darunter
der Direktor des Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes,

Prof. Dr. Kurt Krapf, der Direktor der SHTG,
Dr. O. Michel, der Direktor der Schweizerischen
Verkehrszentrale, S. Bittel, SB B-Kreisdirektor W. Fischer
und andere Persönlichkeiten nebst zahlreichen Vertretern

von Reisebureaux und der Presse hatten sich zur
Eröffnungsfeier eingefunden. Der Direktor der
jugoslawischen Fremdenverkehrswerbung in Zürich, Dr.
Bozo Prevoszek, hiess die Gäste freundlich willkommen,

und der eigens aus Bern hergereiste Botschafter
Jugoslawiens, Herr Dr. Franz Kos, überbrachte die
Grüsse seiner Regierung. Er wies unter anderem darauf

hin, dass Jugoslawien dem Touristen nicht nur
landschaftliche Schönheiten zu bieten vermag, sondern
auch viele historische und kulturhistorische Denkmäler.

Wichtiger aber noch sei der Kontakt von Volk zu
Volk, und zwar nicht bloss ein Spitzenkontakt, sondern
ein solcher auf niedriger Ebene, der Kontakt von
Mensch zu Mensch. Überall, in allen Ländern, hätten
die Menschen ihre Sorgen und Freuden, überall gebe es

Glückliche und Unglückliche, überall müsse man
arbeiten, um das tägliche Brot zu verdienen. Nichts aber
wecke das Verständnis für andere Völker mehr als der
Tourismus, wenn man sich auch vor oberflächlichen
Vergleichen hüten solle.

Jugoslawien ist vielen Schweizern als Reiseland nicht
unbekannt. Dank den Werbebemühungen des neuen
Bureau der Jugoslawischen Fremdenverkehrswerbung
in der Schweiz werden weitere sich dazu verlocken
lassen, Reisen in dieses Land an der Grenzscheide zwi¬

schen Ost und West zu unternehmen, um seine Attraktionen

und Sehenswürdigkeiten kennenzulernen. Wir
möchten hier nur der Hoffnung Ausdruck verleihen,
dass der Tag nicht ferne sein möge, da auch der
jugoslawische Staatsbürger wieder die Möglichkeit haben
wird, andere Länder kennenzulernen.

Verkehr
Der Strassenverkehr inuss seine Kosten selbst decken

Im Jahre 1953 wurde durch den Vorsteher des

Eidgenössischen Post- und Eisenbahndepartements eine
Kommission beauftragt, einen Bericht des Delegierten
für Wirtschaftsfragen dieses Departements, Prof. Dr.
H. R. Meyer, über die «Finanzwirtschaftlichen
Beziehungen zwischen Motorfahrzeugverkehr und Staat»
zu begutachten. Der Bericht dieser Kommission über
«Eigenwirtschaftlichkeit des Motorfahrzeugverkehrs
und Strassenordnung» wurde am 23. April veröffentlicht.

Die Kommission, die unter dem Vorsitz von Prof.
Dr. W. A. Jähr (St. Gallen) stand, hat sich das Prinzip
der Eigenwirtschaftlichkeil jedes Verkehrszweiges zu
eigen gemacht. Somit muss auch der Strassenverkehr
seine Kosten selbst decken. Die sich bei der Berechnung

der in Frage kommenden Erträge und Aufwendungen

ergebenden Probleme wurden untersucht und
eine Übersicht über die der Strassenrechnung zugrunde
liegenden Operationen - es sind 49 Schätzungen und
Ermittlungen - aufgestellt. Die Kommission vertritt die
Auffassung, der Bund sei zu ersuchen, eine
Strassenrechnung gemäss den von ihr aufgestellten Grundsätzen

aufzustellen. Als unabhängige Amtsstelle für
diese Aufgabe würde sich am besten das Eidgenössische
Statistische Amt eignen. Um aber das Vertrauen in
diese Strassenrechnung bei den hauptsächlich interessierten

Kreisen zu gewährleisten, wäre es geboten, wenn
die Durchführung dieser Aufgabe der Aufsicht einer
besonderen Kommission unterstellt würde, welche sich
aus Vertretern der Wissenschaft, des Bundes und des
Strassenverkehrs zusammensetzen würde. Angesichts
des komplizierten Charakters der Materie sollte jedoch
diese Kommission möglichst klein gehalten werden. Sie
würde am besten nur drei oder höchstens fünf
Mitglieder umfassen.

Trotz Autokonkurrenz erfreulicher Abschluss
bei den SBB

Der Verwaltungsrat der Schweizerischen Bundesbahnen

trat am 23. April 1958 unter dem Vorsitz von
Dr. R. Stadler in Bern zusammen. Im Jahre 1957 wurden

im Personenzugsverkehr 219,3 Millionen Fahrgäste
befördert, das sind 6,8 Millionen Personen (3,2%)
mehr als im Vorjahr. Die Einnahmen aus dem Personenverkehr

erreichten mit 342,4 Millionen Franken das
bisherige Maximum. Das Resultat des Vorjahres wurde
um 15.8 Millionen Franken oder 4,8% übertroffen.
Auch im Güterverkehr wurde dank den guten Ergebnissen

der ersten neun Monate und trotz der
Rückschläge im vierten Quartal ein neues Maximum erzielt.

Der neue elektrische
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setzt 9lch überall durch, wo bessere

Leistungen, grösste
Sauberkelt und höchste
Betriebssicherheit verlangt werden.

Aus vielen, einige
besonders Interessante
Referenzen:

ZQrich: StadtspftalWafd;
Zürich: BahnhofbufTet

HB, 2. Kl.
Klotcn: Flughafen-Rest.

(2 Herde)
Schaphausen: Kantonsspital

(2 Herde)
Vtvey: Nestlö S.A., R6-

fectoire
Grandvau*: Nouveau

Restaurant du Monde
Kono/fingen: Hotel und

Buffet Bahnhof
Lagos / Nigeria

(Westafrika): Hotel «The
Mainland».

In- und ausländische
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OSKAR LOCHER
Elektr. Heizungen, Baurstrasse 14

Telephon (051)34 54 58

Zürich 8
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A louer
pour date k convenir, dans ville touristique
fröquentäe du Valais

annexä k hötel garni de 1er ordre.

50 places. Agencement neuf et moderne. Locataire

logö dans l'immeuble. Facultö de reprendre tout
ou partie de l'öquipement. Conditions favorables
consentiea k personne qualifiöe. Seuls couples,
cuisiniers ou restaurateurs de premiäre force sont

pri6s d'6crire avec curriculum vitae et possibilitös
financiöres, sous chiffre RL 1079 k l'Hötel-Revue,
Bäle 2.

WEFCO - G ESCH IRRWASCH -AUTOMATEN
Echtes Schweizer Fabrikat!
Dank Frontbedienung
kleinster Raumanspruch

Dank eingebaut. Durchlauferhitzer
direkter Kaltwasseranschluss möglich

Dank eingebautem Dosierapparat
kein Abtrocknen u. wunderschönen Glanz

Generalvertreter: Walter E. FRECH
Bürglenstr. 68, BERN, Telephon 41966

PlatzVertreter: A. Sommerhaider
Greifengasse 17, BASEL, Tel. 22 7820
CH. Fischer
Bd Grancy 39, LAUSANNE, Tel. 2671 72

Wir lösen
alle Geschirrwasch- und Raumprobleme!

Ein Produkt der Firma Walter E. FRECH & CO. AG.. Luzern

IBOB-I95B

MAHLER
IHR LIEFERANT FOR GLAS UND PORZELLAN ISO JAHRETRADITION

IMMOBILIEN-ZÜRICH
AGENCE IMMOBILERE D'HÖTE LS

& SfStt/rrumn
Seidengasse 20, Telephon (051) 23 63 64

Ältestes Treuhandbureau
für Kauf, Verkauf, Miete von

Hotels, Restaurants,Cafös, Kuranstalten,
Pensionen.

Erstklassige Referenzen.

Umständehalber sofort zu verkaufen

Hotel-Restaurant
am rechten Thonerseeufer gelegen. Grosser
Seegarten und Autoparkplatz. Würde sich auch
eignen als Ferien- oder Erholungsheim, da direkt
am See gelegen. Für tüchtige Fachleute,
Küchenchef, gute Existenz. Grössere Anzahlung
erwünscht. Offerten unter Chiffre HR 1080 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Günstige Gelegenheit!

Kaffeemaschine Royal
Modell 202, 2 Expresskolben, Wasser- und
Dampfhahnen, Stundenleistung ca. 200 Tassen.

ROHGO-Kiichenmaschinen
mit Fruchtpresse und Charcuteriemesser, fabrikneu,

zu Ausnahmepreisen I Anfragen an Walter
Ittin, Effretikon (Zürich), Tel. (052) 32268.

Revue - Inserate haben Erfolg!

Zu kaufen gesucht gut eingerichtetes

Hotel
mit grösserem Umschwung, ca. 100-120 Betten,
evtl. mit D6pendance. Lage: Innerschweiz oder
Kanton Bern. Offerten unter Chiffre H. U. 1086 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Fur Neuanschaffungenverlangen Sie bitte meine reichhaltige

Wolldecken-Kollektion

Jacquarddecken
in vielen Farben und diversen Grössen, reine
Schurwolle, mottenecht, sowie

Streifendecken

für Massenlager, zu günstigen Preisen. Fur das

Umarbeiten von Betten empfehle ich günstige,
gewaschene Wollwatten.

WALTER VETSCH - SENNWALD

Wolldecken- und Wollwattenfabrikation.

I
I
I
I
I
I
I
I

Lorbeeren
in Kübeln. Frischimport in bester Qualität.
Pyramiden 150 cm, 170 cm, 200 cm. Kugeln
65 x 70 cm Durchmesser.

Mit höflicher Empfehlung:

E. Bernhard, Baumschulen
WIL SG, Telephon (073) 62233«

Altershalber zu verkaufen eine seit mehr als
45 Jahre bewährte Fachschule mit dazugehörendem

Geschäftszweig und Alleinvertrieb. Grosse
Ausbaumöglichkeit. Für tüchtige

Hotel-Wirtefachleute
ist es eine

Lebens-Gxistenz
Einmalige Gelegenheit. Notwendiges Kapital ca.
Fr. 30-35000.-. Offerten erbeten mit Ausweis
über das notw. Kapital (Diskretion zugesichert)
unter Chiffre F A 1101 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Verlangen Sie bitte Hinter, Telephon (041) 2 38 Sl

Schlüssel-
Anhänger
elegant, solid, lackscho-

nend, unrerwOstllcti, n<
luminOs, mil Zimmer-No.

und Hnlel-hschrill. Preis

sehr günstig I

Ahegglen -Pfister AG LuzErn
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Die Transportmenge stieg um 3 °/o auf 26 Millionen
Tonnen. Die entsprechenden Einnahmen erhöhten sich

um 6,4 °/o auf 517,6 Millionen Franken.
Der Betriebsertrag erreicht ein Total von 936,4

Millionen Franken. Die Zunahme gegenüber dem Vorjahr
wird durch die Erhöhung des Betriebsaufwandes allerdings

nahezu wettgemacht. Die Erfolgsrechnung
schliesst aber immerhin noch recht erfreulich ab, kann
doch ein Ertragsiiberschuss von 75 Millionen Franken
ausgewiesen werden. Dies gestattet die Vornahme
ausserordentlicher Abschreibungen und Rücklagen, d.h.
eine Abschreibung von 5 Millionen Franken auf
Materialvorräten, die Zuweisung von 6 Millionen Franken
an die bereits bestehende Rücklage zur Verbesserung
von Verkehrsanlagen Schiene/Strasse sowie die Bildung
einer allgemeinen Rücklage von 40 Millionen Franken
zur Erleichterung der Finanzierung kommender grosser
Bauvorhaben. Der verbleibende Reingewinn erlaubt,
8 Millionen Franken in die gesetzliche Reserve einzulegen

und das Dotationskapital des Bundes voll (d. h.
zu 4 %>) zu verzinsen.

Der Rat genehmigte den Geschäftsbericht und die
Rechnungen zuhanden des Bundesrates und der
Bundesversammlung und beantragte, den verbleibenden Aktivsaldo

von 1,2 Millionen Franken auf neue Rechnung
vorzutragen. Im Rahmen der bereits im letzten Jahre
eingeleiteten Erneuerung und Vergrösserung des
Güterwagenparkes genehmigte der Verwaltungsrat die mit
fünf schweizerischen Wagenfabriken abgeschlossenen
Verträge über den Bau und die Lieferung von insgesamt

1000 gedeckten Güterwagen (Typ K4) und von
780 offenen Güterwagen (Typ L7). Schliesslich stimmte
der Rat im Rahmen des Bahnhofneubaues Bern der
Vergebung der Arbeiten zur Abtragung des Hügelzuges
«grosse Schanze» an eine bernische Unternehmergemeinschaft

zu.

Chronique genevoise
A propos du casino d'Annemasse

Ce n'est pas demain dejä que le casino d'Annemasse,

dont nous avons parle dans notre avant-dernier
numero, ouvrira ses portes aux amateurs des jeux de
hasard. En effet, il parait que M. Pierre Passeron, pre-
sident-directeur general du casino d'Aix-les-Bains, en
Savoie, et le groupe financier qu'il representait, ont
renonce ä se charger de l'exploitation de l'etablissement
projete.

Mais, l'affaire n'en est pas pourautanttombeeäl'eau,
car un groupe financier de Divonne-les-Bains, petite
ville du departement de l'Ain, qui possede dejä son
casino, s'est mise sur les rangs. Pour le moment, rien
de definitif toutefois n'a encore ete conclu avec la
municipalite d'Annemasse. V.

Geneve aura son «Mövenpick»

M. U. Prager, de Zurich, qui, ä l'enseigne de
«Mövenpick», exploite dejä une chalne de sept restaurants,
tres apprecies, en Suisse alemanique, va ouvrir un nou-
vel etablissement, mais ä Geneve cette fois. C'est ä

Tangle de la place de la Fusterie et de la rue du Rhone,
juste en face de l'Hotel de l'Ecu, dans un immeuble

ultra-moderne, qu'une grande compagnie d'assurances
a fait edifier, sur l'emplacement oil s'elevait naguere
celui des Grands magasins du Printemps, que ce nou-
veau restaurant sera installe. Admirablement situe, en
plein centre de la ville et en un lieu tres «passant»,
cet etablissement sera l'un des plus importants de
Geneve et les plats que l'on y servira seront de nature
ä satisfaire les exigences des gourmets les plus avertis.
C'est dire que ce restaurant n'aura de Suisse alemanique

que l'enseigne.
Ce qui n'a du reste pas manque de provoquer un

petit debat, qui est toujours reste tres courtois, dans
les colonnes de deux quotidiens de la place. En effet,
deux lecteurs se sont tres gentiment emus de ce qu'un
restaurant, installe au coeur de Geneve, porte une en-
seigne germanique. Cela ne me parait nullement cho-
quant. D'autant plus qu'il y a des precedents. II suffit
de rappeler l'existence des magasins de thes, cafes et
chocolats «Kaiser». On ne leur a pas demande de
«franciser» leur raison sociale, qui serait alors tout
bonnement devenue «Empereur». Quant ä «Mövenpick»,

traduit en frangais, ce terme donnerait « Bec-

quee des mouettes», ce qui ne serait pas particuliere-
ment heureux pour un restaurant, fut-il situe ä proxi-
mite immediate du lac, comme c'est le cas pour celui
qui nous occupe.

Restait une derniere solution: trouver un autre nom,
bien frangais celui-lä. Mais, quand on exploite dejä,
tous sous la meme enseigne, plusieurs restaurants ail-
leurs en Suisse, on a bien raison de vouloir profiter de

l'avantage publicitaire certain que procure une raison
sociale dejä connue, et partant appreciee. Or, bien que
Geneve soit situee aux portes de la France, il ne faut
pas oublier que plusieurs dizaines de milliers de Con-
feders, d'origine alemanique, s'y trouvent installes ä

demeure, constituant une partie appreciable de la
population genevoise. C'est lä un fait acquis, dont il
importe de tenir compte, qu'on le veuille ou non. V.

Associations touristiques
Assemblee generale du Skäl-Club de Lausanne

Recemment le Skäl-Club de Lausanne a tenu son
assemblee generale annuelle au Lausanne-Palace sous
la presidence de M. Arthur Tzaut, president. Cette
assemblee, tres revetue, a pris connaissance du rapport
presidentiel et de celui du tresorier. La fortune du club
permet une fois de plus le versement d'une allocation
au Fonds international d'entraide. L'effectif du club
s'eleve ä 70 membres.

Le president, M. Arthur Tzaut, apres 8 ans passes ä
la tete du club lausannois, a presente sa demission.
L'assemblee n'a pas accepte cette demission. Par la voix du
general Georges Granier, vice-president et representant
les membres frangais du club, Celles de M" Andre Cor-
dey, avocat ä Lausanne, du Dr Dupuis de Neuchätel,
de M. W. Frei, administrateur et P.-H. Jaccard, direc-
teur ä Lausanne, ces messieurs se sont faits les inter-
pretes de tous les membres du club pour insister au-
pres de M. Tzaut pour qu'il accepte une nouvelle
reelection. A la suite de cette insistance M. Tzaut a
accepte. C'est par acclamation que cette decision fut
accueillie. Le Comite a ete reelu integralement dans

la formation suivante: president Arthur Tzaut, ancien
directeur de la CCN ; vice-president Jean Perret, direc-
teur du L-O.; vice-president le general Georges Granier,

president-directeur general ä Evian; tresorier-
secretaire Georges Jetzer, agent de voyages ä

Lausanne ; secretaire adjoint Roger Lindenmann, hotelier
ä Lausanne. Les autres charges sont reparties entre MM.
Dr Dupuis, Egli, Frei, J. J. Monnard, Wilhelm et
Verdier. Monsieur A. Tzaut est confirme dans ses fonc-
tions de delegue du club aupres du Comite national
suisse ou il assume les charges de secretaire. Tous les

autres objets ä l'ordre du jour ont ete acceptes ä l'una-
nimite.

Apres l'assemblee generale un diner fort sympa-
thique a ete servi dans les meilleures traditions de l'ho-
tellerie lausannoise. Au dessert M. A. Tzaut a salue
ses hötes et notamment Mademoiselle Maccarion
representant le Commissaire general du tourisme de
Monte-Carlo et M. R. Alblas, directeur de l'Office
vaudois du tourisme, Conferencier du jour.

M. Alblas entretient son nombreux auditoire sur la
situation actuelle du tourisme, ses possibilites et ses

consequences sur la vie economique du pays. II fut
chaleureusement applaudi. II repondit avec pertinence
aux nombreuses questions qui lui furent posees et apres
divers echanges de vue l'assemblee fut levee.

Faut-il rappeler que le mouvement Skäl fut cree en
1933 et qu'il groupe en une amicale internationale tous
les interesses aux affaires touristiques dans le monde.
II y a en ce moment 168 clubs avec 12 000 membres
repartis dans 49 Etats.

TOTENTAFEL

Einil Zellers letzte Fahrt

Hier fand unter grosser Anteilnahme der
Dorfbevölkerung die Abdankung für den am 22. April
verstorbenen Hotelier Emil Zeller-Schranz vom bekannten
Hotel Hirschen statt. Herr Pfarrer Bader entwarf in
seiner Lenker Abdankung mit trefflichen Worten ein
umfassendes Lebensbild des Dahingegangenen. Emil
Zeller ist am 20. Juni 1904 in der Bäuert Brand ob
Lenk auf dem Tannenbühl zur Welt gekommen und
wuchs im Kreise von neun Geschwistern, welche heute
alle noch leben, auf. Nach seiner beruflichen Ausbildung

weilte Zeller auch in Amerika, um sich später als
Hotelier auf dem Hahnenmoos 12 Jahre lang zu betätigen

und im Herbst 1943 nach Lenk zu übersiedeln,
wo er das Hotel Hirschen erwarb. Bald wurde man in
der Gemeinde Lenk auf den tüchtigen und tatkräftigen
Mann aufmerksam und wählte ihn in verschiedene
Kommissionen und Ämter. So gehörte Emil Zeller auch
zu den eifrigen Förderern der Privatschule, zu den
Gründern des Tennis-Clubs und bekundete rege Initiative

für das Fremdenverkehrswesen des Berner
Oberlandes. Sein offenes Wesen und sein leidenschaftliches
Interesse an allen öffentlichen Problemen und
Zeitfragen ebneten ihm den Weg in den Gemeinderat, in
die Schulkommission der Primarschule, und noch in
den letzten Jahren wurde er als StaatsVertreter in die
Sekundarschulkommission gewählt. Doch mit Leib und
Seele stellte er sich ganz in den Dienst des Kur- und

t
Todesanzeige

Den verehrten Vereinsmitgliedern bringen

wir zur Kenntnis, dass unser Mitglied

Herr

Emil Zeller-Schranz
Hotelier, Hotel Hirschen, Lenk

am 22. April im 54. Lebensjahr sanft
entschlafen ist.

Wir versichern die Trauerfamilien
unserer aufrichtigen Teilnahme und bitten
die Mitgliedschaft, dem Verstorbenen ein
ehrendes Andenken zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
der Zentralpräsident

Dr. Franz Seiler

Verkehrsvereins Lenk, dessen Präsident er während
einiger Jahre war. Es darf ihm als Verdienst angerechnet

werden, dass er ernsthaft bestrebt war, die grosse
Schuldenlast dieses Vereins abtragen zu helfen. Daneben

war Emil Zeller auch ein grosser Förderer des

Curlingsportes. Vom Lenker Curling-Club wurde er
zum Ehrenpräsidenten ernannt. In seinem Hotel war er
ein Freund der Geselligkeit und hat sich im Laufe der
Jahre einen grossen Freundeskreis aus dem In- und
Ausland geschaffen, welcher immer wieder im Hotel
Hirschen einkehrte. - Als nach erfolgter Abdankung
das mit prächtigen Kränzen geschmückte Auto das

Simmental hinunterfuhr bis nach Thun, wo die Kremation

stattfand, versammelte sich nochmals eine grosse
ansehnliche Schar, um Abschied von Emil Zeller zu
nehmen. - n -

Frau Emma Zurschmiede-Gerber t
Nach langer schwerer Krankheit entschlief im Alter

von 83 Jahren in Wilderswil Frau Emma Zurschmiede-
Gerber, die Mutter des Präsidenten des Hotelier-
Verein Wilderswil, Herrn W. Zurschmiede, Hotelier
zum Bären. Die Verstorbene kam kurz vor der
Jahrhundertwende nach Wilderswil und wurde die Gattin
des damaligen Landwirts Fritz Zurschmiede. Dem
Ehepaar wurden drei Kinder geschenkt, zwei Söhne
und eine Tochter, die jedoch in den ersten Monaten
starb. Noch vor Ausbruch des Ersten Weltkrieges
übernahm die Familie Zurschmiede das Hotel Bären. Hier
fand Frau Zurschmiede ihre Lebensarbeit. Wenn zu-

Nach langer, tapfer ertragener Krankheit ist heute mein
lieber Gatte, unser Vater, Schwiegervater, Grossvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Emil Zeller-Schranz
Hotelier

im 54. Lebensjahr sanft entschlafen.

Lenk i. S., den 22. April 1958.

Ida Zeller-Schranz, Lenk
Emil und Rita Zeller-Kunz und Barbara, Lenk
Roland Zeller in Accra (Ghana)
Ueli Zeller, Lenk
und Anverwandte

Die Abdankung hat stattgefunden: Freitag, den 25. April 1958

Kautionsfähige, absolut fachtüchtige, selbständige Gerantin, 43jährig,
sprachgewandt, mit langjähriger erfolgreicher Tätigkeit und Geschick in
der Führung eines grossen Personalstabes, wünscht zusammen mit ihrem
Gatten (Jurist, 4 Hauptsprachen)

Gfrance oder Direktion, evtl. Pacht
eines gepflegten Jahres- oder Zweisaison-Hotel- oder Restaurationsbetriebes.

Allererste Referenzen. Antritt nach Übereinkunft. Offerten werden
diskret behandelt und sind erbeten unter Chiffre C. D. 1139 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Die neue Schweizer Fabrikat

Modell BAR EK 15

automatische Express
und Mengenbrühung.

ZzLm - Frischwasser - Kaffee - Maschine

passt sich sprichwörtlich dem Bedarf Ihres Betriebes an.
Die FRIKA brüht ohne lange Aufheizung sofort hoch-
aromatischen Kaffee oder Tee.
Kein dauerndes Unter-Druck-halten der Maschine nötig, um
Ihre Gäste sofort bedienen zu können, deshalb keine
unnützen Stromkosten, kein verbrauchtes Boilerwasser,
sondern frisches Leitungswasser.
Div. Modelle für Buffet- oder WAN D-Montage mit oder
ohne Warmhaltegefässe, Porzellan, 2, 3 und 6 Liter.
Brühaggregat für Express- und Vorratsbrühung, Stundenleistung

25 Liter, ab Fr. 850.—.

Verlangen Sie SOFORT eine unverbindliche Vorführung

Elektrophon GmbH., Zürich, Fabrikation und Bureaux;
Gersau, (041) 836272. Ich wünsche unverbindl. Vorführung.
Name:

Adr.: Zeit:

300 Mittagessen
500 Nachtessen
Wie den maximalen Ausstoss bewältigen?
Wie sparen bei schwacher Frequenz?
Welche Apparate? Wie aufstellen?
Der Therma-Grossküchenfachmann
wird Ihnen auf Grund der grossen
Therma-Erfahrung, auf Grund der so
vielseitigen Apparateauswahl

und auf Grund wertvoller
Vergleichszahlen ähnlicher Betriebe
schon in der ersten Besprechung
die Planung jedes Grossküchenprojektes
erleichtern. Bitte verlangen Sie einen
unverbindlichen Besuch.

Planung und Ausführung rationeller
Grossküchen für Hotels, Restaurants,
Spitäler, Anstalten und Kantinen.

Therma AG., Schwanden/GL
Telephon (058) 71441
Büros in Zürich, Basel, Bern, Lausanne und
Genf.

I
Zu verpachten mit 15 jährigem Mietvertrag

Reslouranl-Bor
BestfrequentierteVerkehrslage am Milch-
buck, Zürich.

Neu eingerichtet.
Nötiges Kapital 80000.- bis 100000.- Fr.

Für tüchtige Fachleute erstklassige
Existenz.

Offerten erbeten unter Chiffre RBJ2897 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

i

Ein Unfall

kostet mehr als eine

Unfallversicherung!

Vertrags-Gesellschaft des Schweizer Hotelier-Vereins
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AVIS

Da der 1. Mai in Basel gesetzlicher Feiertag ist,
bleibt das Zentralbureau SHV Donnerstag den ganzen
Tag geschlossen.

Le 1" mai etant ä Bale jour ferie legal, le Bureau
de la S. S. H. sera ferme toute la journee.

erst auch magere Jahre kamen, verstand es dann die
Verstorbene nach der Kriegszeit, mit grosser Ausdauer
dem Geschäft einen soliden Boden zu geben. Es heisst

eben etwas, immer bereit zu sein und allen Ansprüchen
der zahlreichen Gäste aus aller Welt gewachsen zu sein.

Wenn in letzter Zeit die Leitung des Hotelbetriebes
auch nicht mehr in ihren Händen lag, der jüngere Sohn

Willi übernahm vor Jahren das Geschäft, so half die

Verstorbene doch noch überall mit ihrem weisen Rat.

Auch Frau Zurschmiede blieben verschiedene
Kümmernisse nicht erspart. Starb doch ihr Gatte schon
1931 nach längerem Krankenlager. Doch liess sie sich

nicht unterkriegen. Ein fester Glaube gab ihr die
nötige Kraft und schenkte ihr immer neuen Lebensmut

zur Arbeit. Ein gutes Herz hatte Mutter Zurschmiede
für Arme und Bedrängte. Sie wusste den notleidenden
Mitmenschen in aller Stille zu helfen.

Zahlreich sind die Freundschaften, welche Frau
Zurschmiede mit vielen Bekannten in aller Welt unterhielt.
Auch hier wird eine Lücke sein. Wenn in den nächsten
Wochen die Sommersaison beginnt, werden viele
Ankommende die freundliche Frau, das sonnige Gesicht
einer Altbekannten, vermissen. Alle aber, die Frau
Zurschmiede kannten, werden ihr in freundlicher
Erinnerung gedenken.

Anniversaires
Hommage ä M.Otto Zipfel, Drh.c.

pour son -joc anniversaire

La grande majorite de nos lecteurs auront sans doute
pris connaissance de l'hommage rendu ä M. Otto
Zipfel, Dr h. c., par M. Markus Redli, ä l'occasion du
70" anniversaire du delegue du Conseil federal ä l'ener-
gie atomique.

Nous voulons done ici simplement retracer pour ceux
qui ne lisent pas couramment l'allemand l'etonnante
carriere de cet admirable organisateur. Ayant
commence ä travailler comme employe postal ä Bale dans

son pays d'origine, il s'interessa rapidement au trafic
routier. Pendant les loisirs que lui laissait le service
militaire actif au cours de la Premiere Guerre mondiale,
il elabora des plans et fit une etude approfondie de

l'organisation d'un trafic postal automobile, etude qui
lui valut une distinction et qui le fit appeler d'urgence,
des la fin des hostilites, ä la direction generale des

postes ä Berne. Si notre service de cars postaux a au-
jourd'hui la renommee que Ton sait, il la doit ä M.
0. Zipfel.

Des 1932, il fonda et dirigea la centrale cliargee de
la defense des interets des automobilistes qui devait
devenir plus tard la Federation routiere suisse. En
1933, il devint directeur de la maison Sauter et eut k

ce titre l'occasion de parcourir l'Europe et de s'inte-
resser ä maints problemes de trafic touristique.

Obst und Gemüse der Woche
Weisskabis Sellerie Spinat

De 1942 ä 1955, il assuma la täche delicate de delegue

du Conseil federal ä la creation d'occasions de
travail et comme la haute conjoncture persistante ne
lui donna pas l'occasion d'appliquer ses plans minu-
tieusement etudies, un journaliste americain devait
declarer avec humour peu apres la guerre que le seul
chömeur de Suisse etait le delegue aux possibilites de
travail. Depuis 3 ans, il a la responsabilite du deve-
loppement de l'energie atomique et nucleaire dans
notre pays.

II avait toujours reserve une place de choix ä l'hö-
tellerie dans ses plans de creation d'occasions de travail
et seules les circonstances ont empeche notre industrie
d'en profiter.

M. O. Zipfel s'est parfaitement rendu compte que
l'hotellerie n'avait pas profite dans la meme mesure
que les autres branches d'industrie de la haute
conjoncture et, conscient des besoins de renovation de nos
hotels de montagne, il fonda la Cooperative de cau-
tionnement pour l'hotellerie saisonniere, afin de faci-
liter le financement des travaux de modernisation.

L'hotellerie lui est extremement reconnaissante de

tout ce qu'il a fait pour eile et nous formons ici encore
k son egard nos voeux les plus sinceres de sante et de
bonheur.

Emil F. Bögli, 6ojährig
Emil F. Bögli, der am 2. Mai seinen 60. Geburtstag

begeht, betreut seit über dreissig Jahren den Publizi-
täts- und Werbedienst der Betriebsgemeinschaft der
Bahnen Brig-Visp-Zermatt, Gornergrat und Furka-
Oberalp und seit 1936 das Werbesyndikat Zermatt und
Umgebung. In Anerkennung seiner auch von vielen
Fachleuten sehr geschätzten, hingebenden Tätigkeit im
Dienste des Oberwalliser Tourismus, seiner mit
liebenswürdigem Wesen gepaarten umfassenden
Sachkenntnis und seines grossen organisatorischen
Geschicks ist Publizitätschef E. Bögli 1955 zum Vizepräsidenten

des Verbandes Schweizerischer Kur- und
Verkehrsdirektoren gewählt worden. Wir danken dem seit
längerer Zeit leider erkrankten Jubilaren für das in
über drei Jahrzehnten so vielseitig und gewissenhaft
Geleistete und wünschen ihm zu seinem Ehrentag
baldige Genesung! v.

Ein Festtag im Hotel Interlaken
Das Hotel Interlaken ist bekanntlich das älteste Haus

auf dem Platze Interlaken. Am 5. Mai feiert sein
Besitzer, Herr Gottlieb Werder, seinen 74. Geburtstag.
Zu gleicher Zeit soll der letzte «Wasserlift» in den
«Ruhestand» gesetzt werden und die Einweihung eines

neuen, modernen Lifts erfolgen, was Herr Werder und
die treuen Angestellten mit einer Festlichkeit begehen
werden. Herzlichen Glückwunsch!

DIVERS

Reduction de prix pour les touristes etrangers en France

On apprend de source officielle que les hoteliers et
les bureaux de voyage accorderont cet ete aux touristes
des reductions de prix de 10°/o sur leurs notes qu'ils
paieront en devises etrangeres. Cette decision a ete
prise par le ministere des Finances qui accordera aux
hoteliers et aux bureaux de voyage une reduction d'im-
pot correspondante. La date de l'entree en vigueur de
ces reductions sera annoncee prochainement. Le gou-
vernement se propose ainsi d'inciter les touristes ä amener

en France des devises etrangeres au lieu de changer
leur argent en francs ä l'etranger, oü le cours est sou-
vent plus favorable pour eux.

Seltenes Dienst jubiläum
Am 5. Mai werden es 50 Jahre sein, da Fräulein

Rosa Müller als junge Tochter in die Dienste des
Zentralbureau des Schweizer Hotelier-Vereins eintrat.
Damals stand der Geschäftssitz des SHV noch unter der
Leitung von Herrn Otto Amsler. So hat Fräulein Müller

bis heute eine Reihe von Geschäftsführern des
Zentralbureau kommen und gehen sehen. Vor allem von
ihnen - von Herrn Nationalrat Kurer bis zur heutigen
Geschäftsleitung wissen wir dies bestimmt - ist ihr
aufopfernder Einsatz im Dienste des SHV stets sehr
geschätzt und gewürdigt worden. Fräulein Müller, welche

während vieler Jahre das Abonnementswesen und
die Angestelltenehrungen betreute, hat in diesen 50
Jahren gute und schlimme Zeiten für die Hotellerie
miterlebt. Stets hat sie ihre ganze Kraft im Rahmen ihrer
Aufgabe äusserst gewissenhaft dem Dienste an unseren
Mitgliedern gewidmet. Sie erfreut sich heute noch
in vorgerücktem Alter einer erstaunlichen körperlichen
und geistigen Vitalität.

Mit dem Wunsche, Fräulein Müller möge sich noch
manche Jahre bester Gesundheit erfreuen, verbinden
Geschäftsleitung und Personal des Zentralbureau den

wohlverdienten Dank für ihre treue Mitarbeit und
stete Hilfsbereitschaft. Wir gratulieren der Jubilarin
herzlich zu diesem aussergewöhnlichen und heute so
seltenen Ereignis. K.

La publicite des chemins de fer federaux

Nos chemins de fer federaux soignent tout particuliere-
ment leur publicite. Dernierement a ete tourne par
exemple, un documentaire de tout premier ordre, en
couleurs, le «Saint-Gothard». Cette bände montre
l'importance du Saint-Gothard pour l'Europe, en tant
que trait d'union entre le Nord et le Sud de notre
continent. Realisee avec l'appui de l'Unesco et du Conseil
international du film d'enseignement, ce remarquable
documentaire, qui a beneficie de la collaboration des

cantons de Lucerne, du Tessin et d'Uri, de Pro
Helvetia, des CFF et des PTT. de l'Office central suisse du
tourisme et de donateurs prives, est destine ä etre pro-
jete avant tout dans les ecoles de toute l'Europe, y com-
pris l'Angleterre et les pays scandinaves. II a dejä ete
accepte par les autorites competentes d'Allemagne et de
France. Un autre film en couleur, etabli selon le pro-
cede cinemascope represente un voyage sur la ligne du
Gothard, dans la cabine du mecanicien. II est destine
au pavilion des chemins de fer europeens de l'exposi-
tion universelle de Bruxelles, oü sa projection donnera
aux spectateurs l'illusion de faire le voyage ä bord de
la locomotive. Tous ces films temoignent de la volonte
des CFF de maintenir avec le public des contacts etroits
et vivants.

Schlussbericht der 42. Schweizer Mustermesse 1958

Die 42. Schweizer Mustermesse, die nach elftägiger
Dauer am 22. April zu Ende ging, war in der Tat die
grosse Vertrauenskundgebung für die schweizerische
Arbeit, als die sie in den Reden des Eröffnungstages
angesprochen wurde.

Mit rund 760 000 Besuchern in den elf Messetagen
wurde eine neue Höchstzahl erreicht. Noch wichtiger
aber ist die Feststellung, dass nach den Ergebnissen
der mündlichen Umfrage an den Ständen der geschäftliche

Erfolg die Erwartungen nicht nur erfüllte,
sondern vielfach noch übertraf. Das Marktgespräch war
von einer festen und unbeirrbaren Zuversicht getragen.
Das gilt namentlich auch von den konjunkturellen
Schlüsselpositionen der Baubranche und der
Exportindustrien.

Im Auslandsdienst wurden 12 936 Besucher aus 93

Ländern registriert. Die von den Vertretungsstellen
gemeldete stark vermehrte Nachfrage nach Messeausweisen

und Katalogen lässt annehmen, dass die
Gesamtzahl der ausländischen Besucher eher grösser war
als im Vorjahr und wiederum auf mindestens 30 000

geschätzt werden darf. Diese Annahme wird denn auch
bestätigt durch das lebhafte Auslandsinteresse, das
nicht nur bei den Exportgruppen, wie der Uhrenmesse,
der Maschinenindustrie, der Elektroindustrie und der
Textil- und Bekleidungsindustrie, sondern auch in allen
übrigen Fachgruppen festzustellen war.

So hat die Schweizer Mustermesse das Jahres 1958
mit der Zusammenfassung des Qualitätsangebotes von
2359 Ausstellern eine starke und weitreichende
Anziehungskraft bewiesen. Ihre Wirkung ist mit den
Messetagen nicht beendet, sondern die positiven
Ausstrahlungen dieser einzigartigen Konzentration der
Wirtschaftskräfte unseres Landes werden noch lange
spürbar bleiben.

Kaum sind die Fahnen eingezogen, beginnen aber
auch wieder die Vorbereitungsarbeiten für die 43.
Schweizer Mustermesse, die vom 11. bis 21. April 1959
stattfinden wird.

Feriensparen mit der Schweizer Reisekasse

rkp. In den ersten drei Monaten dieses Jahres wurden

Reisemarken der Schweizer Reisekasse im Werte
von 6 934 886 Fr. (Vorjahr 6 211 632 Fr.) gekauft. Auf
diesem Betrag gewährte die Schweizer Reisekasse eine
Verbilligung von 316 653 Fr. Die Arbeitgeberfirmen,
Arbeitnehmerverbände, Konsumgenossenschaften,
privaten Detailgcschäfte, Krankenkassen, Baugenossenschaften

usw., welche die Reisemarken abgeben,
leisteten dazu eine weitere Verbilligung von rund 665 000
Franken. Als Zahlungsmittel bei Transportanstalten
und Reisebüros, in Hotels, Ferienwohnungen usw. wurden

Reisegutscheine für 4 235 000 Fr. (im Vorjahr
4 111 000 Fr.) wiederum eingelöst. Die der Reisekasse
anvertrauten Spargelder beliefen sich am 31. März
1958 auf 15 781 000 Fr. (Vorjahr 14 111 000). Als neue
Mitglieder sind unserem nationalen Feriensparinstitut
im 1. Quartal 1958 3315 Einzelpersonen und Familien
beigetreten. Die Ferienberatung der Schweizer Reisekasse

wurde während dieser Zeit in 1534 (Vorjahr
1199) Fällen, namentlich von Ferienwohnungssuchenden,

der Prospektdienst in 775 Fällen für 4248
Prospekte (Vorjahr 651 Anfragen, 3978 Prospekte) in
Anspruch genommen; auch damit leistet sie einen wichtigen

sozialen Dienst.

Redaktion - Redaction:
Ad. Pfister - P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn

Occasion! Ca. 80 Stück schwerversilberte

Kaffee-Kännchen
20 cl, in bestem Zustand billig zu verkaufen.
Teilkäufe möglich. Offerten unter Chiffre K K 116 6

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelier suisse cherche pour l'hiver 1958/59 ou
date k convenir:

hotel
pour les sports d'hiver soit Oberland bernois,
Grison ou autre offre soit en

direction on location on event, achat
aprös essai.

Öftres sous chiffre H O 1154 k l'Hdtel-Revue,
Bale 2.

Qnei chef de cuisine s'int^resse pour

collaboration
avec höteliöre certain &ge, commerce de 30 lits
canton de Vaud

mariage event.
Excellent caractöre offert et demandä. Offres
manuscrites avec photo sous chiffre C M 1180 k
l'Hötel-Revue, Bäle 2. _

Overseas manageress
(Swiss) at present on home leave would like new
appointment in very busy Hotel or Guest House,
home or abroad. Please contact cipher O M 1036
Swiss Hotel-Review, Basle 2.

Flinke Tochter
im Hotelbetrieb tätig, mit Sprachkenntnissen,
sucht auf Sommer für etwa 3 Monate Beschäftigung

als

Etagen-Hilfsgouvernante oder Kaffeeköchin
in gutem Hotel. Zeugnisse vorhanden. Offerten
unter Chiffre F. T. 1084 an die Hotel Revue, Basel 2.

Eine schweizerische Geschirrwasch- und Spülmaschine von
überdurchschnittlicher Qualität.

Eine Vorführung wird auch Sie verblüffen.

Lassen Sie sich die
G 1 zeigen.

Verlangen Sie
unsern
unverbindlichen
Besuch.

Vertrauen Sie. auf
schweizerische
Spitzenleistungen.

e1

F.Gehrig & Co., Bnllwil-Luzern
Fabrik elektrischer Maschinen u. Apparate

Telephon (041) 8914 03

Gesucht Stelle als
Chef de service,
Barman oder Chef de hall
in grösseren Restaurationsbetrieb. 4 Sprachen.
Absolut selbständig, gute Umgangsformen. Eintritt

auf 15. Juni oder nach Übereinkunft.
Offerten erbeten unter Chiffre OFA 4090 S an Orell
Füssli-Annoncen, Solothurn.

Junger, versierter Wirt mit Fähigkeitszeugnis
sucht sich zu verändern. In Frage kommt

Gerance oder Pacht
Offerten unter Chiffre G P 1176 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

e REVUE-INSERATE
halten Kontakt mit der Hotellerie!

Reparations et entretien mobilier pour hotels.

Menuisier-ebeniste
se recommande pour tout ce qui concerne sa
profession. Travail soigne et consciencieux. Plaine
ou montagne. Offres sous chiffre A S 39532 aux
Annonces Suisses SA., Lausanne.

Gerance oder Pacht
von Fachehepaar zu übernehmen gesucht. Tea-
Room oder Cafe-Restaurant. Gefl. Offerten unter
Chiffre PA 9363 LA an Publicitas Lausanne.

Junge, tüchtige, sprachenkundige

Baimaid sucht gute Saison-Stelle

Eintritt nach Übereinkunft. Offerten nnter Chiffre T. A.
1187 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Lerne Englisch
in komfortablem Hotel

Intensive, 6wöchige Kurse £ 63, 10wöchige Kurse
£ 84, einschliesslich voller Pension und Unterricht.

Nächste Kurse beginnen am I.Juni bis
I.September. Andere Kursanfänge können
eingerichtet werden. Koedukation - Anfänger oder
Fortgeschrittene - keine Altersgrenze.
Strand-Luxushotel mit 100 Schlafzimmern,
Television. Ständige Lehrkräfte mit Diplom der Oxford-
Universität. Schreiben Sie für Prospekt an Regency
Ramsgate, Kent (England).

Tüchtige Hoteliöre, Mann als Hotel-Direktor in
Übersee tätig, sucht

PACHT
eines nur sehr gepflegten kleineren Geschäftes
mit Jahresbetrieb. Offerten unter Chiffre^H O 1035
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Suche Position in einem guten Mittelbetrieb als

Empfangschef oder
Direktionsassistent

Bin Engländer, spreche aber auch fliessend
deutsch und etwas französisch. Habe 2 Jahre in
Deutschland in allen Sparten eines Hotels
gearbeitet und anschliessend die Höhere Hotel-Fachschule

in Heidelberg besucht. Ich erbitte Ihr
Angebot. John Rorison, Berlin-Charlottenburg 2,
Bleibtreustrasse 49.

Deutscher, 42jährig, ledig (gelernter Diener),
bereits einen Sommer in der Schweiz gearbeitet,
mit englischen Sprachkenntnissen, zur Zeit als

Nachtconcierge
tätig, sucht in nur gutem Hause gleiche Stellung
für kommende Sommer- und möglichst auch für
Wintersaison. Evtl. als Etagenportier. Ferner
sucht Österreicher, 25jährig, ledig, Stelle als

Etagenportier
Eintritt Mitte Juni. Offerten unter Chiffre E C 2824
an die Hotel-Revue, Basel 2.



Seite 8 HOTEL-REVUE 1. Mai 1958, Nr. 18

Zu übernehmen gesucht

in Gerance oder Pacht
Hotel-Restaurant, oder nur Restaurant, kein
Kleinbetrieb. Fachehepaar mit Eigenkapital, integer,
bereist und initiativ. Fahigkeitsausweis A.
Übernahme könnte sofort geschehen. Offerten unter
Chiffre G P 2926 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Chef de service
sucht fur sof. od. n. Übereinkunft Stelle. Beste
Referenzen, 4 Sprachen Wenn Sie eine tüchtige
Kraft brauchen für einen Vertrauensposten, bitte
Offerten unter Chiffre F S 1136 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Junge deutsche

Hotelsekretärin
Englisch und Französisch, gute Italienisch-Kennt-
msse, sucht passendes Arbeitsgebiet für die
Sommersaison. Offerten unter Chiffre H O 1098
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Ayant l'intention d'arrfeliorer sa position,

jeune couple d'hötelier
suisse, avec bonnes references, cherche

direction, gerance
ou reprise

d'un ötablissement interessant, avec restauration,
de preference en ville Faire offres sous chiffre
D G 1127 ä l'Hotel-Revue k Bäle 2

36jähriger, verheirateter
Mann sucht Jahresstelle
als

Concierge-Conducteur

od. Chauffeur-Conducteur

Beherrscht die 4
Hauptsprachen. Langjährige
Fachkenntnisse. Alkoholfreie
Betriebe bevorzugt. Offerten
unter Chiffre C C 1177 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gelernter Metzger mit guten

Vorkenntnissen im
Kochen sucht Stelle als

Koch-Praktikant
in Grossrestaurant oder Hotel.

Gute Ausbildungsmög-
lichkeiten werden einem
hohen Lohn vorgezogen.
Offerten bitte an Hansruedi
Fankhauser c/o Metzgerei
Fankhauser, Langenthal BE

Jeune suissesse afemam-
que, diplönfee k lfecole de
commerce des jeunes Blies
de Berne, connaissant l'alle-
mand et le frangais, cherche
place comme

siagiaire
de bureau

pour mai, juin, juillet, aoüt
Entr£e k convenir. S'adres-
ser et Marianne Zurfluh,
Rutti, Zollikofen BE.

Jeune

sommelier
sachant frangais, allemand,
Italien, cherche place. Libre
de suite T61. (024) 51134.

Geranlin
Ausweis A, sprachenkundig,
sucht Posten, evtl. Stutze
des Patrons oder
Generalgouvernante. Offerten unter
Chiffre G S 1108 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

2 Buffet-
damen

Österreicherinnen, deutsch,
gut französisch und etwas
englisch sprechend, seit
mehr als 7 Jahren in der
Schweiz tätig, suchen ab
sofort Arbeit in grosserem
Betrieb. Offerten unter
Chiffre B D 1083 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Welches Hotel in
Lugano
sucht auf Anfang oder Ende
Mai noch einen

KOCH?
Bm 19 Jahre alt, mit Lehrab-
schluss. Anfragen an Max
Frei, Garage Oberuzwil SG

suisse, 26 ans, cherche
place. Excellente presentation.

Fran (pais, espagnol,
allemand, anglais, Italien
Adresser offres sous chiffre
P 3343 N ä Pubhcitas, Neu-
chätel.

21 jährig, spricht fliessend
deutsch, französisch,
italienisch, englisch, sucht
interessante Stelle im Süden,
Spanien bevorzugt. Offerten
an N Z Letzigraben 168,

Zürich 47.

Junger, tüchtiger Schweizer
Kellner, Kochlehre und
Hotelfachschule Lausanne
(Service) absolviert, 4 Sprachen
sprechend, mit Auslandpra-
xis, sucht Jahresstelle als

Demi-chef oder
Winebutler

in Erstklasshotel. Offerten
unter Chiffre D W 1117 an die
Hotel-Revue, Basel 2

STELLE GESUCHT
für Sommersaison als

Ober-, Zahl- od.
Alleinkellner

österreichischer Staatsburger,

Mitte 40, aber junger
aussehend, repräsentabel,
grosse Erschemung mit lang-
jahriger Praxis und besten
Referenzen aus guten Hotels
Sprachenkenntnisse
Englisch und etwas Französisch.
Zuschriften erbeten an Hans
Frint, Saalbach/Salzburg
(Österreich).

Seriöse Tochter sucht Stelle
als

Büro-
Anfängerin

25jährig, Schweizerin, längerer
Auslandaufenthalt. 4 Jahre

Service, zuletzt Handelsschule.

Deutsch, Franz.,
Englisch in Wort und Schrift
Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft Offerten unter
Chiffre B A 1085 an die
Hotel-Revue, Basel 2

Jeune homme de 16 ans
cherche place comme

chasseur

ou liflier
pour se perfectionner dans
la langue frangaise. S'ad-
resser k J. Recarens, Restaurant

Lüdi, Solothurn.

Jungfer

Patiiir
sucht Stelle in grösseres
Haus. Offerten an Werner
Mühlematter, Breitenrainstr.
59, Bern.

Österreicherin, intelligent,
42] absolut ehrlich, tüchtig,
zuverlässig, flink und sauber,
seit 3l/z Jahren in der Schweiz
tätig, sucht ab 15 Mai bis
September Sommersaisonstelle

als

Hilfsköchin
Offerten mit Lohnangaben an
Iröne Barabas, Marthahaus,
Vonmattstr 52, Luzern.

Inserieren bringt Gewinn

Je fciihec
wir Im Besitze Ihres Inserates sind,
desto mehr Sorgfalt können wir für
dessen Ausführung verwenden

Wiener und Schweizer Praxis,

sucht Stelle in modernem

Betrieb. His, Cureglia-
Lugano, Tel (091) 28688.

28jahrig, Holländerin, sucht
Stelle als Sekretärin evtl.
Gouvernante/Stutze des
Patrons sprachenkundig Eintritt

sofort Offerten unter
Chiffre S N 1156 an die Hotel-
Revue, Basel 2

Dame, depuis 25 ans lere
gouvernante d'hotel, bonnes
Economies, dösire

manage
et seconder hotelier ou
restaurateur de 55 ä 65 ans
Suisse afemamque ou Ro-
mand Ecnre sous chiffre
AS 7816 G Annonces Suisses
S.A «ASSA», Genäve.

Deutscher, Student, 21 Jahre,
sucht für sofort Posten als

Büro-Praktikant
(Westschweiz bevorzugt,
Sprachenkenntnisse perfekt
Italienisch, etwas Englisch
und Französisch).Offerten an
Emil Hirsch, bei Architekt
K G Hartmann, Casa Gerso,
Via Tesserete, Lugano (Ti-
cino).

Hotel Touring au Lac Neuchätel
cherche pour de suite ou date ä convenir

portier de nuit
Place stable ä l'amfee Faire offres avec copies de
certificats et photo k la Direction

Gesucht nach Lugano
fur längere Saison jüngerer, tüchtiger

Küchenchef
Offerten unter Chiffre N L 1155 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Gesucht: tüchtige

Serviertochter
fur anfangs Juni oder nach Übereinkunft
Französisch erwünscht 1 y2 Tag frei pro Woche
Offerten an B. Furrer, Bahnhofbuffet, Samen,
Telephon (041)8510 04

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft in Jahresstellen*

Saaltochter
Zimmermädchen

Offerten an Hotel Stadthof-Post, Zurich 23.

Gesucht
in Hotel am Thunersee fur sofort oder nach Übereinkunft *

junger Koch oder Köchin
neben Patron

2 Zimmermädchen
Guter Verdienst und rechte Behandlung zugesichert Offerten

mit Zeugniskopien an Familie Muller, Hotel Schönbuhl,
Hilterfingen.

Gesucht
in erstklassiges Haus am Thunersee: tüchtige

Köchin
in Jahresstellung Offerten mit Unterlagen unter
Chiffre K T 1158 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
für lange Saison, tüchtiger

Alleinkoch
sowie

Anfangs-Köchin
Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Offerten
mit Zeugniskopien an Hotel Friedheim, Hergiswil
am See

Gesucht
für den Geschhftshaushalt tüchtige, deutsch und
französisch sprechende

Gouvernante
Vertrauensposten. Sollte auch im Laden und Tea-
Room-Service mithelfen können. Offerten mit
Lohnangaben, Bild und Zeugniskopien an Confi-
sene Max Monnier, Murten-Morat.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft sprachen- und
telephonkundiger, jüngerer

Hallen-Tournant
Offerten an Hotel Eicher, Claridenstrasse 30,
Zürich.

Hotel International, Basel
sucht fur sofort:

Büropraktikant(in)
Zimmermädchen
Portier
Commis de cuisine

Offerten mit Gehaltsanspruchen und Zeugniskopien an
die Direktion.

Gesucht auf Ende Mai tüchtiger

Alleinkoch
(finanziell interessante Stellung)

Saaltochter
Saalpraktikantin
Zimmermädchen
Angestelltenköchin

Offerten an Hotel Jungfraublick, Wengen, B. O..

Tüchtigem Hotelfachmann
(Kuchenchef) wird

Einheirat
geboten in gutes Hotel. Alter 36-40 Jahre
Bewerber mit Lebenslauf und Photo möchten sich
melden unter Chiffre E H 1159 an die Hotel-Revue,
Basel 2 Diskretion wird zugesichert

On demande
pour entröe tout de suite ou pour date k
convenir:

saucier
(bon restaurateur).

Faire offres avec copies de certificats au Buffet
de la gare, La Chaux-de-Fonds.

Gesucht fur Sommersaison

Bazar-Verküuferin
Französisch und deutsch sprechend Offerten an
Hotel des Rocbers de Naye sur Montreux, Tel
(021) 62114

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft tüchtiger

Gutbezahlte Jahresstelle Geregelte Arbeits- und
Freizeit. Offerten erbeten an Bahnhofbuffet
Aarau, Telephon (064) 25621

Gesucht in Privatklinik

KÖCHI
(mit Diatkenntmssen) neben Kuchenchef Eintritt
per sofort Lohn nach Vereinbarung. Geregelte
Arbeits- und Freizeit. Offerten an Klinisch-Therapeutisches

Institut, Arlesheim, Reinemann,
Kuchenchef Tel 825022.

Gesucht
fur lange Sommersaison, bei gegenwartiger Kon-
vemenz, Jahresstelle, mit Eintritt im Laufe des
Monats Mai

Buffettochter
Offerten mit Photo, Zeugniskopien und
Gehaltsanspruchen an Hotel Steffani, St. Moritz.

Gesucht
in Passantenhotel nach Luzern. sprachenkundige

Büro-Praktikantin
für Empfang und Kassa. Eintritt spätestens
15. Mai oder 1 Juni Offerten an Hotel Aipina,
Luzern.

On cherche pour la saison dfete

vendeuse poui bazar

parlant frangais et allemand. S'adresser ä l'Hötel
des Rochers-de-Naye sur Montreux, fei (021)
62114.

Gesucht für Sommer- und Wintersaison

Saaltochter
Zimmermädchen
Officemädchen

Offerten an Hotel Isla, Arosa

Sportholel Wildsiiubel, Lenk
Berner Oberland, 75 Betten, sucht fur Sommersaison:

Küchenchef
nur beste Kraft

Aide de cuisine -
Patissier
Köchin
Küchenmädchen
elektrische Küche

Zimmermädchen
eventuell auch Anfangerinnen

Tochter für Tea-Room
eventuell auch Anfängerin

Anfangs-Gouvernante
Offerten mit Zeugniskopien, Gehaltsanspruchen, Photo
und Alter an die Direktion.

Gesucht
in Erstklasshotel mit 100 Betten in St. Moritz fur lange
Sommer- und Wintersaison

Oberkellner
Nachtportier

Eintritt kann sofort oder nach Ueberemkunft erfolgen.
Off unter Chiffre O.N. 1183 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort in Jahresstelle tüchtiger

Etagenportier
(1 Tag pro Woche Concierge-Ablösung)

Sehr guter Verdienst, geregelte Arbeitszeit. Offerter.
mit Photo sind zu richten an F Liechti, Hotel Wächter
Bern '

Gesucht per sofort tüchtige

Hotelsekretärin
Saaltochter
Hotelportier
Küchenbursche

Hotel Raben, Luzern.

Gesucht erstklassiger

Küchenchef
Chef de partie
evtl auch

Commis
in erstklassiges Restaurant in Zurich. Eiloffeiten
erbeten unter Chiffre K C 1164 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht per sofort selbständige

Hotelsekretärin
für Journal, Kassa, Korrespondenz. Englische
und französische Sprachenkenntnisse erwünscht
Handgeschriebene Offerten mit Bild und Zeugniskopien

an Hotel Sonnenhof, Vaduz.

Nous cherchons
pour l'ouverture de notre boucherie-charcuterie-
rötissene

un cuisinier-traiteur
Jeune cuisuuer pas exclus. Pourrait ötre nus au
courant. Place stable. Entröe fin mai. Faire offres
öcrites avec Photographie et references k la
boucherie-charcutene A. Rohrer, 15 Rue de
l'Höpital, Neuchätel.

Gesucht für Sommersaison:

Alleinportier Eintritt sofort

Stütze der Hausfrau
Eintritt nach Übereinkunft

Hilfsköchin oder Commis
neben Chef Eintritt nach Übereinkunft

Offerten mit Zeugniskopien an Hotel Erika, Spiez am
Thunersee.
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Gesucht für Sommersaison:

Barmaid (fürs neue Sans-Soucis)

Rest.-Tochter oder -Kellner
Economat-Gouvernante
Büffet-Tochter / Kaffeeköch in
Officemädchen
Tochter für Wäscherei und Lingerie
(automatische Waschmaschine)

Zimmermädchen
Privat/Personal-

Zimmermädchen
Etagen-Portier

Bei guter Zusammenarbeit Winterengagement in Wengen
zugesichert. Detaillierte, handgeschriebene Offerten an
Hotel Fürigen, Fürigen (Nidwaiden).

GESUCHT NACH BERN
sofort oder nach Übereinkunft, junger

Kellner
in bekanntes Familien-Grossrestaurant, mit
gesunden Arbeitsverhältnissen. Offerten an
Tierpark-Restaurant Dählhölzli, Bern, Tel. (031) 21894.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft

Buffeitochtei
Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften an Hotel-
Restaurant Navegna-Lido, Locarno-Minusio (Tes-
sin).

Gesucht
für kleineres Hotel in Zürich (ohne Restaurant)
tüchtige, selbständige, entremetskundige

KOCHIN
Elektrische Küche, Jahresstelle, angenehme
Arbeitszeit. Offerten mit Zeugniskopien und
Lohnansprüche unter Chiffre T S 1129 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
in mittelgrosses Hotel nach Luzern in Jahresstelle

Stütze des Patrons - Sekretär (-in) oder

Buchhalterin
Gute Honorierung, selbständiger Posten. Eintritt
sofort oder nach Übereinkunft. Offerten unter
Chiffre A 35894 Lz an Publicitas Luzern.

Brasserie de la Suisse romande cherche pour
un remplacement

geronl ou gerante
ayant le certificat de capacit&s. Offres avec certi-
ficats et pretentions sous chiffre P. 3328 k Publicitas
Lausanne.

Gesucht junger, tüchtiger

Koch oder Köchin
für Tellerservice (wird in die Hausspezialitäten
eingeführt) Juli und August (auf Wunsch schon Juni)
Eilofferten mit Gehaltsansprüchen unter Chiffre
G B 1076 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Grossbetrieb

des Gastwirtschaftsgewerbes
mit Weinhandlung auf dem Platze Zürich sucht
in Jahresstelle,mit Eintritt nach Übereinkunft, einen
zuverlässigen und soliden

Gute Gelegenheit zu fachlicher Ausbildung.
Interessenten wollen ausführliche Offerte
einreichen mit Zeugniskopien und Bild und Angabe
der Gehaltsansprüche unter Chiffre G W 1078 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Für unseren neu zu eröffnenden, äusserst modernen
Fabrikationsbetrieb benötigen wir einen tüchtigen

TR AITEUR
Wir bieten geregelte Arbeitszeit und beste Entlöhnung.
Nur sehr gut ausgewiesene Arbeitskräfte werden gebeten,

sich schriftlich oder mündlich zu melden bei

AG, vormals Ruffag, Tel. 330222, Austrasse 40, Zürich 3.

Gesucht
für Sommersaison

Küchenchef

I. Kraft
Offerten mit Bild und
Zeugniskopien an Hotel Berner-
hof, Kandersteg.

Pension
in Pontresinn
sucht auf 1. Juni für die
Saison eine

Köchin
Guter Lohn. Offerten an Pension

Kreis-Felix, Pontresina.

Gesucht
für Sommersaison: selbständige

lournoliührerin
erfahrene

Obersooltochter
Anf.-Gouvernanie

Offerten mit Bild und
Zeugniskopien an Hotel Berner-
hof, Kandersteg.

sucht: (Juni-September)

Saucier
Entremetier
I. Commis de cuisine
Saaltochter

Eilofferten an H. Schär, Hotel
Schweizerhof, Pontresina
(Engadin).

wer
Chiffre-Inserate
aufgibt,

mache sich zur Pflicht,
die nicht berücksichtigten

Offerten samt den
Beilagen so rasch als
möglich an die Bewerber

zurückzusenden. Er
erweist damit nicht nur
diesen, sondern auch
sich selbst einen Dienst.

Gaststätten, die den Service so pflegen, profitieren fühlbar vom

allgemeinen Aufschwung der Ovomaltine.

Die Ovo-Gläser, 2 dl, geeicht, - für kalt und warm-, werden immer

mehr eingesetzt.

Gastgewerbe - Spezialpreise:

Glasbecher

praktischer Glashalter

Porzellan

Packungseinheiten zu 10 Stück

Wir danken Ihnen für Ihre Mitarbeit.

per Stück

75 Rappen

25 Rappen

90 Rappen

Dr. A. WAND ER A.G., Bern

OVO service
Es lohnt sich, den OVO service zu pflegen

Gesucht
für Sommer-Saison nach Interlaken, in Hotel
mit 50 Betten, tüchtige

Allemköchm
eventuell Koch

(Schweizerin bevorzugt). Guter Lohn nebst Kost
und Logis frei. Offerten mit Zeugniskopien und
Altersangabe unter Chiffre AK 1095 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort oder spätestens 1. Mai ein tüchtiger, sauberer

Küchenchef
in Landgasthof, nähe Zürich. Guter Lohn.
Daselbst eine gute

Köchin oder Anfangskoch
nebst Küchenchef, in Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre OFA 25'901 Rh an Orell Füssli-
Ännoncen, Baden.

Gesucht in mittelgrosses Hotel im Ober-Engadin:

Alleinkoch oder Commis de cuisine
(Gelegenheit zu weit. Ausbildung in der Küche)
Juli—August

Saaltochter
Juli—August (evtl. Juni)

Zimmermädchen und Küohenmädchen
sofort (Jahresstelle).

Offerten unter Chiffre M H 1090 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

L'Hölel des Families a Genäve
cherche pour entree immediate

cuisinier k cötö du chef

commisdecuisine
Entree immödiata.

GeSUCht für die Sommersaison

Koch oder Köchia

Ziaimermädchea
Guter Lohn. Kurhaus Monstein bei Davos, Tel. (083)
39113.

GeSUCht in erstklassiges Stadthotel:

Bureaufräulein
Bureau-Praktikantin
Grill-Kellner od. -Tochter
(demi-chef)

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel Krone,
Solothurn.

On demande jeune fille
en quality de

sommellere
Debutante serait acceptöe. Faire offres k l'hotel
du Lion d'or, Le Sentier (Vaud).

Gesucht
auf 1. Juni 1958 zur selbständigen Führung des
Verkehrsbureaus Beatenberg

Dame oder Herr
wenn möglich mit Praxis im Reise- oder
Verkehrsbureauwesen. Sprachkenntnisse: Deutsch,
Französisch und Englisch in Wort und Schrift. Offerten
mit Gehaltsansprüchen sind zu richten an den
Präsidenten des Kur- und Verkehrsverein,
Beatenberg.

On demande

bonne serveuse
pour la restauration et limonade. Place k l'annöe
dans hötel de passage. Faire offres avec photo
et references Hötel de la Poste, St-Cergues
sur Nyon (Vaud).

Gesucht
in gepflegten gastgewerblichen Betrieb:

Gouvernante
für Economat, Buffet und Office

Gutbezahlte Jahresstelle. Logis im Hause. Offerten
mit Photo, Zeugniskopien, Altersangabe und
Eintrittsmöglichkeit an Postfach 33652, Thun.

Gesucht
tüchtige, sprachenkundige

Serviertochter
Eintritt im Laufe des Monats Mai. Offerten gefl. an
Fritz Kaufmann, Restaurant-Tea-Room Au Rendezvous,

Grindelwald.
Hotel Tellsplatte, Vierwaldstättersee
sucht für Sommersaison: tüchtige

Garten-Restauranttochter
junge, flinke

Buffettochter
sauberes

Küchenmädchen
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo erbeten an
Familie Gisler, Hotel Tellsplatte, Post Sisikon (Uri).

Oll cherche pour place stable une

sommeliere
connaissant le service de salle. Bon gain et bon
traitement. Entröe de suite. Congös röguliers.
Faire offres k R. Kessler, Restaurant de la Place,
Tramelan.
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Den Offerten beliebe man das Briefporto für
die Weiterleitung (lose aufgeklebt) beizufügen.

ponunis de cuisine cherchö par brasserie-restaurant L'Univers,^ 5, rue du Rhone, Genöve. [784]
Erstklassiges Restaurant in Basel hat folgende Posten neu zu be-

setzen: Restaurantkellner, mit guten Sprachenkenntnissen,
Tochter fur Snack-Bar-Service, erster Kiichencommis,
Kochlehrling (mit abgeschlossener Sekundarschulbildung). Offerten
mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre 643

gesucht auf Pfingsten oder Juni: Saaltochter, Zimmermädchen,^ Portier-Chauffeur. Offerten an Schlosshotel, Interlaken-
Wilderswil. (625)

gesucht nach Luzern: I. Saaltochter, Saaltochter, Bürofräulein,
Hilfsköchin. Hotel mittleren Ranges (120 Betten). Offerten

unter Chiffre L 35787 Lz an Publicitas Luzern. [781]

fiesucht: Restauranttochter, Buffetdame, Gärtner(in), Com-
mis de cuisine. Offerten an Hotel Kreuz, Brienz. (632)

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Tel. (061) 348697

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois uacants

des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendiensl

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des SllV.
eingeschrieben sind, erhalten tetephonisch Adressen von unter

«Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen.

Jahresstellen
6539
6540

6564

6565

6572

6575

6580
6583

6613
6619
6622

6633
6639
6645
6647
6649
6651
6655

6661

6671

6673

6676

6680
6697
6714

6718

6721
6723
6727

6737

6740
6752

6758

6759

6760

6762

6763

6787
6789

6845

6857

6860
6862

6874

6878

6885

6889

Saaltochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Luzern.
Hausbursche, deutsch sprechend, Metzger oder Commis-
Gardemanger, sofort, Restaurant, Basel.
Telephonist-Commissionaire, 3 Hauptsprachen, sofort, Hotel
100 Betten, Zurich.
Tochter fur Zimmer und Servicedienst oder Serviertochter,
evtl. Anfängerin, sofort oder nach Übereinkunft, kleines
Hotel, Kanton Graubunden.
Bureaupraktikantin, sofort, Hotel-Kurhaus 75 Betten, Kanton
Graubunden.
Sekretärin-Journalfuhrerin, eventuell Praktikantin, 10. Mai,
Hotel 100 Betten, Kanton Graubunden.
Buffettochter, sofort, kleines Hotel, Basel.
Sekretärin, evtl. Anfängerin, englisch sprechend, Mitte Mai,
kleines Hotel, Luzern.
Serviertochter, sofort, Hotel 35 Betten, Kanton Aargau.
Serviertochter, sofort, Restaurant, Luzern.
Kellner oder Restauranttochter, Koch, Anfang Mai, kleineres
Hotel, Ostschweiz.
2 Buffettdchter, I.Juni, mittelgrosses Hotel, Zurich.
Chasseur, sofort, Erstklasshotel, Basel
Buffettochter, I.Mai, Restaurant, Basel.
Kuchenchef, 1. Mai, kleines Hotel, Kanton Solothurn.
2 Restauranttöchter, sofort, Hotel 110 Betten, Basel.
Commis de cuisine, sofort, Hotel 25 Betten, Kanton Solothurn.
Zimmermädchen, Saalanfangerin, sofort, Hotel 40 Betten,
Kanton Schaffhausen.
Rötisseur, Caviste, Oberkellner, 3 Sprachen, Chef de rang,
2-3 Sprachen, I. Lingöre, II. Buffetdame, Lingeriemädchen,
Commis de cuisine, Commis Patissier, Telephonist-Portier,
Serviertochter, Restauranttochter, nach Übereinkunft, Hotel
40 Betten, Kanton Fribourg.
Zimmermädchen, Chefs de rang, Tournant fur die Reception,

sofort, Erstklasshotel, Zürich.
Zimmermadchen-Hausmadchen, Coinmis de cuisine oder
Praktikant, Buffettochter, sofort, Hotel 40 Betten, Kanton
Solothurn.
Buffettochter, Commis de rang, Chef de partie-Saucier,
sofort, Erstklasshotel, Bern.
Serviertochter, I.Mai, Hotel Restaurant, Nahe Basel.
2 Restauranttöchter, sofort, Hotel 70 Betten, Bielersee.
Bureaupraktikantin, franzosisch sprechend, sofort, Restaurant,

Ölten.
Sekretärin-Praktikantin, Kuchenchef, Gouvernante fur Eco-
nomat, Office und Buffet, Buffetpraktikantin oder Buffet-
bursche, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Thunersee.
Zimmermädchen, sofort, kleines Hotel, Klosters.
Buffettochter, sofort, Restaurant, Solothurn.
Entremetier, Gardemanger, Etagengouvernante, Saaltochter,
Commis de rang, sofort, Hotel 110 Betten, Bern.
Hilfsportier, Buffettochter, sofort, Sekretärin, 15. Mai, Hotel
60 Betten, Kanton Solothurn.
Serviertochter, sofort, Hotel 50 Betten, Kanton Schwyz.
Chef-Alleinkoch, guter Restaurateur, Serviertochter,
sprachenkundig, I.Mai, Hotel 40 Betten, Kanton Zürich.
Chef de partie oder Commis de cuisme, sofort, Hotel 45
Betten, Kanton Zürich.
Commis de cuisine oder Chef de partie, sofort, mittelgrosses
Hotel, Kanton Neuenburg.
Küchenchef oder Köchin, I.Mai oder nach Übereinkunft,
Hotel 40 Betten, Walensee.
Sekretärin-Praktikantin, Sekretärin, sofort, mittelgrosses
Hotel, Basel.
Commis de cuisine, Restauranttochter, Buffettochter, sofort,
Restaurant, Berner Jura.
Kochin, nach Übereinkunft, grösseres Passantenhotel, Basel
Commis de rang, Saaltöchter, Zimmermädchen, sofort,
grösseres Hotel, Basel.
Serviertöchter, Chasseur, nach Übereinkunft, Restaurant,
Thun.
Commis de reuig, Restaurant-Kassier oder -Kassiererin,
Economat-Buffettochter, sofort, Erstklasshotel, Basel.
Kellerbursche, sofort, Restaurant, Basel.
Junger Kellner, evtl. Praktikant, sofort, mittelgrosses Hotel,
Basel.
Junger Hallentournant, sprachen- und telephonkundig,
sofort oder nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Zurich.
2 Portiers, nach Übereinkunft, 1 -2 Zimmermadehen,
Bureaupraktikantin, Buffettochter, Commis de cuisine, evtl. Chef
de garde, sofort, grösseres Passantenhotel, Basel.
Küchenbursche, Restauranttochter, Lingeriemädchen,
sofort, Hotel 100 Betten, Basel.
Commis de cuisine, II. Patissier, Buffettochter, sofort, Restaurant,

Basel.

gesucht in Erstklasshotel nach Graubunden, Mitte Juni bis Mitte^ September: Commis de rang, Saaltochter, Commis de
cuisine. Bei Zufriedenheit lange Wintersaison zugesichert. Offerten

unter Chiffre 640

gesucht auf die Saison: Saaltochter, Zimmermädchen, Haus-
halt-Hilfsmädchen, I. Portier, Hilfsportier-Hansbursche,

Küchenbursche. Auslander werden auch berücksichtigt. Offerten
mit Zeugniskopien und Bild an Hotel Edelweiss-Schweizerhof,
Adelboden (Berner Oberland). (644)

gesucht fur die Sommersaison: Küchenchef (restaurationskun-
dig), Chef de partie (restaurationskundig), Commis de

cuisine, Koch-Patissier, Demichef de rang, 2 Saal-Restaurant-
töchter, Generalgouvernante, per sofort, Anfangs-Serviertochter,

per sofort. Längeres Winterengagement kann z. T. vereinbart
werden. Offerten mit Zeugnisabschriften richte man bitte an die
Direktion, Hotel Bellevue au Lac, Hilterfingen. (842)
f^«esucht fur sofort: Buffetdame und Buffettochter. Offerten** unter Chiffre 641

gesucht: Buffettochter oder -bursche. Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft. Offerten an Posthotel Rössli, Gstaad. (645)

£• esucht in mittelgrosses Hotel nach Luzern, in Jahresstelle:
Stutze des Patrons-Sekretär(in) oder Buchhalterin. Gute

Honorierung, selbständiger Posten. Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft. Offerten unter Chiffre A 35894 Lz an Publicitas Luzern.

[7851

£*esucht von Hotel Nahe Luzern: Saal-Serviertochter, Zimmer-
mädchen, Hilfsköchin, Hausbursche-Portier. Offerten an

Hotel Rössli, Alpnachstad. (647)

£*esucht nach Italien, mit sofortigem Eintritt: Hotelsekretärin,
Deutsch, Französisch, Englisch in Wort und Schrift, etwas

Italienischkenntnisse erwünscht. Saison bis Ende Oktober. Offerten
unter Chiffre 648

Tfoch-Patissier gesucht m Tea-room. Offerten an E. Romer,
Schwimmbad, Grenchen. (846)

Stellengesuche — Demandes de places

Salle und Restaurant

Buffetdame, gesetzten Alters, fachkundig und tüchtig, sucht" passenden Posten. Offerten unter Chiffre 494

Buffetdame, ges., tüchtig und zuverlässig, 4 Sprachen, wünscht® Posten in Jahresstelle eines grösseren Betriebes fur sofort.
Offerten unter Chiffre 7

B estauranttochter, gesetzten Alters, tüchtig, sprachenkundig,
sucht Stelle in guten Passantenbetrieb auf Mitte/Ende Mai fur

Küchenchef, tüchtiger, solider, sucht Jahres- eventuell Saison-
stelle. Offerten unter Chiffre 4

Saison. Offerten unter Chiffre 9

Cerviertochter, Schwestern, Wienerinnen, mit Praxis, suchen
Stellen. Englisch, italienisch, französisch, deutsch sprechend.

Offerten unter Chiffre 6

Ttaliener, 23jähriger, flink und ehrlich, gewandt in allen Kuchen-
arbeiten, suöht Stelle als Kuchengehilfe. Offerten unter

Chiffre F 36213 Lz an Publicitas Luzern. [783]
B'uchenchef, gesetzten Alters, tüchtiger, solider und in allen

Teilen seines Berufes versierter Fachmann, sucht Jahresoder

längere Zweisaisonstelle in gutem, mittlerem Hause. Offerten
mit Gehaltsangaben unter Chiffre 496

Tfuchenchef, tüchtiger, gewandter, auf Grund seitheriger Tätig-
keit und Referenzen entsprechender Häuser die Gewähr zur'

Fuhrung einer soigmerten Küche bietend, sucht Engagement als
Kuchenchef (nicht Alleinkoch) in Zweisaison- oder Jahresstelle.
Zuschriften mit Salärangabe unter Chiffre 8

Batissier, junger, sucht Stelle in Erstklasshotel nach Lugano.* Eintritt nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre 5

•ptagenportier, sprachenkundig, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Ausfuhrliche Offerten unter Chiffre 0 50857 G an Publicitas,

St. Gallen. [786]

portier, Schweizer, sucht Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 3

ORIGINALZEUGNISSE
sind nur beizulegen, wenn dies
ausdrücklich verlangt wird. In allen
andern Fällen genügen gute Kopien.
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Saal-Restauranttochter, sprachenkundig, sofort oder nach
Übereinkunft, Hotel 75 Betten, Kanton Schaffhausen.
Hilfsgouvernante, sofort, kleineres Hotel, Kanton Aargau.
Küchenchef-Alleinkoch oder Köchin, eventuell Commis de
cuisine, sofort, kleines Hotel, Ostschweiz.
Serviertochter, sofort oder nach Übereinkunft, Restaurant, i
Basel.
Chef de rang, Demichef, sofort, Hotel 140 Betten, Basel.
Commis de rang, Buffetdame, Lingeriegouvernante, sofort,
Erstklasshotel, Kanton Zürich.
Küchenmädchen oder -bursche, sofort, Hotel 60 Betten,
Ostschweiz.

Commis de cuisine, sofort, Hotel 70 Betten, Luzern.
Buffettochter, deutsch sprechend, Kuchenmädchen, sofort,
kleineres Hotel, Badeort Kanton Aargau.
Küchenchef fur Aushilfe oder eventuell fur Jahresstelle,
15. Mai, Hotel 50 Betten, Kanton Graubunden.
Haus-Zimmermädchen, sofort, kleines Hotel, Nähe Bern.
Kuchenbursche, Chef de service, Lingdre-Stopferin, nach
Übereinkunft, kleines Hotel, Nahe Basel.
Buffettochter oder -bursche, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten,

Berner Oberland.
Anfangs-Zimmermadchen, sofort, kleineres Hotel, Kanton
Waadt.
Commis de cuisine, Buffettochter, sofort, Restaurant,
Ostschweiz.

1-2 Saaltöchter, Saalpraktikantin, sofort, Hotel 75 Betten,
Badeort, Kanton Aargau.
Alleinkoch oder tüchtige Köchin, Alleinsaaltochter, Sekretärin
eventuell Anfängerin, letztere beiden deutsch, französisch
sprechend, sofort oder Mitte Mai, Hotel-Kurhaus, Ostschweiz.
Sekretarin-Praktikantin, 1./15. Mai, Hotel 70 Betten, Basel.
Commis de cuisine -oder Chef de partie, sofort, grösseres
Restaurant, Aarau.
Koch-Patissier, sofort, Hotel-Restaurant, Kanton Solothurn.

Sommersaison
Nachtportier, sprachenkundig, Glätterin, Chef-Entremetier,
nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten, St. Moritz.
Kuchenchef, Saucier, Koch-Patissier, Haus-Lingeriemädchen,
Chef de rang, evtl. Demi-Chef, nach Übereinkunft, Hotel 80
Betten, Thunersee.
Chef de rang, Demi-Chef, nach Übereinkunft, Erstklasshotel,
Kanton Graubunden.
Kuchenbursche, Zimmermädchen, nach Übereinkunft,
Küchenchef, Commis de cuisine, eventuell Köchin,
Saaltochter, Anfang Mai, Hotel 30 Betten, Badeort, Kanton Aargau.
Sekretärin, sprachenkundig, Zimmermädchen, Mitte Mai,
Bureaupraktikantin, 15. Juni, Anfangsbarmaid,
Lingeriemädchen, I.Juni, Hotel 90 Betten, Thunersee.
Köchin oder Hilfsköchin, evtl. Kuchenmadchen, Serviertochter,

sprachenkundig, Buffettochter, evtl. Anfängerin,
Sommersaison, Hotel 30 Betten, Kanton Graubunden.
Saucier, Patissier, Koch, 2 Zimmermadehen, 14. Mai,
Erstklasshotel, Zentralschweiz. - -i-*.
Economatgouvernante) 15. Mai, Erstklasshotel, Kanton Wallis.
Sekretärin, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Lugano.
Saucier, Patissier-Commis de cuisine, Commis de cuisine,
Journalfuhrerin, evtl. Sekretärinpraktikantin, nach Übereinkunft,

Hotel 100 Betten, Kanton Graubunden.
Patissier, sofort, Hotel 65 Betten, Vierwaldstattersee.
Alleinkoch, sofort, Hotel 30 Betten, Vierwaldstättersee.
Commis de cuisine, sofort oder 10. Mai, Saucier, Entremetier,
Anfang Juni, Hotel 140 Betten, Zentralschweiz.
Buffetdame-Kaffeeköchin, Kaffeeköchin, sofort, Tournante
für Zimmer, Juni, Hotel 150 Betten, Luzern.
Lingeriegouvernante, I.Mai, Erstklasshotel, Kt. St. Gallen.
Saucier, Etagengouvernante, Ende Mai, Erstklasshotel,
Kanton Graubunden.
Serviertöchter, sprachenkundig, junger Koch, evtl. Köchin,
Ende Mai, Berghotel 60 Betten, Bemer Oberland. f
2 Zimmermädchen, 2 Restaurant-Saaltöchter, Deutsch,
Französisch, Englisch, 19. Mai, Hotel 40 Betten, Kanton Uri.
Küchenchef-Alleinkoch, Saalkellner oder -tochter, Saalpraktikantin,

Tea-Room-Tochter, Konditor-Bäcker, Anfang Juni,
Hotel 40 Betten, Berner Oberland.
Saaltochter, Zimmermädchen, Journalfuhrerin, I.Juni, Hotel
60 Betten, Kanton Graubunden.
Alleinkoch, sofort, kleineres Hotel, Bemer Oberland.
2 Demi-Chefs, ca. 25. Juni, Erstklasshotel, Kt. Graubunden.
Sekretärin, Anfang/Mitte Juni, Hotel 70 Betten, Zentral-
schweiz.
Saaltöchter, sofort, Hotel 60 Betten, Bemer Oberland.
II. Oberkellner, Chef-Röginuer, Anfang Juni, Erstklasshotel,
Kanton Graubunden.
Alleinkoch, sofort, Hotel 120 Betten, Kanton Graubunden.'
Entremetier, Personalkoch oder -köchin, sofort, Erstklasshotel,

Badeort, Kanton Aargau.
1 -2 Köche, 2 Saaltöchter, Alleinportier, Lingfere-Wäscherin
fur automatische Waschmaschine, Hausmädchen, Sommersaison,

Hotel 65 Betten, Kanton Graubunden.
Sekretär-Chef de reception, Köche, Commis de cuisine,
Barmaid-Hallentochter, Saaltochter, Chef de rang, Tele-
phomst-Chasseur, Personalzimmermadchen, Personalserviertochter,

Lingeriegouvernante, nach Übereinkunft, Hotel
120 Betten, Kanton Graubunden.
Saaltochter, Restauranttochter, Hilfsköchin, Hausbursche-
Portier, sofort oder nach Übereinkunft, kleines Hotel, Lago
Maggiore.
Alleinköchin, Restauranttochter oder Kellner, sprachenkundig,

Buffettochter, nach Übereinkunft, Motel, Kt. Tessin.
Kellner, sofort, Köchin, Sommersaison, kleineres Hotel,
Klosters.
Office-Kuchenmadchen, evtl. Bursche, Lingeriemädchen,
Kinderfräulein, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Grindelwald.

I. Saaltochter, Patissier-Commis, Etagenportier, Zimmermädchen,
Lingäre, Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 80

Betten, Bemer Oberland.
Serviertochter fur Restaurant und Terrasse, Alleinzimmer-
madehen, Sommer, Hotel 40 Betten, Kanton Graubunden.
Kuchenchef, Etagenportier, 2 Kuchenburschen oder -mädchen,

Kaffeeköchin, Sekretär(in), Journalfuhrerin, Wäscherin,
nach Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Kanton Wallis.

6750 Kuchenbursche, Lingeriemädchen, ca. 15. Mai, Hotel 55 Bet¬
ten, Berner Oberland.

6755 Chef de garde, Toumant, Sommersaison, Erstklasshotel,
St. Moritz.

6757 Alleinkoch, sofort, kleineres Hotel, Vierwaldstattersee.
6774 Patissier, Chef de partie, Entremetier, Lingeriegouvernante,

Lingeriepersonal, Officeburschen oder -mädchen,
Zimmermädchen, Hilfsgouvernante fur Etage, Commis de rang,
Saaltochter, Sommersaison, Erstklasshotel, Basel.

6784 Wascher, sofort, Hotel 100 Betten, Interlaken.
6785 Junger Oberkellner oder Chef de rang, deutsch sprechend,

sofort oder nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Lugano.
6786 Nachtportier, Deutsch, Franz., Englisch, sofort, Erstklass¬

hotel, Genfersee.
6788 Kuchenchef, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano.
6792 Liftier-Chasseur, Economathilfe oder Praktikantin, Lingerie¬

mädchen, Officemadchen, sofort, Erstklasshotel, Lago
Maggiore.

6796 Zimmermadehen, Saalpraktikantin, Officebursche, nach
Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Thunersee.

6801 Serviertochter fur Bar und Restaurant, tüchtiger Patissier,
Sekretärin oder Anfängerin, nach Übereinkunft, Hotel 100
Betten, Bemer Oberland.

6803 II. Sekretär, Chef de rang mit Barkenntnissen, Commis de
rang, Commis de cuisine, jüngerer Etagenportier,
Zimmermädchen, Kuchen-Officemadchen, Anfang Juni, Hotel 75
Betten, Kanton Graubunden.

6810 2 Restauranttöchter, sprachenkundig, nach Übereinkunft,
Hotel 40 Betten, Brienzersee.

6822 Serviertochter, Hausmadehen, Kuchenhilfe, evtl. Hilfsköchin,
Alleinkoch, Restauranttochter, sofort oder Ende Mai, Hotel
45 Betten, Vierwaldstattersee.

6827 Kuchenchef, sofort, Hotel 90 Betten, Lugano.
6828 Jüngere Serviertochter, Hausbursche, Zimmermadehen,

nach Übereinkunft, kleineres Hotel, Bemer Oberland.
6831 Serviertochter, Mitte Juni, kleines Hotel, Bemer Oberland.
6832 2 Chefs de rang, 2 Demi-Chefs de rang, sofort, Zimmer-

madchen, Mitte Mai, Erstklasshotel, Badeort, Kanton Aargau.
6837 Zimmermädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Vierwaldstattersee.
6838 Portier, sofort, Hotel 40 Betten, Kanton Graubunden.
6839 Commis de cuisme, Saalpraktikantin, Zimmermadehen, Hilfs¬

köchin, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten,
Thunersee.

6847 Saaltöchter, Zimmermadehen, Hilfsmadchen neben Köchin,
Portier-Kondukteur, Hilfsportier-Hausbursche, nach
Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Bemer Oberland.

6852 Patissier, Sekretär, Commis de cuisine, Zimmermadehen,
nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Kanton Wallis.

6856 Ober3aaltochter od. I. Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel
80 Betten, Engadin.

6863 Patissier, Kuchenmadchen, Wäscherin, Buffetpraktikantin,
2 Lingeriemädchen, Glätterin, 15. Juni, Hotel 100 Betten,
Kanton Graubunden.

6870 Saucier, Patissier, Entremetier, Commis-Gardemanger,
Ende Mai, Hotel 90 Betten, Kanton Graubünden.

6875 Hilfsköchin, Saaltochter oder -praktikantm, nach Überein¬
kunft, kleines Hotel, Thunersee.

6877 Alleinportier-Hausburschej 10. Mai, kleineres Hotel, Bemer
* Oberland.
6883 Tüchtige Sekretärin, Italienischkenntnisse erwünscht, Mitte

Mai, kleineres Hotel, Kanton Tessin.
6884 Commis de cuisine, Sommersaison, Hotel 60 Betten, Berner

Oberland.
6888 Koch, sofort, kleineres Hotel, Badeort, Kanton Aargau.
6894 Chauffeur-Conducteur mit Fahrbewilligung, Lingere, Saal¬

tochter, nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Kt. Graubunden.
6914 Saucier oder Entremetier, sofort, Hotel-Restaurant, Nähe

Basel.
6918 Sekretar-Praktikant, Nachtportier, Chasseur, Liftier, Ober¬

kellner oder Obersaaltöchter, Commis de rang oder Saal-
töchter, Economatgouvernante, Zimmermädchen,
Angestellten-Zimmermädchen, Etagenportier, Chef de cuisine,
Saucier, Entremetier, Commis de cuisine, Patissier, Personalköchin

oder -koch, Kaffeeköchin, Kuchenbursche,
Officebursche, Officemadchen, I. Lingöre, Lingeriemädchen,
Wascher, Sommersaison, Hotel 140 Betten, Bemer Oberland.

6941 Chef de partie, Commis de cuisine, Mitte Mai, Lingerie¬
gouvernante, Saaltöchter, sofort, mittelgrosses Hotels, Kanton

Wallis.
6945 Chefs de rang, Demichefs, Zimmermädchen, Portiers, nach

Übereinkunft, Erstklasshotel, Berner Oberland.
6952 Oberkellner, 1. Juni, Buffettochter, Obersaaltochter, Mitte

Mai, Hotel 80 Betten, St. Moritz.
6955 Kuchenchef-Alleinkoch, Hilfskoch oder Kochin neben Chef,

Portier-Chauffeur, sprachenkundig, Kuchen-Hilfsbursche,
Saal-Restauranttochter, Saalpraktikantin, Zimmermadehen,
Anfang Juni, Bureaupraktikantin, französisch sprechend,
Glatterin-Lmgäre, Anfang Juli, Hotel 70 Betten,
Vierwaldstattersee.

6964 Saaltochter, 15. Mai, kleineres Hotel, Vierwaldstattersee.
6965 Patissier, Chasseur, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, En¬

gadin.
6970 Concierge, Chef de reception, jüngere Obersaaltochter,

sprachenkundig, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten,
Lugano.

6973 Sekretärin, eventuell Sekretär, Mai oder nach Übereinkunft,
Hotel 70 Betten, Berner Oberland.

6980 Köchin, sofort, kleines Hotel, Vierwaldstattersee.
6981 Alleinportier, Commis de cuisine, oder Hilfsköchin neben

Chef, sofort, oder nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten,
Thunersee.

6985 Sekretärin oder Sekretär, Chef de partie, Tournant, Com¬
munard, Kellner, Saaltöchter, Nachtportier, Chasseur, Eco-
nomat-Kellergouvemante, Tournante-Gouvernante, Glätterin,
Stopferin, Mitte/Ende Mai, Erstklasshotel, Kanton Graubunden.

6999 Koch, Bureaupraktikantin, sofort, kleineres Hotel, Inner¬
schweiz.

7001 Kuchenchef, sofort, Hotel 80 Betten, Vierwaldstättersee.
7002 Etagenportier, Hilfszimmermadchen, nach Übereinkunft,

Hotel 70 Betten, Bemer Oberland.
7005 Portier, Serviertochter, Lingöre, Kaffeeköchin, Anfang Juni,

Hotel 40 Betten, Bemer Oberland.
7024 Kuchenchef, Zimmermädchen, Anfangszimmermadchen,

Etagengouvernante, Kaffeeköchin, Officemädchen, Mitte
Juni, Hotel 130 Betten, Bemer Oberland.

7031 Kellner, Demichef, Chef de rang, Commis de rang, Köche,
Restauranttöchter, Barmaid, nach Übereinkunft, Erstklasshotel,

Kanton Graubünden.
7038 Lingöre, 15. Mai, Hotel 60 Betten, Luzem.
7039 Patissier, Chasseur, deutsch sprechend, 1. Juni, .Hotel 150

Betten, Bemer Oberland.
7043 Kellner oder Serviertochter, nach Übereinkunft, kleines Ho¬

tel, Bemer Oberland.
7045 Alleinköchin, Zimmermädchen, nach Übereinkunft, kleines

Hotel, Kanton Graubünden.
7053 Commis d'ötage, sofort, Erstklasshotel, Luzem.

Lehrstellen
6773 Kochlehrling, sofort, Restaurant, Berner Jura
6820 Kochlehrling, sofort, Restaurant, Basel.

Aushilfen
6560
6578
6643

6646
6651

6860
6916
6972

7010

7023

7042

Barmaid, 5. Juni bis ca. 30. August, Hotel 30 Betten, Davos.
2 Aushilfskellner, 1. Mai bis ca. Ende Mai, Restaurant, Basel.)
Chef de rang, 5. Mai, fur ca. 3 Wochen, mittelgrosses Hotel,.
Basel. 1

Koch, sofort, fur ca. 3 Wochen, mittelgrosses Hotel, Basel.
Hausbursche, sofort fur 1 Monat, kleineres Hotel, Kanton
Solothum.
Economatgouvernante, sofort fur 1 Monat, Restaurant, Basel.
Chef de service, sofort fur ca. 1 Monat, Restaurant, Basel. «

Kuchenchef, sofort für ca. 2 Monate, kleines Hotel, Kanton
Neuenburg.
Kellner, Ferienablösung fur ca. 4 Wochen, Hotel-Restaurant,
Nahe Basel -

Gardemanger oder Commis de cuisine, 1. Mai fur ca. 3
Wochen, Hotel 130 Betten, Lugano.
Sekretärin, sofort, fur 5—6 Wochen,.kleineres Hotel, Kanton
Wallis. *

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
17, rue Haldlmand (Place Bel'AIr), T6I. (021) 239258. Les
öftres concernant les places vacantes cl-aprös doi-
vent ötre adressöes ä Lausanne ä l'adresse ci-dessus

9895 Chef de partie, de suite, place k l'annee, grand restaurant,
Fribourg.

9899 Un(e) secretaire, chef de cuisme, gouvernante d'öconomat,
filles de salle, fille pour le bar, saison d'ötö, hötel* 90 Uts,
Alpes bemoises.

9910 Un(e) secretaire, femme de chambre, filles de salle, re-
priseuse-repasseuse, aide de cuisme, fille de cuisine, saison

T
d'6t6, hötel 70 lits, Alpes bemoises.

9917 Cuisinier seul, femme de chambre, gargon de maison de
nationalite suisse, de suite ou ä convenir, hötel 30 lits,
Alpes bemoises.

9922 Laveuse avec certificats, chef de cuisine qualifiee, de suite
ou ä convenir, hötel-restaurant, Alpes bemoises.

9924 Barmaid, chef de cuisme, chefs-pätissiers, cuisiniers, de
suite ou ä convenir, grand hötel, Alpes valaisannes.

9928 Deuxieme secretaire, frangais-allemand, anglais, de suite,
saison d'etö, hötel 100 lits, lac Löman. »

9932 Commis de cuisine, de suite, hötel-restaurant, Jac Löman.
9938 Fille de maison, cuisinier, de suite ou ä convenir, hötel

25 lits, Alpes vaudoises.
9940 Fille de cuisine, de suite, place ä l'annee, hötel-restaurant,

Alpes vaudoises.
9944 Laveuse-lingöre, commis de cuisine, saison d'ötö, hötel 70

lits, Alpes valaisannes.
9946 Cuisuuer seul ou cuisiniöre, saison d'ötö, hötel moyen,

Alpes valaisanhes.
9951 Jeune chef de partie tournant, de suite, place k l'annöe,

grand restaurant, Lausanne.
9958 Jeune chef de cuisme, jeune fille pour la caföterie, femme

de chambre, de suite, saison d'ötö, hötel 100 lits, lac Löman.
9962 Chef de cuisme, de suite ou ä convenir, clinique, Vaud.
9968 Chef de cuisine, de suite ou ä convenir, hötel moyeh, Alpes

valaisannes.
9970 Chef de service de nationality suisse, dame de buffet quali-'

fiöe, saucier, commis de cuisme, de suite ou ä convenir, j
hötel-restaurant, Neuchätel.

9977 Gargon d'office tournant, de suite, place ä l'annöe, hötel
50 lits, lac Löman.

9986 Serveuses, mais devant connaitre parfaitement la restaura-
tion, de suite, places ä l'annöe, hötel-restaurant, Vaud.

8000 Cuisiniöre pour les petita döjeuners, tournante, fille d'office,
aide lingere, barmaids, döbut juin, hotel 100 lits, lac Löman.

8011 Fille de lingerie, fille d'office, aide directrice, de suite,
places ä I'annöe, hötel 50 lits, Fribourg.

8014 Femme de chambre parlant frangais, de suite, hötel moyen,
Alpes vaudoises.

8015 Sommeliöres, fille de cuisme, de suite, place de saison ou
4 l'annöe, hötel-restaurant de passage, Alpes vaudoises.

Junge englische Stagiaires
(Hotel-Praktikanten)
Wir verfugen über Angebote von einigen jungen Eng-,
ländern und Engländerinnen, die in guten Schweizer Be-'
trieben eine Stelle zur weiteren Ausbildung suchen. Es
handelt sich um junge Saaltöchter, Serviertöchter; Hilfs-
gouvernanten, Kellner, Commis de cuisine. Wir haben nur
einige wenige Angebote zur Verfugung. Betriebe, die
sich fur solche junge Leute interessieren, wollen sich
deshalb unverzüglich mit uns in Verbindung setzen.

Hotel-Bureau Basel

Gesucht
für einige Wochen Aushilfe

Portier-Hausbuische
Deutsche und französische Sprachenkenntnisse
erwünscht. Offerten gefalligst an Hotel Aarauerhof,

Aarau, Tel. (064) 23971.

Gesucht
in Jahresstelle mit Eintritt nach Übereinkunft

Barmaid
in erstklassige Danciüg-Bar. Nur jüngere, gut
präsentierende, seriöse und versierte Bewerberinnen

wollen ausfuhrliche Offerten mit Bild
richten unter Chiffre J E 1104 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

GGSUCht in Jahresstellen:

Gardemanger
Entremetier

Eintritt baldmöglichst oder nach Übereinkunft.
Offerten mit Gehaltsanspruchen, Photo und
Zeugniskopien an Hotel Bristol, Bern.

Gesucht per sofort:

Sekretär de reception
Entremetier
Commis-Tournant

Offerten sind zu richten an Hotel Merkur, Zürich.

Erstklasshotel Graubündens

sucht
für Sommersaison (evtl. weitere Wmter- und
Sommersaisons) tüchtige

Sekretärin
für Journal, Kassa, Korrespondenz usw.
Bewerberinnen mit Erfahrimg in ähnlichen Betrieben
sind gebeten, Offerte mit Unterlagen und
Lohnanspruch einzureichen unter Chiffre E N 1175 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Restaurant Schützenhaus, Basel

sucht per Mitte Juni sehr gut ausgewiesenen

Commis de cuisine
Offerten an Vitus Baumgartner, Restaurant
Schutzenhaus, Basel.

'Wir suchen
zum baldigen Eintritt tüchtiges und gewandtes
Fräulein als

Sekretärin
für Reception, Kassa und Korrespondenz.
Bewerberinnen richten ihre Offerten nut Ansprüchen
und Unterlagen an Hotel du Commerce, Basel.

Gesucht

Chef de partie
Commis de cuisine

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Offerten
und Zeugniskopien sowie Angabe der Lohn-
anspruche an Bahnhofbuffet, Spiez.
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GSTAAD-PALACE
sucht für die kommende Saison folgendes Personal:

Büro: Küche:

Maincourantier Chef-saucier
Loge:

Telephonistin
Keller:

Chef-caviste
Aide-caviste

II. Kaffeeköchin
Etagen:

Personal-

Zimmermädchen

Gesucht
per sofort infolge Erkrankung unserer langjährigen
Mitarbeiterin

Lingeiie-Gouvemonle
Eilofferten erbeten an Direktion Grand Hotel Hof Ragaz,

Bad-Ragaz.

BAHNHOFBUFFET SBB, BASEL
sucht für sofort oder nach Übereinkunft in Jahresstellen:

Servlertochier und Best.-Kellner

Buffet-Tochler und -Gehilfinnen

Commis-Pulissier
sowie jüngeren, versierten

Kontrolleur, Housmüdchen

Es wollen sich nur gut ausgewiesene Angestellte melden.

Küchenchef
gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft. Saisondauer bis Oktober.
Offerten erbeten an Hotel Monney, Montreux.

Gesucht jüngerer

ANFANGS-CONCIERGE
in Hotel garni (Juli und August). Verlangt wird: neben Conciergedienst,
Gästeempfang, Fähigkeit im Ausstellen der Rechnungen (Pauschalpreise),
Sprachen. — Geboten wird: Fixum pro Monat plus Bedienungsgelder,
Kost und Logis. — Daselbst:

DANCING-KELLNER
Eiloffarten mit Passphoto an Rosatsch Hotel Excelsior, St. Moritz.

Le Vieux Manoir, Meyriez-Morat

Hötel-Restaurant-Bar

cherche |er maftre d'hÖtel
chef de rang
une sommeliere
pour la pinte des pecheurs (däpendance)

lere lingere
rötisseur pour broche et grill en plein air.

Tres bonnes places. Saison jusqu'en novembre ou ä l'annde. Faire offres
avec copies de certificats et photo ä Hans Buol, Le Vieux Manoir,
Meyriez-Morat.

Gesucht
in gut frequentierten Landgasthof sprachenkundige

Reslauiolionslochlei
für gepflegten ä-la-carte-Service. Sehr guter Verdienst bei
guter Verpflegung und freier Wäsche. Offerten mit Photo
und Zeugniskopien eibeten unter Chiffre R T 1186 an die
Hotel Revue, Basel 2.

Hotels Seiler, Zermatt
suchen für Sommersaison 1958

Chef de cuisine
Paiissier
Commis de cuisine
Economat-Gouvernante

Kaffeeköchin
Chef de rang
Demi-Chef de rang

Commis de rang
Caviste
Saaltochter
Terrassentochter

Telephonist
Portier
Zimmermädchen

Bestqualifizierte Bewerber sind gebeten, ihre Offerten mit Zeugniskopien an die Direktion

zu richten.

"" T-r-r-r-

Flughafen - Restaurant, Zürich - Kloten
sucht per sofort oder nach Übereinkunft

Chef de partie
Commis de cuisine
Chef de rang
2 Commis de rang
Buffettochter
Magaziner-Cavist

Offerten sind zu richten an: Personalchef, Flughafen-Restaurant, Postfach, Zürich 58.

Für Ferienablösungen (jedoch f. Jahresstelle)

per sofort gesucht

KOCH
zu 6 Mitarbeitern. Betriebsschluss 21 Uhr. Offerten mit
Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen an H. A. Schaer-Rudolf,
Rest. Baslerhof, Basel.

Gesucht

Direktions-Ehepaar
für das auf 1. Dezember 1958 zu eröffnende

Derby-Hoiel-Bohnhof

Wil (SG)
neues, modern eingerichtetes Haus mit 34 Betten.

Offerten und Anfragen an Verwaltung Derby-Hotel-Bahnhof
Wil SG;

Gesucht
baldmöglichst

Kontrolleur
für Waren-Annahme und Ausgabe.

Detaillierte Offerten mit Gehaltsansprüchen und Angabe des
frühesten Eintrittstermins. Offerten unter Chiffre K. O. 1134
an die Hotel-Revue, Basel 2.

abe

eine Stelle
auf das erste Inserat
hin gefunden; rücken
Sie es nicht mehr
ein

so schreiben uns
Stellensuchende oft

Gesucht
für die Sommersaison:

Küchenchef (restaurationskundig)

Chef de partie (restaurationskundig)

Commis de cuisine
Koch-Patissier
Demi-Chef de rang
2 Saal-Restaurationstöchter
General-Gouvernante per sofort

Anfangs-Serviertochter
per sofort

Längeres Winterengagement kann zum Teil vereinbart
werden. Offerten mit Zeugnisabschriften richte man bitte
an die Direktion Hotel Bellevue au Lac, Hilterfingen.

Hotel Weisses Kreuz-
Schweizerhof, Flüelen
(Vierwaldstättersee) sucht per sofort oder nach
Übereinkunft

Commis de cuisine
elektrische Küche

Aide de cuisine
junge Köchin oder
Anfangs-Köchin
Kaffeeköchin
Officemädchen

Offerten mit Zeugniskopien und Bild erbeten an Hotel
Weisses Kreuz, Flüelen, Tel. (044) 21718.

Nous cherchons
pour notre dancing-bar

barmaid
Place stable ä l'annöe. Entröe & convenir. Faire
offres avec copies de certificats et photo sous
chiffre N C 1103 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Grand Hotel Europe,
Luzern
sucht für sofort tüchtige und erfahrene

Wäscherin
in modern eingerichtete Wäscherei sowie

Chef de rang
Englisch sprechend. Offerten mit Photo und Zeug-
niakopien sind an die Direktion zu richten.

Gesucht

Zimmermädchen
Etagen-Portier
(Ferienablösung, ca. 3 Monate)

Economat-Tochter
Angestellten-Serviertochter
Chef de rang
Commis de rang

Offerten an Hotel Schweizerhof, Zürich.

Gesucht für Sommersaison
Saucier
Gardemanger
Tournant
Angestelltenkoch
Commis de rang
Economat-
Keiler-Gouvernante
Tournante-Gouvernante
Glätterin
Stopferin

Eintritt Mitte Juni oder nach Konvenienz. Gutbezahlte Stellen,
evtl. auch lange Wintersaison. Offerten von qualifizierten
Bewerbern (innen) mit Zeugniskopien, Photo und Lohnanspruch

erbeten an Grandhotel Schweizerhof, Lenzerheide.

Gesucht nach St. Moritz
Hotel Caspar Badrutt

junger

Saucier-Entremetier
junger

Patissier evtl. Aide
Commis de cuisine
2 Zimmermädchen

Eintritt ca. Ende Juni oder nach Übereinkunft. Bei
Zufriedenheit Winterstelle zugesichert.

Wir suchen
für Ferienablösung von Mitte Mai bis Anfang Juni

Alleinkoch
Offerten mit Unterlagen und Ansprüchen erbeten
an Hotel du Commerce, Basel.

Gstaad-Palace
sucht für Sommer- und Wintersaison

Offerten mit Zeugnisabschriften und Lichtbild
erbeten an die Direktion des Palace-Hotel Gstaad.
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Die Scheidegg Hotels, Kleine Scheidegg B. 0.

suchen für Winter- und Sommersaison
(ca 9 Monate), Eintritt anfangs Dezember 1958,
einen bestausgewiesenen

Küchenchef
In Frage kommt nur ein tüchtiger Kalkulator und
Organisator (grosser Restaurationsbetrieb), der
befähigt ist, einer Brigade mit Takt und Autorität
vorzustehen, und eme ganz erstklassige und
abwechslungsreiche Küche zu fuhren versteht
Ausfuhrliche handgeschriebene Offerten mit
Lohnansprüchen sind zu richten an Fritz von Almen,
Scheidegg Hotels, Kleine Scheidegg (Berner
Oberland)

Gesucht per sofort. freundliche und nette

Serviertocher
evtl. Anfängerin, wenn schon einige Kenntnisse
vorhanden Guter Verdienst Ferner f d Saison

Hilfsköchin
neben Chef, Möglichkeit zur Weiterbildung

Oifice-u.Kfichenmädchenod.-Burschen

Küchenchef tüchtig, per 1 Juni

Saaltochter, erentueu Praktikantin
per 15 Juni

Offerten erbaten an Hotel Baren, Kiental (B O)

GGSUCht für die kommende Sommersaison 1958:
Eintritt ca 15 -20 Juni

Chef de service
(90 Personen)

Etagen- oder Hilfsportier
2 Serviertöchter
tüchtig, sprachenkundig, fur Bar, Rest., Dancing

Offerten an Hctel Walliserhof, Saas-Fee, Wallis, 1800 m
über Meer

Hotel Bellevue in Engelberg
sucht für Sommersaison, Anfang Juni bis Oktober:

Saucier
Entremetier
Commis de cuisine
ab sofort

Nachtportier
Stütze der Hausfrau

Offerten smd zu richten nut Zeugnissen und Bild an die
Direktion

Hotel Alpenblick und Waldhaus, Braunwald

Buchen noch für die kommende Sommersaison (Ende
Mai bis Ende September) folgendes Personal:

Chef de partie
jüngere Kraft

I. Commis-
oder Aide de cuisine
Patissier
Buffetdame oder -Tochter
Commis de rang
oder Saalpraktikant
Küchenhilfe
Officemädchen

Schriftliche Offerten mit Zeugniskopien und Photo an
Kurt E Schweizer, Hotel Alpenblick, Braunwald — (Bei
Zufriedenheit Winterengagement zugesichert)

HOTEL a

INTERLAKEN
sucht (auf Mitte oder Ende Mai):

2 Commis de cuisine
2 Soalpraktikanten(innen)

Sehr geeignete Plätze zum Erweitern der Berufskennt-
mssev Offerten erbetenjan die Direktion

Gesucht für Sommersaison:

Zimmermädchen
I. Grillkoch
I. Commis de cuisine od. Hiliskoch
Küchenmädchen od.Küchenbursche

Offerten unter Chiffre W A 1089 an die Hotel-Revue,
Base 2

Höfel Golf etSport, Crans s.Sierre
cherche pour la saison prochain (6te):

caissier-maincourantier
repriseuse
femme de chambre
demi-chef
entremetier
commis de cuisine
chasseur

Offres avec photographies et certxficats

Gesucht
in bekanntes Speiserestaurant nach Sasel

Küchenchef
zu Brigade. Eintritt nach Übereinkunft. Gut ausgewiesene
Bewerber senden ihre Offerte mit Zeugnissen, Bild und Lohn-
anspruchen unter Chiffre 4618 an Mosse-Annoncen, Basel 1.

Gesucht
in erstklassige Dancing-Bar nach Basel

Barkellner
flink und zuverlässig, Jahresstelle. — Ausfuhrliche Offerten
mit Bild und Zeugniskopien erbeten unter Chiffre B K 2889

an die Hotel-Revue, Basel 2.

ICME
Wir suchen für einen unserer Kunden einen tüchtigen Fachmann als

PRODUKTIONSCHEF
in Grossunternehmen des Gastgewerbes

Als Aufgaben erwarten Sie:
In Zusammenarbeit mit der Direktion: Schulung und Fuhrung des
Kuchenpersonals, Menukalkulationen, Entwurf und Ausfuhrung von
Kucheninseraten, Creation von Speisen und Platten.

Wir stellen folgende Anforderungen •

Fachmann aus dem Gastgewerbe, möglichst mit Kochlehre und Praxis,
kaufmannische Ausbildung, die Fähigkeit, mehreren anspruchsvollen
Kuchen vorzustehen, gutes Einfühlungsvermögen in die Belange der Personal-
fuhrung und Schulung.

Wir bieten Ihnen:
Eine aussichtsreiche, sehr interessante, gut entlohnte, in der Schweiz
einmalige Position.
Bitte senden Sie Ihre handgeschriebene Offerte mit allen notwendigen
Unterlagen (Zeugnisse, Referenzen, Photo) an

ICME
Industrial Consulting and Management Engineering Company, Genferstrasse

11, Zurich 2, Telephon (051) 23 97 12

Schweizerische Beratungsfirma fur Unternehmungsfuhrung, Betriebsorganisation,

Arbeitstechnik und Verkaufsforderung.

Offerten
von Vermitilungsbureaux

auf Inserate unter
Chiffre bleiben
von derWeiterbe-
förderung
ausgeschlossen.

Gesucht in Saison- oder Jahresstelle:

Barmaid
Saaltochter
Zimmermädchen

Offerten erbeten an Hotel Acker, Wildhans.

Hotel garni Elite, Montreux
cherche

jeune portier
döbutant aeeepfe

Hotel BEAU LAC, Restaurant, Neuchätel

cherche pour entröe immediate.

saucier lere force

commis de cuisine

Faire offres avec photo, references et pretentions de
salaire

Hotel mit 50 Betten am Luganersee sacht

Koch oder Köchin
welche(r) in der Lage ist, unter Anleitung und
Mithilfe des Patrons (Küchenchef) eine gepflegte
Küche zu führen. Hoher Lohn, geregelte Freizeit
Offerten mit Zeugniskopien und Photo smd
erbeten an Hans Zaugg, Strandhotel Generoso,
Melide. Tel (091) 3 73 80

Gesucht
in Ferien- und Passantenhotel fachkundige

Buffetdame
Saison bis Oktober. Eintritt baldmöglichst Offerten
nut Bild und Gehaltsansprüchen erbeten an Hotel
Terminus, Vitznau.

Gesucht für Sommersaison nach Davos

Alleinkoch
Koch
junger, der liehre entlassen

2 Saaltöchter
Alleinportier
Lingere-Wäscherin
für automatische Waschmaschine

Offerten nut Zeugniskopien und Bild unter Chiffre N D 1105
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Die

Coupe-Maison...
<•

wird für Ihre Gäste ein

besonderes Erlebnis, wenn die

Glace vorzüglich ist. Also:
Für feine, zartschmelzende und

I
sahnige Glace Frig von

I Dr. Wander.

Qualität

ist bei Wander Tradition

PRESTG0LD
ZU IHREN DIENSTEN FÜR

TIEFKÜHLTRUHEN
70, 120, 280 Liter

GEFRIERTRUHEN
70, 120, 280 Liter

KÜHLVITRINEN
280 Liter

I
MENA-LUX AG, MURIEH

I
Telephon (037) 72731

_J
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MEIKO
Geschirrwaschmaschinen <

sind sul dar ganzsn Llnla IQhrand

Varlangen Sis dsn Prospektkatslog

ED. HILDEBRAND, Ing.. ZÜRICH

Neue Adresse:
Seefeldstrasse 45 Tel. (051) 34 88 66

Wir suchen
für kommende Sommersaison, evtl. auch fur den Winter,
auf Anfang Juni bis Ende September:

Saaltochter
Saallehrtochter-Praktikantin
Küchenmädchen o. -bursche
für das ganze Jahr. Eintritt kann sofort erfolgen

Küchenmädchen für Sommersaison

Guter Verdienst und Behandlung zugesichert. Offerten
sind zu richten an Hotel Seehof, Valbella-Lenzerheide.

Brasserie-Tea Room du Grand-chene

Lausanne, demande

chef de partie
commis de cuisine
serveuses
connaissant la restauration.

Kulmhotel, Valbella-Lenzerheide
sucht für die bevorstehende Sommersaison Mai-Oktober
oder nach Übereinkunft:

tüchtige
Köchin oder Alleinkoch
Hilfsköchin
Saal-Rest.-Tochter
Portier-Hausbursche
Zimmermädchen
Barmaid
(in Bardancing)

Gefl. Offerten an Postfach 12, Valbella.

Gesucht

Restaurationstochter
Offerten mit Bild und Zeugniskopien an Bahnhof-
buffet Ölten.

Gesucht
tüchtiger

Patissier
auf Mitte Mai. Lange Sommer- und Wintersaison.
Offerten mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen
an Hotel Adler, Grindelwald.

Gesucht
für Sommersaison, ca. Mitte Juni-Mitte September oder
nach Übereinkunft

Concierge, Conducteur, Chasseur
Sekretär-Kassier, evtl. Sekretärin
Oberkellner.Chef derang etd'ätage
Commis de rang, Saal- und
Hallentöchter, Küchenchef, nur
bestausgewiesene Kraft, Saucier, Entremetier
Patissier, Personalköchin, für15.Mai
in Jahresstelle, Kaffeeköchin, Casse-
rolier, Küchenburschen, Küchen-
und Officemädchen, Lingeriemäd-
chen, Glätterin, Portier,
Zimmermädchen

Die Posten können für Sommer- und Wintersaison in
Frage kommen. — Offerten mit Unterlagen bis 15. Mai
an Dir. H. Schilling, Chamerstrasse 32, Zug, nach diesem
Datum: Grand Hotel Rigi-Kaltbad.

Wir suchen
für die Sommersaison auf Anfang Juni jungen

Mitarbeiter
mit kaufmännischen Kenntnissen und gründlicher
Ausbildung im Service. Fremdsprachen
erwünscht. Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften und
Referenzen sind erbeten an R. Manz, Dir. Hotel
Grimsel-Hospiz, zurzeit Büntistrasse 11, Stans NW.

Für Kantine auf grosser Gebirgsbaustelle im
Wallis wird

Koch
gesucht.
Eintritt sofort. Eilofferten mit Referenzen,
Zeugnissen und Gehaltsansprüchen unter Chiffre
A 4500 Y an Publicitas, Bern.
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150 Jahre Tradition

Ihr Lieferant für

Porzellan und Glas

LONDON
« West-End » Gross-Hotel
(Luxusklasse) sucht fur
baldigen Eintritt (Mai):

Chef de partie
Entremetier
Saucier
Patissier
Tournant
Gardemanger

Mindestalter 23 Jahre und
5)ahrige Erfahrung.
Arbeitsbewilligung wird besorgt;
12monatige Verpflichtung bei
Kontrakt. Offerten mit
Kopien, Lichtbild, Personalien
und Salär sind zu richten an
The Carlton Berry Company
Ltd., 143 Grand Buildings,
Trafalgar Square, London
W.C. 2.

LONDON
First class French Restaurant

in the West End
requires

Demi-ilief de lang
Applicants at the age of 21 to
28 with not less than-three
years training are invited to
submit applications to J. K.
Berkmann, «Le P'tit
Montmartre», 15, Marylebone
Lane, London, W. 1.

demand^
pour grill-room
Bon salaire. Place k 1'annäe.
Hotel d'AU&ves, 13, Passage
Kleberg, Geneve.

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen!

Personal-
Mangel

Da gilt's, Zeit zu sparen, wo man nur kann!

Rasch geht das Zubereiten von Salat-Sau-

cen und anderen Saucen mit KnorrAromat.

Denn Knorr Aromat ist eine fertige,

vollständige und in sich abgestimmte Trockenwürze,

ideal auch fürFleisch,Fisch,Gemüse,

Eierspeisen, Teigwaren und Pilze.

T&icVi
AROMAT

das Universal-Würzmittel
für die moderne Grossküche!

Hotel Bernerhof, Kandersieg
sucht für Sommersaison ab 20. Mai:

Küchenchef
Obersaaltochter
Lingeriepersonal
Servicepraktikantin
Gouvernante (evtl.fähigeAnfängerin)
Journalführerin
Officemädchen

Offerten mit Bild und Zeugniskopien an Dir. Paul H.
Gantenbein, zur Zeit Weesen (St. Gallen).

Hotel Alpina, Braunwald
sucht per sofort oder nach Übereinkunft:

Restaurationstochter
Chef de partie oder
Alleinkoch

Auf Mai für lange Sommersaison:

Anfangs-Saaltochter
Hausmädchen
(guter Verdienst)

Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften an Familie R.
Schweizer, Hotel Alpina, Braunwald (Glarus).

Gesucht
mit Eintritt per sofort oder nach Übereinkunft, bis Oktober
in gut eingerichteten Betrieb:

2 Kellner
2 Serviertöchter
Sprachenkenntnisse erwünscht, guter Verdienst

Köchin oder
Aide de cuisine

Offerten mit Unterlagen an H. Thalhauser, Strandrestaurant

und Hotel Neuhaus, Interlaken.

Gesucht
in modernen und lebhaften Hotel- und Restaurationsbetrieb
per sofort:

Buffetdameod.-Tochter
Serviertochter

per 15. Mai:

Commis de cuisine
tüchtiges, seriöses

Zimmermädchen
Jahresstelle, geregelte Frei- und Arbeitszeit

,rOfferten mit Zeugnisabschriften und Photo an Hotel Falken-
Volkshaus, Solothurn, Tel. (065) 26414.

Gesucht
per sofort

Serviertochter
Offerten an Posthotel, Lenzerheide.

Gesucht
für ca. Mitte Mai bis Ende September

SaaltOChter franz- sprechend

Saal-Praktikantin
Office-Lingeriemädchen
Küchenmädchen

Offerten an Hotel Bel-Air, Eden, Grindelwald.

1

Hotel Beau-Site, Interlaken
sucht per sofort oder nach Übereinkunft:

Restaurations-Tochter
sprachenkundig

Saaltochter
sprachenkundig

Köchin oder Hilfsköchin
neben Chef

Buffettochter
Officemädchen

Offerten sind zu richten an E. Ritter, Hotel Beau-Site,
Interlaken.

Revue - Inserate haben Erfolg!

GeSUCht für die Sommersaison

Serviertöchter
in erstklassiges Speiserestaurant am Bodensee.
Offerten an Gasthaus Löwen, Staad bei
Rorschach, Tel.(071)42483.

Gesucht
in gutgehendes Speiserestaurant nach Chur: tüchtiger

Koch
(Schweizer) sowie

Casserolier
Offerten unter Chiffre T 7880 Ch an Publicitas Chur.

Hotel Engel in Stans
50 Betten, mit Spezialitäten-Restaurant, moderne
Küche, sucht per sofort

Alleinkoch oder Chefköchin
in Jahres- oder Saisonstelle (auch Ausländer).
Lohn nach Übereinkunft. Offerten an A. Waldegg,
Hotel Engel, Stans NW.
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Auf kleinstem Raum mit kleinsten Kosten grilliert,
brät, gratiniert, toastet und wärmt der

Swiss-Grill

*
der leistungsfähige Elektro-Grillapparat der
modernen Küche. Ausgereifte und jahrelang erprobte
Konstruktion. Zweckmässige Modelle für Grossund

Kleinküchen. Wir beraten Sie gern und
unverbindlich. Schmid & Co., Maschinenfabrik,
Schwarzenbach (Zürich), Tel. (051) 953245 und
953345.

Uniformen jeder Art

HELBLINCr
Rapperswil/SG
Telephon (055) 2 2121

Stets günstige Occasionen ab Lager

Altbewährte Qualität
u. äusserst günstige

Preise.

Stühle u. Tische en gros

Ad. Giacobbo
Fehraitorf (Zeh.)
Russlkerstrasse 466

Tel. (051) 977277

HOTEL
comprenant 34chambres,
50 lits, important materiel,

ä vendre dans ville
du littoral Löman. Excel-
lente affaire marchant en
plein.
Pour traiter: Fr. 120000.

Agence G. DUBOUX,
Grand - Cheine 8,
Lausanne. T61. 22 35 65.

Seltene Gelegenheit!
Durch Umstellung sofort
abzugeben

Bügelmaschine

Brillant A 13 (Manga), Länge
175 cm, Breite 110 cm,
Gewicht ca. 440 kg. Die
Maschine ist sehr wenig
gebraucht worden. Sie eignet
sich speziell fürWäschereien,
Hotels und Spitäler. Verkaufspreis

Fr. 1250.—. Interessenten
melden sich unter Chiffre

C 63727 G an Publicitas,
St. Gallen.

Fortlaufend frische

Poulets
Ta Ware, Fr. 6.— per kg

Suppenhühner

Fr. 4.50 per kg
(Verlangen Sie
Probesendung).

Hans Born, Konolfingen
Tel. (031) 68 43 96.

Zu verkaufen
neue solide

Stühle
schon ab Fr. 17.50.

O.Locher, Baumgarten, Thun

Lerne Englisch
in London

an den London Schools of
English, 20/21, Princes
Street, Hanover Square,
London W. 1. Gegründet
1912. Kurse für jeden Zweck
können jederzeit begonnen
werden. Unterkunftshilfe. -
Prospekt wird kostenlos
zugesandt.

Zu verkaufen
in Kurort der Ostschweiz

HOTELRENSION
mit Cafö-Restaurant, an sehr
guter Lage. Parkplatz.
Garage. Alle Zimmer mit fl.
Wasser und Zentralheizung.
Speisesaal. Interessenten, die
über etwas Kapital verfügen,
belieben Offerten einzureichen

unter Chiffre H P 1100
an die Hotel-Revue, Basel 2.

A vendre pour raison de famille

hötel-pension
de 30 lits. Importante station d'hiver/ötä, route
internationale, ouvert toute l'annöe. A proximitö
de 2 villes. Prix Fr. 145000.- incl. terrain, meubles
installations, machines et tout l'inventaire sauf
cave. Demander sous chiffre H P 1179 & l'Hötel-
Revue, Bäle 2.

Geschirr
abwaschen

leicht gemacht
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Es gibt Ihrem Geschirr strahlende

Sauberkelt und Frische

W. KID, SAPAG, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 28 6011

SAP wird auch in
Geschirrspülmaschinen mit Erfolg ange¬

wandt.

Alle Blumen
der Saison zu Spezialpreisen

für Hotels und
Restaurants. Versand
in der ganzen Schweiz

Blumen-Kummer
Baden, Tel. (056) 66288

TEKO
Elektrische

Aufschnittmaschine
Ganz rostfrei, robust und
formschön. Geringster Platzbedarf

(20x40 cm)

Konkurrenzloser Preis I

Prospekte u. Vorführung durch:

Theo Kneubiihler & Co.

Luzern, Obergrundstrasse 65

Zu verkaufen
schöner, grosser, 12armiger

Bronzeleuchter

geeignet für Hotel, Halle oder
grosses Speisezimmer. Preis
Fr. 150.-. Zu besichtigen bei
Welti Furrer, Pfingstweidstrasse

29, Zürich 5.

MITGLIEDER!

Berücksichtigt bei
Enern Einkäujen
stets die Inserenten
der Hotel - Revue

Erstkl. Wein- und Bier-Restaurant
mit Stadtküche, grossen Sälen, Klub- und Gesellschaftsräumen,

in westfälischer Großstadt

zu verpachten.
Umsatz ca. 500 000 DM. Erforderliches Kapital für Inventar
bis 50000 DM. Angebote unter Chiffre V.L. 1135 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
in grosser Industriegegend der Ostschweiz ein erstklassiges, selten schönes

tat
direkt an See und Durchgangsstrasse gelegen. Grosser Parkplatz. Prächtige

Gartenanlage. Einzigartige Kaufgelegenheit. Nur gut ausgewiesene
und kapitalkräftige Interessenten können berücksichtigt werden.

Schriftliche Anfragen an das Liegenschaftsbüro Mattle, Rorschach,
Kirchstrasse 46.

Kippkessel
einmal
ganz neu
Der SURSEE-MONOVAPOR bietet:
Modernste Elektroden-Niederdruckdampf-Heizung

(Pat. ang.), das bedeutet
elektrische Energie als Wärmequelle,
Dampf zur Wärmeübertragung, also kein
Anbrennen des Kochgutes und —
Einsparung an elektrischer Energie
um 30 und mehr Prozent.

Deckel mit Drehverschluss mit
Lippendichtung, also Kochen unter Druck im
Dampf mit verkürzter Kochzeit und
Konservierung des Geschmackes sowie
verminderte Dampfschwadenbildung.

«Monobloc»-Kippkesselsystem, müheloses
Kippen des Kessels durch hydraulischen
Antrieb und selbsttätiges Rückführen,
allseitige gute Zugänglichkeit, daher
einfachstes Reinhalten. Direktes Abfüllen
auch in hohe Gefässe,

und alle diese Vorteile unter
Beibehaltung der im Küchenbetrieb bewährten
runden Kesselform mit gewölbtem Boden
Verlangen Sie die ausführliche Druckschrift

über den vollkommen neuartigen,
patentierten Kippkessel SURSEE-
MONOVAPOR direkt durch

Fabrik moderner Heiz- und Kochapparate
Sursee-Werke AG, Sursee/LU, Telefon 045/41444

A Geneve
GLACIER - BAR - RESTAURANT

Installation tres moderne, sur grand passage, belle terrasse.

Affaire ä developper. A remettre cause sante. Pas d'interme-
diaires. Seules personnes disposant de frs. 400 000.- sont
priees d'ecrire sous chiffre D 43371 X, Publicitas Geneve.

Ein seit Generationen im gleichen Familienbesitz
befindliches

Hotel-Restaurant
mit Jahresbetrieb und ausgezeichneter Frequenz ist
sofort

zu verkaufen.
I. Hypothek Fr. 300 000.-; Verkaufspreis Fr. 450 000.-.
Interessenten melden sich unter Chiffre F B 1172 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

r ; -s

(yUKzy Gartenmöbel
& direkt ab Fabrik

Verlangen Sie
Gratisprospekt!

R.GROGG&CIE.
Lotzwil BE
Telephon (063) 21571

Inserieren bringt Gewinn!

Zu mieten gesucht:
kleineres oder mittleres

Hotel
(oder Hotel garni)

von fachtüchtigem, solventem Ehepaar. Es
kommt nur gut gelegenes und gut eingerichtetes
Haus in Frage. Offerten unter Chiffre S E 1112 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Verlangen Sie unverbindlich Vorführung oder Prospekte durch:

HOBART-MASCHINEN
J. BORNSTEIN A.-G. ZÜRICH Stockerstrasse 45

VERKAUF - SERVICE Tel. (051) 27 80 99 / 278848

Filialen in: St. Gallen
Rorschacherstr. 48
Tel. (071) 22 70 75

Lausanne
Avenue Vinet 33
Tel. (021) 24 4949

Locarno
Piazza Grande 11

Tel. (093) 7 43 79

Besuchen Sie den HOBART-Stand 101 an der BEA 1958 (Ausstellung in Bern vom 3. bis 13. Mai 1958)
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Eintägiger Kurs über:
Der Film als Werbemittel für Verkehr und Tourismus

am 29. Mai 1958 in Zürich

La voix de l'Hötellerie

L'hotellerie et le tourisme social
Le probleme du tourisme social examine ä la lumiere des experiences faites ä Leysin

par Carlo De Mercurio

On parle beaucoup de
tourisme social actuelle-
ment avec un peu d'ap-
pr^hension dans certains
milieux hoteliers, avec
un peu de scepticisme
dans quelques milieux
touristiques. C'est pour-
quoi nous voulons es-

sayer ici de definir le
tourisme social et de

montrer, sur le plan
hotelier, que cette notion s'est dejä pratiquement
«acclimatee» dans les etablissements de la grande
station vaudoise de Leysin.

Qu'est-ce que le tourisme social

Qu'il soit designe sous le nom de tourisme
populate, de tourisme de masse, de tourisme dirige
ou enfin de tourisme social, il s'agit toujours
d 'un tourisme qui veut etre a la portee de toutes les

bourses.

Le monde evolue, les goüts se modifient et la
possibility de voyager n'est plus Tapanage des
couches favorisees de la population. Mais il faut
que les nouveaux touristes ou les touristes en
puissance trouvent egalement des hotels suscep-
tibles de les accueillir ä des conditions qui ne des-

equilibrent pas des budgets de vacances etablis
dans le cadre de leurs moyens financiers.

Ce probleme a fait l'objet de nombreuses etudes
depuis quelques annees et les premieres realisations
sont apparues ä l'etranger, en Allemagne, en Italie,
en Hollande, etc. Plusieurs stations de tourisme
social y ont vu le jour et les resultats obtenus per-
mettent de conclure ä une reussite complete.

La Suisse bien qu'equipee pour satisfaire les

exigences de la clientele traditionnelle peut-elle
s'interesser parallelement au tourisme social?
Nous repondrons par l'affirmative, car un pays qui
a la reputation d'etre «un pays de tourisme par
excellence» se doit de s'interesser ä toutes les
formes du tourisme, surtout quand il s'agit d'un
mouvement qui prend une importance toujours
plus grande dans le monde entier.

L'exemple de Leysin
Les lecteurs de l'Hotel-Revue connaissent le

cas de Leysin et Thistoire de sa transformation de
station de malades en station de tourisme social.
Nous ne rappellerons done que quelques faits im-
portants, au sujet de la passionnante experience
tentee et Ton peut dire maintenant reussie.

Jusqu'en 1956, Leysin ne comptaitpratiquement
que des etablissements de cure qui mettaient plus
de 3000 lits ä la disposition des malades. Cepen-
dant, avec les progres considerables de la mede-
cine, les malades se faisaient de plus en plus rares. -
Aujourd'hui, il n'en reste qui environ 700 et
un quartier special de la station leur est rdserve.
Leysin semblait done definitivement condamnee ä

une mort lente.

C'est alors que sur l'initiative de M. F. Tissot,
president de la Societe des hoteliers et de la Societe
de developpement de Leysin, des hommes auda-
cieux deciderent de modifier le caractere de Leysin,
d'en faire une station de tourisme et, afin de gagner
une clientele nouvelle ä la Suisse, de consacrer les
etablissements qui pourraient s'y adapter au
tourisme social.

Les problemes ä resoudre

La situation incomparable de Leysin et son cli-
mat particulierement reconstituant dtaient les
atouts principaux de la station et formaient un
cadre iddal pour y edifier une station de tourisme
et de sports, dotee d'etablissements renoves.

Les promoteurs du Leysin-Tourisme se mirent
a l'ceuvre avec une energie extraordinaire et pendant

plus d'une annee livrerent ce que Ton appelle
en termes sportifs «une course contre la montre»
pour equiper Leysin, en un temps record, d'un
ntinigolf, d'un telecabine pouvant transporter les
skieurs et les promeneurs ä plus de 2000 metres,
de 3 ski-lifts, de 3 courts de tennis et d'une piscine.
L'enthousiasme des initiateurs gagna rapidement
la majorite de la population qui participa ä cet
effort.

Le probleme le plus important, ä resoudre, mais
le plus difficile aussi etait celui de la clientele. II
fallait attirer ä Leysin de grands groupes de
touristes. D'importantes agences etrangeres s'interes-
serent ä cette experience; grace ä leur appui, et ä
une propagande intensive - radio, television, an-
nonces, articles, etc. - ce fut le succes. Des la
premiere annee, une seule agence n'envoyait-elle
pas ä Leysin plus de 2000 clients qui passerent

kdans cette station 300000 nuitees.

L'organisation höteliere

Le Grand Hotel de Leysin fut choisi pour lancer
la station touristique, car l'on etait conscient que
la clientele recherchait, ä cöte des installations
sportives, des occasions de distraction, c'est-ä-dire
d'assister ä des concerts, ä des soirees avec bal ou
avec attractions, etc. Or, de telles manifestations
ne pouvaient etre organisees que dans des locaux
d'une grande maison. II importait pour le succes
de cette tentative:

1. de demander des prix aussi modestes que possible,
2. de servir une cuisine simple, mais soignee,

}. d'exploiter la maison avec le minimum d'employes,

4. d'obtenir un maximum de clients repartis sur une
duree aussi longue que possible,

/. de prevoir un programme de distractions interessantes

et varices, susceptibles de satisfaire tous les desirs.

En effet, c'est de la duree de l'exploitation et
d'un taux d'occupation süffisant, de la rationalisation

du service et de la simplification de la cuisine

que decoulait la possibility de pratiquer des prix
relativement bas.

Rationalisation du service

Nous nous arreterons plus specialement ä

l'exemple du Grand Hotel qui compte 230 lits
et occupe en moyenne de 50 a 55 employes.

Bureau de reception: L'on trouve au bureau de

reception le directeur, un chef de reception, deux
secretaires, et une tournante qui y est occupee
pendant trois jours. La main-courante est fort
simplifiee du fait que toutes les boissons sont en-
caissees directement. Les clients sont en general
enchantes de ce Systeme. Le restaurant, les salons
et le bar travaillent au moyen de caisses enre-
gistreuses.

Flail: Un concierge, un portier de nuit et un
chasseur suffisent bien que l'hotel doive faire
souvent face ä quelque 150 arrivees ä la fois.
4 postes, distribuant les chambres par ordre alpha-
betique, sont installes ä chaque etage, ou les
femmes de chambre sont pretes ä recevoir les
clients. En 15 minutes, les hotes sont conduits
dans leur chambre et l'on compte de 20 ä 30
minutes jusqu'ä ce que les bagages soient en
possession de leurs proprietaires.

Cuisine: La brigade de cuisine comprend un
chef, un saucier, un entremetier, un commis, un
commis pätissier, deux gar^ons de cuisine et un
casserolier. Les achats se font globalement par
la direction. Les prix des menus sont calcules tous
les jours et les depenses de cuisine tous les dix
jours.

Lingerie: On n'y trouve que deux personnes, car
le linge est lave dans une buanderie centrale. La
lingerie n'a done qu'ä proceder au controle et au
reprisage du linge.

Salle a manger: 1 maitre d'hotel, un chef de rang
responsable des petits dejeuners et, avec le maitre
d'hotel, des vins servis aux repas, 10 commis et
demi-chefs, 1 chef de hall, un barman, un chef de

rang pour le restaurant ä la carte, suffisent ä servir
et la clientele de l'hotel et celle qui vient du dehors.
Le service est simplifie en ce sens qu'un gargon
sert de 25 ä 30 personnes groupees par table de
2 et 4. Les plats sont simplement poses sur la table
et les sommeliers ne servent les clients que s'ils
en ont le temps.

Etages: Rien de special ä signaler dans ce do-
maine sinon que l'economie porte surtout sur le

linge. Disons encore que le petit dejeuner n'est
pas servi aux etages.

Notre formule est done «simplifier». Peut-etre,
un personnel plus nombreux pourrait eviter cer-
taines fautds ou petits coulages, mais ceux-ci n'at-
teindraient pas les 50% d'economie realises avec
ce Systeme sur le compte salaires.

Composition des repas

Petit-dejeuner: Le petit-dejeuner, servi en salle
ä manger de 6 h. 30 ä 9 h. 30, comporte au choix
the, cafe ou chocolat, ainsi que du pain parisien,
beurre et confiture.

Nous donnons ä titre d'exemple les deux menus
suivants:

y

Lunch: Bouillon vermicelles

Saute de bceuf bourgeoise
Pommes Pont Neuf
Salade

Coupe Singapour

Diner: Courgette farcie
Filet de dorade a POrly
Sauce Calypso
Pommes persillees
Salade

Poire napolitaine

Fünfter Fachkurs über Fremdenverkehrsprobleme,
veranstaltet durch das Seminar für Fremdenverkehr an
der Handels-Hochschule St. Gallen, die Schweizerische
Verkehrszentrale, den Schweizerischen
Fremdenverkehrsverband und den Verband schweizerischer Kur-
und Verkehrsdirektoren.

Anlass und Zweck

Wer mit Verkehr und Tourismus zu tun hat, ist
unweigerlich dazu gekommen, sich mit Dokumentär- und
Werbefilmen dieses Gebietes zu beschäftigen. Er war
entweder selbst Auftraggeber oder musste in irgendeinem

Zusammenhang - etwa als Vorstands- oder
Behördemitglied - über Herstellung und Verwendung
eines derartigen Films sein Urteil abgeben.

Wie manchem wäre es erwünscht gewesen, etwas
mehr über die kommerziellen, technischen und
rechtlichen Probleme zu wissen, die damit zusammenhängen

Diesem Bedürfnis kommt der vorgesehene Kurs
entgegen. Durch Filmfachleute auf der einen,
Verkehrs- und Fremdenverkehrsexperten auf der andern
Seite sollen in gemeinverständlicher Form Kenntnisse
vermittelt oder aufgefrischt werden, die unerlässlich
sind, wenn man sich mit Dokumentär- und Werbefilmen

für Verkehr und Tourismus zu befassen hat.
Der praktischen Anschauung dient die Vorführung
solcher Filme, dem Erfahrungsaustausch die Aussprache,
wofür reichlich Zeit eingeräumt wird. Der Kurs ist
somit bestimmt für

1. leitende und ausführende Kräfte von Transport-
und Fremdenverkehrsunternehmungen wie
-Organisationen ;

2. Vertreter von Behörden, Institutionen und Firmen,
die sonstwie direkt oder indirekt an Verkehr und
Tourismus bzw. an der Werbung dafür interessiert
sind.

Das Kursprogramm

Der Kurs findet im Kinotheater Piccadilly,
Mühlebachstrasse 2, Zürich, statt und ist eintägig.

Kursleiter sind: Prof. Dr. W. Hunziker,
geschäftsführender Vizepräsident des Schweizerischen
Fremdenverkehrsverbandes und Direktor des Seminars für
Fremdenverkehr an der HHS, Bern; Direktor S. Bittet,
Schweizerische Verkehrszentrale, Zürich ; Direktor Dr.
W. Kesselring, stellvertretender Leiter des Seminars
für Fremdenverkehr an der Handels-Hochschule Sankt
Gallen, St. Gallen; Direktor A. Moser, Verkehrsverein
der Stadt St. Gallen, St. Gallen.

Die Abwicklung des Kurses gestaltet sich wie folgt:

09.30-10.00 Eröffnungswort der Kursleitung.
Referat von Dr. W. Belmont, Publizitäts-
dienst SBB, Bern, über «Die Bedeutung

« «m -# des Films als Werbemittel für Verkehr
und Tourismus».

Un premier plat est servi le dimanche ou les

jours de semaine lorsqu'il y a du poisson.
Les prix doivent etre calcuiys chaque jour de

fa$on precise, car tout dypassement quotidien su-
perieur ä Fr. 0.30 doit etre compense dans la
semaine.

Les prix forfaitaires modestes qui sont pratiques
permettent aux hotes de s'offrir d'avantage d'ex-
tras ce qui fait que les recettes de cave sont
relativement elevees puisqu'elles constituent environ
le 5e du prix de pension. Elles s'yievent en effet
(bar compris) de Fr. 3.— ä Fr. 3.50 par personne
et par jour en ety, et de Fr. 5.- ä Fr. 6.- par
personne et par jour en hiver.

Le rendement de la cave et de la cuisine sont
aussi fort satisfaisants, puisque le rapport de ges-
tion de 1956/37 de Leysintours anno^ait pour le
Grand Hotel un produit de 50,6% pour la cave
et un produit de 32,8% pour la cuisine.

Le Grand Hotel est ouvert en ete du debut de
mai jusqu'au mois d'oetobre et en hiver du 20 de-
cembre ä la mi-avril, et les taux d'occupation ont
depasse toujours le 70%.

Leysintours

Nous n'insisterons pas dans le cadre de cet
article sur l'activity touristique et sportive de

Leysintours. Disons simplement qu'au point de

vue hotelier, cette society groupe les grands hotels
de Leysin, qu'elle a un bureau de reservation -
bureau qui se confond pratiquement avec celui du
Grand Hotel - qui se charge de la correspondance
concernant les agences et les divers hotels, donne
les ordres de paiement au bureau de comptabilite,
etc., etc.

Une centrale d'aehats permet de conclure des

contrats d'aehats interessants et de faire baisser les

prix proportionnellement ä la puissance d'aehat
de l'organisation.

Une buanderie centrale s'occupe du lavage et
du repassage du linge de tous les hotels.

Conclusions

L'activite deployee ä Leysin depuis deux ans a

montre que grace au tourisme social, des milliers
et des milliers de personnes qui ne connaissaient
pas la Suisse et n'auraient jamais pu - en raison
des moyens limites dont elles disposent - venir
pratiquer des sports d'hiver, sont devenues de fer-
ventes adeptes de nos montagnes.

Nombre d'entre elles sont dejä revenues ou
vont revenir ä Leysin, accompagnyes d'amis, eux
aussi seduits par les avantages du tourisme social.

10.00-10.45 Referat von Dr. H. Fueter, Condor-
Film AG, Zürich, «Gesamtüberblick der
Probleme, die sich bei der Herstellung
von Werbefilmen für Verkehr und
Tourismus ergeben».
Korreferent: H. Wirz, Propagandachef
BLS, Bern.

10.45-11.10 Referat von Dr. Gerold Fehr, Rechtsan¬
walt, Zürich, über «Welche Rechtsvorschriften

haben Auftraggeber von Werbefilmen

für Verkehr und Tourismus zu
beachten».

11.10-11.30 Aussprache.
11.30-12.30 Filmvorführungen.

Mittagspause

14.00-14.40 Referat von Dr. Nikiaus Gessner, Zürich,
über «Das Drehbuch von Werbefilmen
für Verkehr und Tourismus».
Korreferent: W. Weber, Swissair, Zürich.

14.40-15.00 Aussprache.
15.00-15.40 Referat von Dr. W. Sautter-Fischbacher,

Columbus-Film AG, Zürich, über «Die
Auswertung von Werbefilmen für Verkehr

und Tourismus».
Korreferent: A. Kunz, Agentur London
der SVZ, London.

15.40-16.00 Aussprache.
16.00-17.00 Filmvorführungen.
17.00-17.40 Referat von M. Dora, Gloriafilm AG,

Zürich, über «Die Kostenfrage von
Werbefilmen für Verkehr und Tourismus».
Referat von Verkehrsdirektor A. Moser,
St. Gallen, über «Die Finanzierungsfrage
von Werbefilmen für Verkehr und
Tourismus».

17.40-18.00 Aussprache.

Teilnahmebedingungen

1. Teilnehmergebühr: 25 Fr. bei Einzelanmeldungen
und 20 Fr. pro Teilnehmer bei gleichzeitiger

gemeinsamer Anmeldung von zwei und mehr Personen.
Die Gebühr ist am Tage der Anmeldung einzuzahlen
auf das Postcheck-Konto St. Gallen IX 11836 des
Seminars für Fremdenverkehr an der Handels-Hochschule

St. Gallen.
2. Anmeldung: Bis spätestens am 22. Mai 1958 an

das Seminar für Fremdenverkehr an der Handels-
Hochschule St. Gallen, Bahnhofplatz 7, St. Gallen
(Tel. 071/23 23 64).

3. Teilnehmerkarte: Allen Teilnehmern wird nach
Anmeldung und Einzahlung der Teilnehmergebühr
eine auf sie persönlich ausgestellte Teilnehmerkarte
übersandt, die als Ausweis für die Berechtigung zum
Kursbesuch gilt und bei der Türkontrolle des
Kurslokals vorzuweisen ist. Die Veranstalter

Leur curiosite ne s'arretera pas lä. Pour la satisfaire

et mieux connaitre tous les aspects de notre
pays, ils n'hesiteront pas ä recourir ä l'hotellerie
traditionnelle qui connaitra ainsi de nouveaux
suffrages et des faveurs accrues.

Les mutations psychologiques, le transfert de
prejuges anciens au profit de perspectives nou-
velles, l'appetit de depense vitale, le reeul gran-
dissant d'une conception de vie exclusivement
sedentaire obligent l'hotelier ä prendre conscience
de ces realites. Le nouveau Leysin s'est fait au gre
d'une societe en mouvement, en fonetion d'une
nycessite nouvelle.

Puisque cette nycessite est une ryalite ineduc-
table, ne vaut-il pas mieux adapter pour les besoins

du tourisme social des hotels existants, plutot que de

creer de toutes pikes comme on le preconise dans
certains pays, - en Belgique par exemple, on a

meme dejä passe au Stade de l'execution - des

centres d'hebergement nouveaux pour faire face ä cette

forme de tourisme.
En sauvant de la ruine des etablissements qui

ont rendu d'enormes services ä l'economie Suisse

et ä la sante de notre population, Leysin nuit-elle
ä l'hotellerie traditionnelle? Nous pensons au
contraire qu'en repondant par des formes nou-
velles ä des exigences nouvelles, Leysin participe
par son caractere specifique ä donner un visage de
plus ä la multiplicity des faces de notre hotellerie.

Pour un tourisme hivernal ä Montreux
Nous apprenons par le «Journal de Montreux» que

le Comite du sport de l'Office du tourisme de Montreux

continue a se preoccuper du probleme de la
reprise d'une activite sportive et touristique hivernale ä

Montreux.
Une commission a ete designee pour reprendire l'e-

tude des differents aspects de cet important probleme
et pour etablir les contacts necessaires avec les divers
organismes qui pourraient participer ä un effort en ce
sens, ceci dans leur propre interet.

La formule «Montreux, station de sports d'hiver»
est attrayante et il faut esperer que des resultats decisifs
pourront etre obtenus.

Erhältlich in Drogerien und Farbwarengeschäften
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Menupreise mit verkappten Eintrittspreisen bei
Festanlässen in Hotels und Gastwirtschaften

(Von unserem Btmdesgeru htskorrespondeinen)

-bl- Nach dem luzernischen Steuergesetz vom Jahre
1919 haben die Gemeinden das Recht, von den
Eintrittsgeldern fur öffentliche Lustbarkeiten (Theater,
Lichtspiele, Zirkus, Konzerte, Tanzanlasse usw eine
besondere Steuer zu beziehen, die einerseits 10 %> des

Eintrittspreises nicht ubersteigen darf, anderseits aber
mindestens 10 Rappen pro Vorstellung betragen muss
Von diesem Recht hat die Stadt Luzern durch Erlass
einer Billetsteuer-Verordnung Gebrauch gemacht
Danach gehören zu den billetsteuerpfhchtigen Veranstaltungen

auch «Masken- und Kostümfeste», und die
Steuer wird erhoben, «soweit der Zutritt zur
Veranstaltung von der Zahlung eines Eintrittspreises von
wenigstens 50 Rappen abhangig gemacht wird, sie
betragt 10 Rappen bei einem Billetpreis bis Fr 1 49 und
10°/o fur Billetpreise von Fr 1 50 und mehr»

Steuerpflichtig ist der Veranstalter, der aber das Recht hat,
die Steuer auf den Käufer des Billets zu uberwalzen

Auf Stadtgebiet Luzern betreibt nun die Firma
F & Cie das Hotel Wildenmann Am sog Schmutzigen
Donnerstag und am Gudismontag der Fastnacht 1956

gab sie sowohl in den Restaiirationsraumen als auch
in dem im I Stock des Hotels gelegenen Speisesaal das

gleiche Spezialdiner ab, aber zu ungleichen Preisen
Am Schmutzigen Donnerstag kostete es Fr 8 - im
Restaurant und Fr 9 - im Speisesaal, am Gudismontag
betrugen die Preise Fr 9 - bzw Fr 11 - Gaste, die
das Essen nicht einnahmen, hatten Eintrittspreise von
Fr 110 bis Fr 3 30 zu bezahlen Sowohl im Restaurant

wie im Speisesaal spielte ein Orchester, das im
Speisesaal zwei Mann mehr zahlte als im Restaurant

Durch einen Beschluss vom 4 Mai 1956 ordnete der
Stadtrat von Luzern an, dass die Firma F & Cie auf
den Menupreisen des Speisesaals eine Billetsteuer von
insgesamt Fr 15 - zu bezahlen habe, da in diesen Preisen

ein verdecktes billetsteuerpfhchtiges Eintrittsgeld
enthalten sei Gegen diese Verfugung, die vom Regie-
lungsrat des Kantons Luzern geschützt wurde, wandte
sich die Inhaberin des Hotels Wildenmann mit einer
staatsrechtlichen Beschwerde an das Bundesgericht, in
der sie geltend machte, sie Verstösse gegen Art 4 der
Bundes- und ^ 11 der Kantonsverfassung, so dass sie
aufzuheben sei Gewiss sei richtig, dass ein Eintritts
preis in versteckter Form in den Menupreisen enthalten
sein konnte Das treffe aber hier in keiner Weise zu
denn aus eingeholten Gutachten gehe einwandfrei hervor,

dass in den Menupreisen gar kein verkapptes
Eintrittsgeld enthalten sein könne

Vom Bundesgericht wurde die Beschwerde
abgewiesen und damit die angefochtene Billetsteuerpfhclit
bejaht Nach der Auffassung des Regierungsrates ist in
den Menupreisen des 1 Stockes im Betrage von Fr 9 -
und 11 - je ein Eintrittsgeld von Fr 1 - bzw Fr 2-
enthalten Richtig ist allerdings, dass nach eingeholten

fachmannischen Gutachten auf Grund der durch dm
Fachverbande des Gastgewerbes festgelegten
Kalkulationsmethoden der Preis der in Frage kommenden
Menus zwischen 12-13 Fi liegt, woraus zu schliessen

ware, dass in den effektiv geforderten niedrigeren Preisen

von Fr 9 - und 11 - kein verkappter Eintrittspreis
mehr Platz hatte Das ist aber kein zwingender Schluss
Wie der Regierungsrat des Kantons Luzern zutreffend
ausfuhrt, ist die Billetsteuer keine Geis erbesteuer, sie
erfasst nicht den Reingewinn des Veranstalters, sondern
den Aufwand des Besuchers und ist somit unabhängig
von der Erzielung eines Gewinnes durch den Veranstalter

und von seiner Hohe
Der Regierungsrat erblickt in der Preisdifferenz von

Fr 1 - bzw Fr 2- zwischen dem im Restaurant und
im Speisesaal servierten Menu deswegen ein Eintrittsgeld,

weil es sich um das gleiche Menu handelt, weil
an andern Festtagen üblicherweise kein höherer Menu-
preis im Speisesaal verlangt werde und weil an den
beiden in Frage stehenden Fastnachtsanlassen das
Orchester im Speisesaal mit zwei Mann mehr bestellt sei
als im Restaurant, so dass die Kosten fur die «Lustbarkeit»

im Speisesaal also grosser gewesen seien als im
Restaurant Es hegt daher nahe, den Mehrpreis fur
das Menu im Speisesaal damit in Beziehung zu bringen

Zusatzlich zu der «Vereinbarung über die
Zollvergünstigungen zugunsten des Fremdenverkehrs», die im
Rahmen der Vereinigten Nationen am 4 Juni 1954 in
New York unterzeichnet wurde (vgl Informationsdienst

Nr 3/1958) hat der Rat der OECE die
Sonderregelung fur die Zollvergünstigungen verlängert, derer,
wie schon bisher, die Reisenden aus Ubersee,
insbesondere aus Nordamerika, teilhaftig wurden

Gemäss dieser Regelung gewahren die Mitghedstaa-
tcn der OECE den Touristen aus den sie unterstutzenden

Landern (USA, Kanada) some aus allen übrigen
überseeischen Staaten mindestens die folgenden
Zollvergünstigungen

a) Freie Durchfuhr, im Gepäck des Reisenden und
ohne andere Formalität als eine mündliche Erklärung,

von Reiseandenken, die keinen Geschafts-
zwecken dienen, und zwar im Gegenwert von 500
Dollar, unter der Bedingung, dass keine missbrauch-
liche Verwendung vorgenommen wird Diese
Reiseandenken umfassen auch Toilettenwasser bis zu
einem halben Liter und Parfüm in intakter
Verpackung bis zu 50 Gramm

Das ist eine Überlegung, die sich mit vernunftigen
Gründen durchaus halten lasst

Die Beschwerdeführerin macht demgegenüber
geltend, es sei üblich, dass im Hotel Speisesaal höhere
Menupreise verlangt werden als im Restaurant Nun
ist aber fur den Vergleich mit den Verhaltnissen an
den beiden Fastnachtsanlassen nicht massgebend, wie
es sich im allgemeinen verhalt sondern was im Hotel
der Beschwerdeführerin an andern Festtagen üblich ist
In dieser Beziehung stellt der Regierungsrat fest, dass
nach den vorgelegten Menus an Weihnachten und Neu
jähr kein Preisunterschied gemacht wird Dann taugt
aber die Einrede der Beschwerdeführerin der an den
beiden Fastnachtsanlassen erhobene Mehrpreis im
Speisesaal habe seinen Grund in den höheren
Unkosten fur den Service fur sich allein nicht, um Willkür

des angefochtenen Entscheides darzutun Dazu
hatte noch gehört, darzulegen dass die erhöhten Un
kosten im Speisesaal nur an den beiden Fastnachtsanlassen,

nicht aber auch an andern Festtagen, wie
Weihnachten und Neujahr, eintreten, so dass sich daraus

erklare, warum nur dort ein Zuschlag zum Menu
im Speisesaal erhoben werde, hier dagegen nicht

Mit den Kosten fur das ausschliesslich fui den
Speisesaal zusätzlich engagierte Hilfspersonal liesse
sich die Willkurruge nur begründen, wenn solche
Hilfskräfte lediglich an den Fastnachtsanlassen, nicht aber
auch an den andern Festtagen, an denen im Speisesaal
kein höherer Menupreis verlangt wurde, eingestellt
wurde Daruber macht aber die Beschwerdeführerin
keinerlei Ausfuhrungen

Die Beschwerde wurde daher wie erwähnt, abge
wiesen (Urteil vom 19 Februar 1958)

b) Befreiung von jeder Ausfuhrgenehmigung und von
Ausfuhrzollen der Reiseandenken, die vom Reisenden

mitgefuhrt werden oder sich in seinem person
lichen Besitz befinden, und zwar bis zum Gegenwert
von 500 Dollar Dies wiederum unter der Bedingung,

dass die Reiseandenken nicht Geschäfts
zwecken dienen und dass keine missbrauchhche
Verwendung sowohl in bezug auf Zoll- wie Devisen
legelung eintritt

c) Freie Einfallt im Handgepäck bis zu 500 Gramm
und zum persönlichen Gebrauch von 400 Zigaretten

der entsprechenden Menge an Zigarren oder
Tabak oder eines Sortiments von Tabakwaren

d) Freie Einfallt im Handgepäck von zwei Flaschen
normalen Inhalts, geöffnet oder verschlossen, von
Wein oder verschiedenen Spirituosen, d h eine
Flasche Wein und eine Flasche Spirituosen

Dieser Beschluss hat eine Gültigkeit von drei Jahren
und ist am 1 Februar 1958 in Kraft getreten

Reiseerleichterungen int Verkehr zwischen den
Benelux-Landern

Zu den am 1 Marz 1958 in Kraft getretenen Er
leichterungen des Reiseverkehrs von einem Benelux
Land nach dem andein wird folgendes bekanntge
geben

Die Kontrolle der Dokumente von Automobilen und
Motorradern ist aufgehoben

Das persönliche Gepäck der Reisenden wird nur
noch in Ausnahmefallen durchsucht

Waren im Gegenwert bis 150 hfl oder 2000 bFr
können zollfrei ein- und ausgeführt werden Dies gilt
indes nicht fur Rauchwaren die nur bis zu 100
Zigaretten oder 20 Zigarren oder 125 g Tabak Zollfreiheil
gemessen

Die Passe aller Personen ohne Unterschied des Her
kunftslandes werden nicht mehr geprüft

Auf 1 April 1958 sind auch Erleichterungen der
Zollformalltaten fur jene 1 ounsten in Aussicht genom
men die durch die Beneluxtinion transitleren

PETITES NOUVELLES

Plus de passeport entre la Suisse et les Pays-Bas

Les ressortissants suisses et Liechtensteinois peuvent
dorenavant franchir la frontiere des Pays-Bas sur pre
sentation non seulement d un passeport national en

cours de vahdite mais aussi d'un passeport perime de

puis cinq ans au plus ou d'une carte d'idente bleue
Les enfants de moins de 15 ans sont en outre autorises
a entrer aux Pays-Bas a la faveur d'un laissez-passer

pour enfants S'ils figurent dans le passeport de leurs

parents ou de leurs representants legaux et voyagent
avec eux, il n'est pas necessaire qu'ils soient niunis
d'une piece d'identie presonnelle Toutefois, les ressor
tissants suisses et liechtensteinois qui se rendent aux
Pays-Bas pour y sejourner plus de trois mois doivent
etre munis d'un passeport en cours de vahdite Dans ce

cas, le laissez-passer pour enfants est egalement admis

pour les enfants de moins de 15 ans

1 'aerodrome de Saanen-Gstaad
ouvert aux avions civils

II a quelques annees, l'aerodrome de Saanen Gstaad
avait ete ouvert ä l'aviation de tounsme Cette automation

avail ete rapportee lorsque furent nnsen service par
notre aviation militane les appareils ä reaction Vam
pire En date du 10 janvier un contrat a ete passe entre
la direction des aerodromes mihtaires et l'Office de tou
risme de Gstaad pour l'utihsation, ä certames condi
tions, de I aerodrome par des avions civils pesant jus-
qu'a cinq tonnes

Un abn betonne est a la disposition des pilotes pour
le parcage des avions pnves

OECE — Ein- und Ausreiseformalitäten
Zollvergünstigungen für gewisse Kategorien von Touristen

Eine einfache Rechnung...

Haben Sie schon ausgerechnet, ob sich das
neuerliche Aufarbeiten Ihrer Matratzen lohnt?
Lassen Sie sich doch zuerstvon unserem Hotel-
Dienst unverbindlich beraten, was fur Sie
vorteilhafter ist.
Z B. fällt bei SOMELLA-Matratzen jegliches
Aufarbeiten weg SOMELLA-Matratzen mit
der patentierten Spezial-Innenfederung bieten
ein Maximum an Schlafkomfort, sind äusserst
solid, warm, elastisch und dauerhaft.
10 Jahre Garantie auf Polster und Federung!

Matratzen
Staubte + Co Bettwarenfabrik Dagmetseilen I LU

Telephon 062 I p 43 15

Poensgen Wäschereimaschinen haben Weltruf!

Waschmaschinen
Zentrifugen
Tumbler (Trockner)
Muldenmangen
Bügelmaschinen
Dampfkessel

Wir projektieren fur jede Betriebsgrosse
individuell angepasste vollautomatisch arbeitende
Wäschereianlagen nach den neuesten technischen

Erfahrungen mit dem minimsten Personalbedarf.

Wir garantieren für einen zuverlässigen

Monteur-Service. Erstklassige Referenzen.

rationeller durch Wa/77'
Wäschereimaschinen AG Zürich 3 Zweierstr. 146 Tel.352155

T)ermeistgekaufte,
echte Steinhäger

V..

Generalvertretung fur die Schweiz

EMIL. RIEDI, ZÜRICH 6
Buchnerstr 28, Telephon 26 12 14

Reklame-Verkauf!

500 Küchenschürzen
Halbleinen, rot oder blau kariert

Tel (041) 2 38 61 P« S.uck nur Fr. 4.50

A.beefcjlera-Pfister -A.G Luzern
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Die englischen Trust-Houses
Die Trust Houses Ltd. ist mit rund 230 Betrieben die

grösste Hotelgesellschaft Englands. Es handelt sich aber

zur Hauptsache um mittlere Hotels, neben einer Anzahl
grösseren mit über 50 Zimmern sowie vielen Gasthöfen
und Wirtschaften. Da sich der Trust mit besonderem
Geschick und grossem Verantwortungsgefühl der
historischen Gasthäuser annimmt, herrscht oft die Meinung
vor, er verfüge über staatliche Subventionen oder über
Zuschüsse seitens der Vereinigung zum Schutze
historischer Denkmäler. Beides trifft nicht zu. Die Historische

Gesellschaft Englands nennt sich «National
Trust», die Titel haben eine gewisse Ähnlichkeit, doch
ist die Trust House Ltd. eine unabhängige und
selbständige Aktiengesellschaft.

Durch den gewaltigen Aufwand, den die Gesellschaft
für die stilgerechte Renovation und die geschichtliche
Erforschung der einzelnen Betriebe an den Tag legt,
gelang es ihr in kürzester Zeit, die Sympathie des Publikums

zu gewinnen. Eindeutig liegt ihr Bestreben darin,
jedem Haus seinen individuellen Charakter zu erhalten
und bewusst eine Atmosphäre des guten, gediegenen
Geschmacks zu schaffen. Die von ihr beschäftigten Architekten

müssen stilistisch sattelfest sein. Ihre Aufgabe ist

es, die ursprüngliche Konzeption einer baulichen Anlage

zu erkennen, festzustellen, welche Bauteile im
Laufe der Jahre oder Jahrhunderte stilwidrig eingeflickt
wurden und auf welche Weise die Klassik wieder zur
Geltung und mit den Notwendigkeiten des modernen
Komforts und der Technik in Einklang gebracht werden

kann. Backsteinwände müssen abgetragen und
dahinter verborgene Riegel fassaden vorsichtig restauriert
werden, kostbare Wandgemälde, jahrzehntelang mit
Kalk übertüncht, sind freizulegen, und viktorianische
Decken sind zu entfernen, um die ursprüngliche Stuckdecke

oder die mächtigen Eichenunterzüge ans Tageslicht

zu bringen.
Besonders die mittelalterlichen Gasthöfe haben in

ihrer Raumaufteilung das Gemeinsame, dass sich ebener
Erde die Küche mit offenem Feuerherd und riesigem
Rauchfang, im ersten Stock der Gemeinschaftsraum
(Long Room) befand. Die Zeit wandelte das Erdge-
schoss zu Schank- und Aufenthaltsräumen, der obere
Stock wurde in Gastzimmer unterteilt. In den günstigen

trums neu erstehen lassen und ihm insbesondere die
Familie als Kundschaft erschlossen. Er plädierte für eine
neue Wertschätzung der Gasthausküche und vor allem
für die Abgabe alkoholfreier und gemässigter Getränke.
Doch das Publikum wollte ihn nicht verstehen, seine
öffentlichen Kundgebungen brachten ihm Spott und die
Verkennung als «Temperenzler» ein, so dass er seine
Taktik ändern und für sein Anliegen die Behörden
mobilisieren musste. Erst jetzt drang er durch. 1904 ward
der erste Betrieb mit einem fixbezahlten Gerantenehepaar

- ein ex-Gendarm mit seiner Frau - eröffnet und
zaghaft folgten weitere Beispiele in anderen Grafschaften.

Den Betriebsführern stand ein Umsatzbonus auf den

Übernachtungen und der Küche zu, nicht aber auf dem
Alkoholverkauf. Wiewohl die ersten Erfolge hoffnungs-
berechtigt schienen und an schönen Nachmittagen das

Volk scharenweise die schattigen Gärten der neuartigen
Wirtschaften belebte, blieb dem sparsamen Gaststättentrust

mit dem vollamtlichen Verwaltungssekretär und
dem nebenamtlichen Direktor der Gewinn versagt.

Enthusiastisch und in fester Zuversicht hatten sich
die idealistischen Aktienbesitzer gelobt, die Dividende
für immer auf fünf Prozent zu beschränken, um über
reichliche Mittel für die Restaurierung der Bauten und
den Ankauf weiterer Objekte zu verfügen. Statt dessen
schlössen die Anfangsjahre mit Verlust ab, weil das
Schönwetter- und Wochenendgeschäft wirtschaftlich
nicht ausreichen konnte und das Auswärtsessen damals,
zumal auf dem Lande, unbekannt war. Doch die
Aktionäre Hessen sich nicht entmutigen. Die Initiative als
solche war so kämpferisch, so wahrhaft und richtig, und
es lag so viel moralische Gesundung und
Wiedererwachen altenglischer Gastfreundschaft mit im Spiele,
dass der finanzielle Verlust angesichts des reichen
ethischen Gewinns für sie nicht von Bedeutung war.

Auch die Zeit war für das Bessere. Unter die Radler
und Fussgänger, die den ersten Trusthäusern zustrebten,

begannen sich vereinzelte Benzinautos zu mischen.
Und den eigentlichen Aufschwung der Bewegung rissen
die Frontsoldaten des 14er Weltkrieges vom Zaune,
denn nun wollten sie doch ihr England auch richtig
kennenlernen, seine Sitten und Gebräuche, seine
Landschaft, Verlockungen, die ihnen erst durch das
Soldatenleben offenbar wurden. Mit dem Gedeihen der
geschäftlichen Trusts ergab sich die Notwendigkeit
des allgemeinen Zusammenschlusses zur Landesgesellschaft,

der Trust Houses Ltd., wie sie heute noch
besteht.

Die Gesellschaft mit Zentralsitz und zentralem
Publizitätsdienst in London unterhält ihr eigenes Personal¬

ausbildungsprogramm, ihren eigenen Lehrgang für
Köche und ein Rekrutierungszentrum für Buchhalter
und Küchenpersonal. Die einzelnen Betriebsdirektoren
sind Gebietsdirektorien unterstellt, die ihrerseits der
Generalverwaltung verantwortlich sind. Für den Le-

Angel-Hotel Guildford

Fällen, da sich die Gaststätte nach den Seiten in
Nebengebäude ausdehnte, wurden diese « Leng Rooms» der
Zeit entsprechend ausgebaut und ausgestattet, nicht selten

zu künstlerischen «Schatzkammern », und dienen
heute als Speisesaal oder Wohnhalle.

Die Blütezeit der englischen Gasthöfe war das Zeitalter

der Postkutsche. Die Gastwirte, oft gleichzeitig
Bierbrauer, waren auch Fuhrhalter mit leistungsfähigem
Pferdestall, Scheunen, Kutschen- und Droschkenpark
sowie allem, was dazugehört. Je günstiger der Gasthof
lag, an wichtigen Strassenkreuzungen und Etappenpunkten,

desto ausgedehnter die Anlagen des «Hofes», desto
leistungsfähiger die' Kapazität seiner Küche und der
Unterkünfte - desto bekannter und berühmter auch
sein Name. Manch gastliches Dach ward dergestalt
Parkett von Episoden der hohen Geschichte,
gesellschaftliche Grössen, Politiker und Feldherren gaben
sich hier Stelldichein wie auch Künstler und Wissenschafter.

Mit immer vollkommeneren Ausstattungen
und Möblierungen übertrafen sich die Konkurrenten
gegenseitig. Der Wohlstand blühte ; höfische Empfänge
fanden in den berühmten Gasthäusern ihren würdigen
Rahmen, Bankette reicher «Wollherren » oder
Schifffahrtsunternehmer wurden hier abgehalten, politische
Versammlungen oder gesellige Zusammenkünfte der
Jäger, Bauern und Krämer - wie es die Zweckbestimmung

des Gasthauses bis zum heutigen Tage geblieben
ist.

Mitte des letzten Jahrhunderts jedoch wandelte sich
der Glücksstern der englischen Wirte. Die Dampfbahn
erstand, und im Eiltempo spannten sich die Schienenstränge

über die ganze Insel, sich mehr und enger
verästelnd, bis keine grössere Ortschaft mehr abseits stand.
Die Strassen verödeten, und die Gasthöfe verwaisten.
Das Ende der trauten Gasthöfe war besiegelt. Nur die
grösseren Hotels in Ortszentren und die Wirtschaften
m Bahnhofnähe konnten sich halten. Die eigentliche
Katastrophe jedoch äusserte sich im Gesinnungswandel
der Wirte selbst. Die Pflege der Küche wurde aufgegeben.

die Bereitschaft der Gastzimmer vernachlässigt;
man konzentrierte sich auf den Ausschank, spezialisierte
sich auf die Alkoholika und Hess sich durch Umsatz-
Prämien blenden. Die Moral sank, die Bauten und
Kunstschätze verkümmerten, und das Ausbreiten der
Industrie schien mit Kultur nicht mehr vereinbar.

Es ist das Verdienst eines Mannes, der das Ausmass
der gewaltigen Verluste an Kultur und Gastgewerbeethik

erkannte und in letzter Stunde mit beispielloser
Leidenschaft zum Einhalt und zur Besinnung aufrief:
Eorl Grty. Er wollte das englische Gasthaus retten,
seine Aufgabe des gesellschaftlich-kulturellen Ortszen-

Qiteens Hotel Cheltenham

bensmilteleinkauf und den Mobiliar- und Gebäudeunterhalt

fungiert eine spezielle Zweckorganisation. Für
Karrierenangestellte und höhere Beamte unterhält die
Gesellschaft ihre eigene Pensionskasse, sämtliche Glieder

sind gegen Unfall und Krankheit versichert, und
die Direktoren stehen im Genuss einer kostenlosen kol-
Iekuven Lebensversicherung.

Die Maxime des Trusts aber ist die Verpflichtung,
dem Gast in jedem einzelnen Trustbetrieb vollen
Gegenwert für sein Geld zu bieten.

Fred. Ammann, Unspunnen

Nouvelles de la Swissair
Un message federal sur ('augmentation du capital

social de la Swissair

Le Conseil federal adresse aux Chambres un message
concernant la participation de la Confederation ä l'aug-
mentation du capital social de la Swissair. C'est le
2 avril que l'assemblee generale des actionnaires de la
Swissair a decide d'augmenter de 50 °/o le capital social
et de le porter de 42 a 63 millions. A cet effet, il sera
emis 60 000 nouvelles actions nominatives au montant
nominal de 350 francs.

La disposition statutaire selon laquelle 30 % au
moins du capital social de la societe ä caractere mixte
qu'est notre societe suisse de navigation aerienne
doivent etre en possession de corporations et d'etablisse-
ments de droit public, s'appliquera egalement au nou-
veau capital.

Le Conseil d'administration des chemins de fer fede-
raux a deja decide d'acquerir les 2190 actions aux-
quelles il peut pretendre et a ouvert a cet effet un credit
de 766 500 francs.

Au vu de la situation nouvelle creee par l'augmen-
tation du capital de la Swissair, le Conseil federal sou-
met ä lÄssemblee federale les trois propositions que
voici:

a) Approuver la souscription de 2130 nouvelles
actions pour le compte de l'administration centrale et de
2205 nouvelles actions pour le compte de l'administration

des postes, telegrammes et telephones et d'ouvrir
ä cet effet, un credit de 1 million 517 250 francs.

b) Autoriser le Conseil federal k acheter aux chemins
de fer federaux, pour le compte de l'administration
centrale, les actions pour lesquelles ils ont donne leur
garantie et que les autres corporations et etablissements
de droit public pourraient ne pas avoir acquises.

c) Autoriser le Conseil federal ä exercer, k l'avenir,
les droits d'acquisition de nouvelles actions de la Swissair

dans les limites de la participation actuelle de la
Confederation. Etant donne le caractere mixte de la
Swissair et pour assurer la part des pouvoirs publics
au capital social de la societe, le Conseil federal devrait
recevoir le pouvoir de souscrire, pour le compte de

l'administration centrale, les actions non souscrites par
les corporations et etablissements de droit public.

Forte activite en 1957

Le rapport de gestion de la Swissair pour l'annee
1957 releve que l'accroissement k onze unites de la
flotte «metropolitans» et la mise en service des troi-
sieme et quatrieme «DC-7B» ont permis de porter
l'offre de tonnes-kilometres de 110 k 169 millions, de

prolonger la ligne de l'Amerique du Sud vers Montevideo

et Buenos Aires et d'inaugurer la ligne Extreme-
Orient. Le nombre des vols a passe de 24 000 en 1956
a 27 400 en 1957, le nombre des kilometres parcourus
de 22 a 29 .millions, et le nombre des passa.gers-etapes
de 774 000 k 993 000. Les recettes globales ont passe
de 159 k 210 millions de francs, les depenses totales,
ncn compris les amortissements, de 141 k 186 millions
de francs. Les amortissements s'inscrivent k 21 millions
de francs contre 15,3 I'exercice precedent, de sorte que
le benefice net s'eleve k 3 175 450 fr.

Parlant de I'exercice k venir, le rapport souligne qu'il
n'est pas prevu d'etendre le reseau en 1958. On s'effor-
cera, en revanche, de consolider ce qui a ete realise
jusqu'a present, de rationaliser l'exploitation, d'augmenter

le taux d'occupation en poussant encore plus la
vente, et, en outre, de se concentrer sur les problemes
que posera l'introduction des avions k turbines. La

flotte sera elargie en automne 1958 par la livraison
d'un avion-cargo «DC-6C» et, vers la fin de l'annee,
par celle d'un cinquieme «DC-7C». II est prevu de
vendre, alors, les trois «DC-4». Toutes les branches de

l'exploitation, mais surtout le service d'etudes, travail-
lant intensivement aux preparatifs en prevision de la
revolution technique qui se produira en 1960, lors de

l'introduction des «DC-8». Les installations techniques
et les constructions doivent etre pretes k temps. En
outre, on est oblige de commencer k engager et a
former, des maintenant, le personnel technique supple-
mentaire. Les etudes en vue de choisir un avion a

turbines pour etapes moyennes et courtes n'ont pas encore
abouti, etant donne que les constructeurs vont mettre
sur le marche toute une serie de types.

Le nombre des representations de Swissair k L'etran-

ger a passe de 58 k 71 durant I'exercice ecoule en
raison, notamment de l'ouverture des lignes de l'Extreme-
Orient et d'Argentine^

L'extension du reseau a, pour corollaire, une com-
plexite plus grande des täches tendant a garantir la
securite de vol. Cela implique l'obligation de develop-
per les services k l'arriere de l'exploitation, tels que
ceux charges de preparer et surveiller les vols. Ces
services ont pu, durant l'annee ©coulee, etre installes dans
un nouveau bätiment de l'aerogare de Kloten appele
«centre de controle des operations». Celui-ci maintient
le contact avec les pilotes dans le monde entier.

La penurie des pilotes a cause, durant l'annee ecou-
lee, des difficultes considerables. Bien que certaines
actions de la Swissair en vue de favoriser le recrutement,
notamment itrois cours de vol pour etudiants, aient ob-
tenu un grand succes, il est devenu plus urgent que
jamais que l'Etat encourage la formation de jeunes
pilotes. Les obligations miütaires, particulierement
lourdes, des pilotes, ont aussi de graves consequences

pour Swissair. Ces obligations se presentent parfois
ensemble en si grand nombre que l'execution du
programme de vol en devient incertaine. L'augmentation
de l'offre a, naturellement, entraine un accroissement
de l'effectif du personnel. Celui-ci qui s'elevait k 3881

personnes le ler janvier 1957, a atteint le chiffre de
4713 le 31 decembre. Les depenses pour le personnel
ont passe de 52,5 millions de francs en 1956 k 70,5
millions de francs l'annee derniere. Elles ont repre-
sente 34 pour cent environ de l'ensemble des depenses
(amortissement inclius).

TRAFIC ET TOURISME

La SNCF construit dix autorails panorainiques

La SNCF fait construire dix autorails speciaux de
800 CV dits « panoramiques » destines aux services tou-
ristiques. Iis sont caracterises par l'amenagement, au
centre de la voiture, d'un compartiment sureleve dans
lequel les voyageurs prendront place. Au-dessous seront
installes l'equipement moteur et une soute k bagages.

Congus pour offrir une bonne visibilite et un confort
accrus, ces « autorails panoramiques » seront dotes, sur
tout le pourtour de la partie centrale, de glaces
transparentes qui, tout au moins dans le haut, seront des

glaces speciales absorbant une partie importante des

rayons infrarouges.
44 voyageurs de 1"' classe pourront prendre place

dans la partie centrale. 11 y aura, en outre, a chacune
des extremites de l'autorail. un compartiment de 22
places de 2" classe dans lequel la surface vitree sera
suffisamment grande pour permettre une vision etendue

du paysage. La capacite de l'autorail sera ainsi de 88

places assises.

La SNCF envisage d'utiliser ces autorails pour des
services express ne comportant que peu d'arrets, sur
des lignes choisies en raison de leur interet touristique,
comme Celles de la Cote d'Azur et du Massif central.

La livraison de la premiere unite est prevue pour le
debut de cet ete.

Un nouveau service touristique de navigation
Londres-Bäle

Pour la premiere fois dans l'histoire de la navigation
sur le Rhin, une compagnie anglaise va relier regu-
lierement Londres a Bale a partir du mois prochain. Le
service sera assure par le «Lady Margaret», qui peut
empörter 52 passagers et accomplira dix voyages au
cours de l'ete.

II s'agit de croisieres de tourisme d'une duree de deux
semaines. Le voyage Londres-Bäle durera huit jours et
comprendra les escales suivantes: Gorinchem
(Hollande), Ruhrort, Bonn, Boppard, Mannheim,
Strasbourg et Breisach. Arrives a Bale le samedi matin, les
touristes anglais se rendront k Lucerne le dimanche, en
autocar, et se rembarqueront le lundi matin.

Chronique scientifique
Vers la suppression de la douleur
Les douleurs de l'accouchement ont beau etre

naturelles, elles n'en constituent pas moins un probleme
que la medecine cherche depuis quelque temps k re-
soudre. II s'agit en effet de prevenir les nombreux
cas ou cet acte si normal prend k trop juste titre un
aspect terrifiant.

Aussi bien en Angleterre et en France qu'en
U.R.S.S., on etudie actuellement une methode fondee
sur des moyens psychologiques. Elle consiste a eli-
miner la crainte, et ä remplacer la tension que celle-
ci occasionne par un relächement neuro-musculaire.
Au lieu de creer des reflexes defavorables, l'energie
ainsi epargnee se concentrera sur le travail effectif,
qui en sera non seulement moins douloureux, mais
considerablement facilite. Une experience maintenant
incontestable atteste que les parturientes obsedees par
le souvenir de couches laborieuses se voient delivrees
sans les accidents qu'elles redoutaient. L'education
requise demande toutefois un certain temps, et dans
des conditions bien determinees. Elle ne saurait done
etre k la portee de tous. II existe en outre des

temperaments qui s'y pretent mieux que d'autres.

Ces recherches mettent de toute fagon en evidence
le role du Systeme nerveux. Quelques gynecologues
ont essaye d'intervenir par une voie plus simple et
plus directe. On sait en effet Faction analgesiante de
la vitamine Bj - la premiere vitamine decouverte, il
y a plus de quarante ans, par les medecins aux prises
avec une maladie nerveuse dont l'origine avait jus-
qu'alors echappe k toutes les investigations: le beriberi.
La vitamine Bi se trouve dans l'ecorce des cereales.
Le beriberi n'existait pas quand les indigenes pre-
naient leur riz non decortique, il fit des ravages
depuis que la technique moderne livra sans sa pellicule
cette denree qui represente leur nourriture k peu pres
unique. Legon certes valable pour nous, malgre la
diversite de notre regime, ou les aliments tres raffi-
nes ont une grande place.

Ce n'est cependant pas comme aliment que la
vitamine Bi entre ici en ligne de compte, c'est comme
agent therapeutique. Administree par la moelle ou
par les veines, eile parvient k supprimer ou k dimi-
nuer sensiblement, dans les deux tiers des cas
examines, les douleurs les plus rebelles aux autres traite-
ments: Celles des polynevrites, du tabes, du cancer.
Elle a meme vaineu des migraines tenaces, et, sur
deux malades atteints de nevralgies du trijumeau aux-
quels on l'administra, les deux furent gueris (Coste,
Golmiche, Boissiere).

Un professeur de Leningrad, R. L. Schub, est le
premier a avoir signale, en 1946, le role de la
vitamine Bi dans l'accouchement. Son attention avait ete
attiree par le fait que, durant celui-ci, l'elimination
de la vitamine Bi cesse completement, mais pour
reprendre aussitöt apres. D'oü sa conclusion que cette
vitamine est necessaire au travail, ou plutot k l'orga-
nisme, et precisement dans sa lutte contre la douleur.
Hypothese que confirma l'experience: une seule
injection intraveineuse suffisait k reduire les douleurs
dans le 92°/o des cas. La duree de l'accouchement
diminuait en outre de deux a trois heures.

Les resultats obtenus par Schub ayant frappe
d'autres cliniciens, ils voulurent voir dans quelle me-
sure Ieurs propres experiences correspondaient avec
les siennes. Les proportions que Ferrer atteignit a
Cadix different, sans cesser d'etre significatives: 30%
de reussites quant a l'attenuation des douleurs, et
92 % pour le raccourcissement de la duree. La moi-
tie des personnes traitees en France ont reagi favo-
rablement.

A quoi attribuer ces divergences? A toutes sortes
de facteurs qu'on ne pourra jamais eliminer. Le corps
humain n'est pas une machine; son comportement
reste mysterieux a beaucoup d'egards, et ses reactions
demeurent en partie imprevisibles. La participation
de la vitamine Bi a l'accouchement n'en est pas moins
aussi manifeste que celle des reflexes moraux. Aura-
t-on un jour l'idee de l'associer k la methode psycho-
logique? Ce serait probablement la rendre plus aisee
et plus efficace. D. M. S.

BOHNEN
zart und fadenlos - das ganze Jahr wie frisch von

der Ernte I

Sortierungen: fein, mittelfein.
Preisgünstige Grosspackungen prompt durch unsere

Depositäre.

BIRDS EYE AG, Zürich 22, Tel.(051)23 97 45
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Bitte wenden Sie sich fur unverbindl. Beratung

u. Offerten an unser? Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster & Co., Zurich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 237603

Cernobbio sur le Lac de Como
k vendre

l'hötel Regina Olga
non meublö etlibre (avec possibility de surelever),
avec jardin, garage et 6000 m2 terrain k bätir.
Dr. Pozzi, Via Speronari 6, Milan (Itahe). Inter-
m£diaires s'abstenir.

Ölbrenner fürKochherde

Halle 8 Stand 810

mit stufenloser

Flammenregulierung

An der B E A zeigen wir den

einfachen, praktischen Brenner im

Betrieb.

Badertscher & Co. Bern, Viktoriastr. 49

Heizung Lüftung Ölfeuerung

Les annonces r6p616es
multlpllent l'efficacI16

de vos Insertions!

GeelhaarBern
liefert Ihnen

die neuen
Tufting-Teppiche

^feppicfi/iattd

W. Geelhaar AG., Thunstrasse 7, Bern (Helvetiaplatz)
Gegr. 1869 Telephon (031) 2 21 44

Moderne Waschmaschinen
bedingen moderne

Bettwäsche, also

Percal-
Bettwäsche

weiss und farbig
prompt lieferbar.
Wir bitten, Prospekt mit
Muster zu verlangen

& CIE.

PFEIFFER
^ MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon 058/4 41 64

Ladengeschäft
Zürich, Pelikanstrasse 36
Telephon 051/25 00 93

.; * t

t -W. rViVy-

Ihre Gäste werden erfreut über das neuzeitliche

Schlafzimmer Graben

Vorteilhaft!
J. Graber-Kienholz & Co., Brienz

Möbel und Innenausbau
Tel. (036) 4 12 36 oder 41832

GIGER-KAFFEE
- ein vollendeter Genuss -

Ist seit 50 Jahren ein Begriff für stets
gleichbleibende beste Qualität!

Verlangen Sie unser bemustertes Angebot. Wir
beraten Sie gerne und unverbindlich.

HANS GIGER & CO., BERN
Import von Lebensmitteln en gros
Gutenbergstrasse 3 Telefon (031) 22735

In Industrieort der Nordwestschweiz, ca. 15 km von Basel
entfernt, ist

Speiserestaurant mit Hotelbetrieb
(Fremdenzimmer) per 1. August 1958, eventuell schon früher,

zu verpachten.
Reger Ausflugsverkehr. Günstige Gelegenheit für tüchtigen
Küchenchef. - Vermittler verbeten. Offerten unter Chiffre
N. W. 1077 an die Hotel-Revue, Basel 2.

A
(Motional

für jeden Betrieb die
geeignete Registrierkasse
zum passenden Preis

Fabrikneue Maschinen
mit 1 Service
ab Fr. 1425.-

Registrierkassen mit 4 Services
ab Fr. 2975.—

Occasionen - Umtausch - Miete
Vorteilhafter Zahlungsplan

Verlangen Sie unverbindlich
unseren Prospekt LL, der Ihnen
ausführliche Informationen über
die modernen Registrierkassen
für das Gastgewerbe gibt.

National Registrierkassen AG.
Stampfenbachplatz - Zürich
Fabrik in Bülach

sn/re/fe

Verkaufsbüros in:
BASEL, St. Albanvorstadt 10,Tel. (061) 24 28 68
BERN, Militärstraße 59, Tel. (031) 8 56 41

LAUSANNE, 9, Av.de Morges, Tel. (021) 258858
ROMANSHORN, Rütihof, Tel. (071) 636 36
ZÜRICH, Seefeldstraße 116, Tel. (051) 3225 88

7.

jg>

12 kg.

Automation und Personalmangel

Es gibt auch im Zeitalter der Automation

keinen Ersatz für einen gewissen
persönlichen Einsatz. Niemand weiß
das besser als der Gewerbetreibende.
Wenn es allerdings darum geht, beim
heutigen Personalmangel zeitraubende

Arbeiten durch Maschinen ausführen

zu lassen, sind leistungsfähige
Automaten willkommen.
Daher WYSS-MIRELLA, der ideale
Waschautomat für gewerbliche
Betriebe jeder Größe.
Verlangen Sie unsere Prospekte mit
Referenzenliste.

GEBRÜDER WYSS Waschmaschinentabrik Büron/LU Telephon (045) 3B4B4


	

